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Magister/Bachelor Nebenfach: Prof. Dr. Ursula Christmann, Zi. F124, Tel. 06221-547356
BSc und Erweiterungsfach Psychologie im Lehramt: Dipl.-Psych. Stefanie Glawe, Zi. F102-103, Tel. 06221-547787
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http://www.psychologie.uni-heidelberg.de/studium/beratung/
Nicht angekündigt sind Veranstaltungen der Graduiertenförderung.

Die Online-Anmeldung für die anmeldungspflichtigen Seminare ist vom 21.2. - 15.3.2017 freigeschaltetundüber die Seite
der Studienberatung erreichbar.
 

Lehramt
 

Vorlesung Einführung in die Pädagogische Psychologie II - Lehramt
 

10PSYL001B; Vorlesung; SWS: 2
 

Fr; Einzel; 13:00 - 15:00, 04.08.2017 - 04.08.2017; Hauptstr. 47/51 / HS II; Nachholtermin; 
Do; wöch; 16:15 - 17:45; bis 29.07.2017; Hauptstr. 47/51 / HS II; Spinath, B.
 
Inhalt Diese Veranstaltung richtet sich primär an Lehramtstudierende. Die Veranstaltung

führt in die Themen und Methoden der Pädagogischen Psychologie ein. Der
Schwerpunkt liegt dabei auf von der Norm abweichendem Lern- und Arbeitsverhalten
inklusive dessen Diagnostik. Für Lehramtsstudierende handelt es sich um eine
Pflichtveranstaltung. Lehramtsstudierende können die Einführung in die Pädagogische
Psychologie entweder im Winter- oder Sommersemester besuchen, d. h. die beiden
Teile der Veranstaltung können unabhängig voneinander besucht werden.

Die Anmeldung zu dieser Veranstaltung erfolgt in der ersten Vorlesungssitzung (oder
durch persönliche Anmeldung bei den Tutoren/innen).

 
 

 

Bachelor
 

Wissenschaftliche Methoden der Psychologie
 

Pflichtmodul Methoden 1: Wissenschaftliche Methoden der
Psychologie
 

Vorlesung Inferenzstatistik
 

10PSY1023; Vorlesung; SWS: 2; LP: 4
 

Mo; wöch; 11:15 - 12:45; ab 24.04.2017; Hauptstr. 47/51 / HS I; 2 (BSc); Voß, A.
Fr; Einzel; 14:15 - 14:45, 28.07.2017 - 28.07.2017; Hauptstr. 47/51 / HS I; Klausur; 
Fr; Einzel; 14:15 - 14:45, 28.07.2017 - 28.07.2017; Hauptstr. 47/51 / HS II; Klausur; 
Fr; Einzel; 09:15 - 10:45, 13.10.2017 - 13.10.2017; Hauptstr. 47/51 / HS II; Nachschreibetermin Klausur; 
 
Voraussetzung Erfolgreiche Teilnahme an der Veranstaltung "Deskriptive Statistik und

Wahrscheinlichkeitstheorie".
 
Inhalt Es werden verschiedene Verfahren zur statistischen Hypothesenprüfung vorgestellt.

Insbesondere stehen dabei die multiple Regressionsanalyse sowie varianzanalytische
Verfahren im Vordergrund.
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Leistungsnachweis Leistungsanforderung: Modulabschlussklausur am Semesterende

(Orientierungsprüfung).
 
 
 

Übung Inferenzstatistik
 

10PSY1024; Übung; SWS: 2; LP: 2
 

Di; wöch; 09:15 - 10:45; Hauptstr. 47/51 / CIP-Pool I; Gruppe 1; Mertens, U.
Di; wöch; 14:15 - 15:45; Hauptstr. 47/51 / CIP-Pool I; Gruppe 2; Mertens, U.
 
Voraussetzung Erfolgreiche Teilnahme an der Veranstaltung "Deskriptive Statistik und

Wahrscheinlichkeitstheorie".
 
Inhalt In dieser Übung wird die Durchführung der in der Vorlesung Inferenzstatistik

vorgestellten Verfahren anhand von Datenbeispielen praktisch eingeübt. Dazu wird
auch das Auswertungsprogramm R verwendet.

 
 

 

Pflichtmodul Methoden 2: Empirisches Arbeiten (1)
 

Vorlesung Versuchsplanung
 

10PSY1031; Vorlesung; SWS: 2; LP: 2
 

Do; wöch; 14:15 - 15:45; ab 20.04.2017; Hauptstr. 47/51 / HS II; 2 (BSc); Voß, A.
Do; Einzel; 14:15 - 15:45, 20.07.2017 - 20.07.2017; Hauptstr. 47/51 / HS III; KLausur; 
Do; Einzel; 14:15 - 15:45, 20.07.2017 - 20.07.2017; Hauptstr. 47/51 / HS II; Klausur; 
Fr; Einzel; 09:15 - 10:45, 20.10.2017 - 20.10.2017; Hauptstr. 47/51 / HS II; Nachschreibetermin Klausur; 
 
Voraussetzung Diese Veranstaltung richtet sich an Studierende des 2. Studiensemesters.
 
Inhalt In der Vorlesung werden Grundlagen einer wissenschaftlichen Versuchsplanung

diskutiert. Die behandelten Themen umfassen wissenschaftstheoretische Aspekte
sowie Fragen der Datenerhebung und -auswertung.

 
Leistungsnachweis Klausur am Ende des Semesters
 
 
 

Seminar KLF Entwicklungspsychologie
 

10PSY1032A; Seminar; SWS: 2; LP: 4
 

So; Einzel; 09:00 - 17:00, 09.07.2017 - 09.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; 
Di; wöch; 11:15 - 12:45; bis 29.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Peykarjou, S.
 
Inhalt Ziel der Veranstaltung ist das kritische Erfassen wissenschaftlicher Publikationen.

Wir werden zu Beginn des Seminars einen Leitfaden zum kritischen Umgang
mit Fachliteratur erarbeiten, der anschließend auf aktuelle Publikationen aus
verschiedenen Bereichen der Entwicklungspsychologie angewendet werden soll.

 
Leistungsnachweis Anforderungen für den Erwerb von 4 LP: Regelmäßige, aktive Teilnahme;

Kurzpräsentation einer Studie (max. 10 min.) und schriftliche Diskussion einer Studie
unter Verwendung des erarbeiteten Leitfadens

 
 
 

Seminar KLF Sozialpsychologie: "Die haben herausgefunden, dass...."
 

10PSY1032B; Seminar; SWS: 2; LP: 4
 

Di; 14tägl; 16:15 - 19:15, 25.04.2017 - 27.07.2017; Hauptstr. 47/51 / GS; Harris, C.
 
Inhalt Ziel dieses Seminars ist der kritische Umgang sowie das eingehende Verständnis

von psychologischer Fachliteratur anhand von ausgewählten Themen der
Sozialpsychologie (z. B. Ingroups-Outgroups, Stereotypes, etc.). Dabei werden
methodische Grundlagen zur Beurteilung von Studien vermittelt, um beispielsweise

15.11.2017 SoSe 2017 3



Psychologie
die Repräsentativität oder Validität von Experimenten festzustellen. Zu Beginn
der Sitzungen werden methodische Themen eingeführt und anschließend über
Vorträge von Originalartikeln der Fachliteratur veranschaulicht. Die Sitzung  wird mit
einer konstruktiven Diskussion abgeschlossen und mit einem Diskussionsprotokoll
festgehalten. 

 
 
 

Seminar KLF Differentielle Psychologie und Genderforschung
 

10PSY1032C; Seminar; SWS: 2; LP: 4
 

Fr; Einzel; 09:15 - 10:45, 26.05.2017 - 26.05.2017; Hauptstr. 47/51 / A102; Ausweichraum wegen Trenkle-Tagung; 
Fr; wöch; 09:15 - 10:45; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; Scheiter, F.
 
Kurzkommentar Ziel dieses Seminars ist der kritische Umgang mit und das Trainieren eines

Verständnisses von psychologischer Fachliteratur anhand von ausgewählten
Themen der Differentiellen Psychologie (z. B. Intelligenz, Persönlichkeit) und der
Genderforschung (z. B. Geschlechterrollen, physiologische Unterschiede).

In einem ersten  Teil werden Berichterstattungen aus Populärmedien mit den
zugrundeliegenden Originalstudien verglichen und der Aufbau eines Artikels erarbeitet.
  Im zweiten Teil wählen die Teilnehmenden eine aktuelle Studie aus einem Journal
der Differentiellen Psychologie oder Genderforschung und diskutieren und beleuchten
diese konstruktiv-kritisch (z. B. bzgl. methodischer Einschränkungen).

ACHTUNG: Der Arbeitsaufwand für dieses Seminar ist, bedingt durch die
Interaktionsanteile und durch das kontinuierlich notwendige Selbststudium,
vergleichsweise hoch!

 
 
 

Seminar KLF Alternsforschung
 

10PSY1032D; Seminar; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Do; wöch; 09:15 - 10:45, 20.04.2017 - 27.07.2017; BergheimerS 20 / 014; Schilling, O.;Dutt, A.
 
Kurzkommentar Das Ziel des Seminars besteht darin, eine kritische Rezeption psychologischer

Fachliteratur zu üben. Dadurch soll den Studierenden einerseits die Hemmung vor der
Auseinandersetzung mit Original-Literatur genommen werden. Andererseits sollen die
TeilnehmerInnen lernen, Fachartikel anhand ihrer Qualität beurteilen und einordnen zu
können.

Es wird ein Überblick über das Spektrum psychologischer Fachliteratur sowie
über Aufbau, Struktur und Qualitätsmerkmale von Fachartikeln gegeben. In jeder
Sitzung werden wir uns vertieft mit einer prototypischen, alternspsychologischen
Studie befassen und auf diese Weise anhand konkreter Beispiele eine reflektierte
Auseinandersetzung mit Fachartikeln trainieren. Dabei kommen verschiedene
Methoden (Input von Seiten der Dozentin, Präsentationen durch TeilnehmerInnen,
Gruppendiskussionen, Kleingruppenarbeit etc.) zum Einsatz.

Der inhaltliche Fokus der besprochenen Studien wird auf der Literatur zum Erleben
des eigenen Älterwerdens liegen. Es sind keine Vorkenntnisse erforderlich. Die
TeilnehmerInnen sollten sich darauf einstellen, dass die besprochenen Studien in
englischer Sprache verfasst sind.

Anmerkung: Ausführende Dozentin MSc. Anne Dutt
 
Leistungsnachweis Leistungsnachweis

• Halten einer 30-minütigen Präsentation zu einem vorgegebenen Artikel
(einzeln oder als Gruppe, je nach Teilnehmerzahl) (1 LP)

• Regelmäßige wöchentliche Lektüre der zu besprechenden Artikel und dazu
jeweils Erarbeitung kleiner schriftlicher „Hausaufgaben“ (2 LP)

• Regelmäßige Anwesenheit und aktive mündliche Teilnahme (1 LP)

Gesamt: 4 LP/2 SWS
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Pflichtmodul Methoden 3: Empirisches Arbeiten (2)
 

Empirisches Projektseminar 2
 

10PSY2043; Projektseminar; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Do; wöch; 16:15 - 19:45; ab 01.06.2017; Hauptstr. 47/51 / GS; Gruppe 1; Soz; Prager, J.
Do; wöch; 16:15 - 19:45; bis 18.05.2017; Hauptstr. 47/51 / CIP-Pool I; Gruppe 1; Soz; Prager, J.
Do; wöch; 09:15 - 10:45; Hauptstr. 47/51 / GFS; Gruppe 3; Entwicklung; Bechtel-Kühne, S.
Mo; wöch; 09:15 - 12:45; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Gruppe 4; Diff; Frischkorn, G.
Mo; wöch; 10:00 - 13:00; Hauptstr. 47/51 / ÜR D; Gruppe 5; Methoden; Bucher, A.
Do; wöch; 14:00 - 18:00, 20.04.2017 - 27.07.2017; BergheimerS 20 / 014; Gruppe 6; Alternsforschung; Schilling, O.
Do; Einzel; 14:15 - 16:00, 22.06.2017 - 22.06.2017; Hauptstr. 47/51 / CIP-Pool I; Gruppe 6; 
 
Kommentar Gruppe 1:

Gruppe 2:
Ziel diese Seminars ist es, die praktischen Grundlagen des wissenschaftlichen
Arbeitens zu vermitteln, besonders im Hinblick auf die Anforderungen
der Bachelorarbeit. Die Arbeit erfolgt in Kleingruppen zu selbstgewählten
Forschungsthemen aus dem Gebiet der allgemeinen Psychologie.Im Wintersemester
wird die Ausarbeitung der Projektidee durch eine Einführung in die praktischen
Grundlagen der Versuchsplanung, effektive Literaturrecherche, sowie die Datenanalyse
mit R ergänzt. Im Sommersemester steht nach Abschluss der Datenerhebung die
statistische Auswertung und das Verfassen des Forschungsberichtes im Mittelpunkt
(Grundlagen des wissenschaftlichen Schreibens, Darstellung von Ergebnissen, APA-
Gestaltungsrichtlinien, usw.) 

Gruppe 3:
Im Empirischen Projektseminar der Entwicklungspsychologie kann
Forschungserfahrung zu Themen wie:  

• Innovation im Kleinkind- und Vorschulalter und
• Entwicklung von Spielverhalten in der frühen Kindheit

gesammelt werden. Es arbeiten je 2-4 Studierende in einer Kleingruppe zusammen
an einem dieser Themen. Im Laufe des Sommersemesters wird die Datenerhebung
abgeschlossen, die Daten werden kodiert und ausgewertet. In Plenumssitzungen
werden Grundlagen der Postergestaltung besprochen. In Kleingruppen werden
Datenkodierung und -auswertung mit dem Projektleiter besprochen und anschließend
eigenständig durchgeführt. Die Ergebnisse der jeweiligen Projekte stellen die
TeilnehmerInnen im Oktober 2016 auf dem Posterkongress des PI vor.

Gruppe 4:
Die Studierenden lernen im ersten Teil des empirischen Projektseminars sich
eigenständig eine Forschungsfrage zu erarbeiten, aus dieser Hypothesen
abzuleiten und einen Versuchsaufbau für die Überprüfung der Hypothesen zu
erstellen. Inhaltlich wird sich das EMPRA mit der Frage beschäftigen, inwiefern
grundlegende Prozesse kognitiver Leistungsfähigkeit (z. B. Arbeitsgedächtniskapazität,
Verarbeitungsgeschwindigkeit oder Aufmerksamkeitsleistung) zusammenhängen und
ob die experimentelle Manipulation einzelner Prozesse Auswirkungen auf die Leistung
der anderen Prozesse oder kognitiver Leistungsfähigkeit im Allgemeinen hat.
Zusätzlich zu der Entwicklung der gemeinsamen Forschungsfrage werden auch
grundsätzliche Probleme wissenschaftlicher Praxis, wie z. B. die Reproduzierbarkeit
wissenschaftlicher Befunde diskutiert. Interessierte Studierende können darüber hinaus
auch bei der Programmierung der Experimente mitarbeiten. Prüfungsleistung ist eine
schriftliche Ausarbeitung des geplanten Experiments mit Beschreibung der Methoden.

Gruppe 5:

15.11.2017 SoSe 2017 5



Psychologie
Im zweiten Teil des empirischen Projektseminars steht die Auswertung und
Interpretation der erhobenen Daten im Vordergrund. Die Studierenden sollen dabei den
Umgang mit geeigneten statistischen Verfahren kennenlernen sowie die Einordnung
der Befunde in den globalen Forschungskontext umsetzen. Zuletzt erfolgt eine
schriftliche Ausarbeitung der Studie ("Wie schreibe ich eine wissenschaftliche Arbeit?")
und die Präsentation der Untersuchung auf dem Posterkongress.

Gruppe 6:
Im Projektseminar sollen die Studierenden eine empirische Studie konzipieren
und mit den dazu notwendigen Arbeitsschritten praktisch durchführen:
Literaturrecherche und Auswertung von Fachtexten, Ableiten von Fragestellungen
und Hypothesen, Operationalisierung der Konstrukte, Entwicklung des Versuchsplans,
Datenerhebung und Datenaufbereitung, statistische Analyse und Kommunikation der
Untersuchungsergebnisse (Abschlussbericht, Poster). Es werden Fragestellungen
aus der psychologischen Alternsforschung bzw. Entwicklung über die Lebensspanne
vorgeschlagen – prinzipiell können von den Teilnehmenden aber auch eigene
Themenvorschläge eingebracht werden, sofern diese im Rahmen dieser Veranstaltung
praktisch durchführbar sind.

 
 
 

Empirisches Projektseminar (3-semestrig, Entwicklungspsychologie)
 

10PSY2045; Projektseminar
 

k.A.; Peykarjou, S.
 
Kommentar Vorbesprechungstermin: zu Beginn des Semesters, die über die Online-Anmeldung

angemeldeten Studenten erhalten eine E-Mail mit genauen Informationen
Die Abteilungs für Entwicklungs- und Biologische Psychologie bietet die Möglichkeit,
die eigentlich 2-semestrige Veranstaltung Empirisches Projektseminar (Empra) auf
drei Semester zu strecken. Dabei wird die ursprüngliche Arbeitslast auf drei Halbjahre
verteilt. Das Praktikum beginnt jedoch schon im 2. Fachsemester.
Generell laufen Empirische Projektseminare in der Entwicklungspsychologie so ab,
dass jeder Student einem betreuenden Wissenschaftler (in der Regel ein Doktorand)
zugewiesen wird und diesen bei der Planung und Durchführung einer empirischen
Studie mit Säuglingen oder/und Kleinkindern unterstützt. Es werden Kleingruppen
gebildet, die gemeinsam in einem Projekt mitarbeiten. Es handelt sich dabei in der
Regel um bereits laufende Projekte. Über die angebotenen Projekte für das SoSe 2017
wird in der Vorbesprechung informiert.
Das "Vorziehen" des so genannten "Empra"s hat Vor- und Nachteile: Zu den
Vorteilen gehört, dass man bereits früh in der Forschung aktiv werden darf und
das neu erworbene Wissen sofort anwenden kann. Weiterhin steht man mit der
Datenerhebung weniger unter Zeitdruck. Studien mit Säuglingen und Kleinkindern sind
deutlich aufwendiger als Studien mit älteren Probanden. Sie erfordern eine längere
Einarbeitungszeit, besondere Verantwortung und Geduld, weil die Rekrutierung
von Probanden sich mitunter über längere Zeiträume erstrecken kann. Durch die
Ausdehnung der Praktikumszeit lässt sich leichter mit diesen Besonderheiten umgehen.
Neben den Vorteilen gibt es aber auch einige Nachteile: So kann man in der Regel
keine völlig eigene Fragestellung umsetzen, sondern ist in laufende Projekte integriert. 
Im SoSe 2017 werden 7 solcher 3-semestriger Praktikumsplätze angeboten. Weitere
8 Plätze für das Entwicklungspsychologie-Empra gibt es regulär nach dem zweiten
Semester (also im WS 2017/18). Wer nach einem Semester doch in ein anderes
Empirisches Projektseminar 1 wechseln möchte, kann dies tun. Die geleistete Mitarbeit
wird dann als Forschungspraktikum entsprechend des tatsächlich geleisteten Aufwands
bescheinigt.
Die Anmeldung zum 3-semestrigen Empra verpflichtet nicht zur Durchführung beider
Projektseminare.
Die vorgezogene Variante ist noch nicht im Modul-Handbuch verankert. Die Anmeldung
erfolgt aber wie üblich über die Online-Anmeldung.

 
 

 

Grundlagen der Psychologie
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Pflichtmodul: Grundlagen 1 - Allgemeine Psychologie:
Grundlagen
 

Vorlesung Allgemeine Psychologie II: Denken und Problemlösen
 

10PSY1053; Vorlesung; SWS: 1; LP: 2
 

Mo; wöch; 09:15 - 10:45, 24.04.2017 - 05.06.2017; Hauptstr. 47/51 / HS II; Funke, J.
Fr; Einzel; 10:00 - 11:00, 09.06.2017 - 09.06.2017; Hauptstr. 47/51 / HS I; Klausur; 
Fr; Einzel; 10:00 - 11:00, 09.06.2017 - 09.06.2017; Hauptstr. 47/51 / HS II; Klausur; 
Mi; Einzel; 10:00 - 10:45, 09.08.2017 - 09.08.2017; Hauptstr. 47/51 / HS I; Nachschreibetermin Klausur; 
 
Inhalt Lern- und Qualifikationsziele: Vermittlung eines Überblicks über einschlägige Theorien

und Methoden der Denk- und Problemlösepsychologie.
Inhalte: Denken und Problemlösen: Deduktives und induktives Schließen; Kreativität;
Denken und Sprache; Denken und Handeln; Theorien des problemlösenden Denkens;
einfaches Problemlösen; komplexes Problemlösen.

 
Leistungsnachweis 1 SWS, 2 LP Pflichtmodul (Allgemeine Psychologie: Grundlagen) für regelmäßige

Teilnahme und erfolgreiches Bestehen der Abschlussklausur Mitte des Semesters.
 
Literatur • Funke, J. (2003). Problemlösendes Denken. Stuttgart: Kohlhammer.
 
 
 

Vorlesung Allgemeine Psychologie II: Emotion und Motivation
 

10PSY1054; Vorlesung; SWS: 1; LP: 2
 

Mo; wöch; 09:15 - 10:45, 12.06.2017 - 24.07.2017; Hauptstr. 47/51 / HS II; Christmann, U.
Mo; Einzel; 09:15 - 10:45, 24.07.2017 - 24.07.2017; Hauptstr. 47/51 / HS I; Klausur; 
Mo; Einzel; 09:15 - 10:45, 24.07.2017 - 24.07.2017; Hauptstr. 47/51 / HS II; Klausur; 
Mi; Einzel; 09:15 - 11:00, 09.08.2017 - 09.08.2017; Hauptstr. 47/51 / HS II; Nachklausur; 
 
Inhalt (1) Emotion: Emotionsbegriffe; Komponenten von Emotion und deren Erfassung;

kognitiv-physiologische Emotionstheorien; evolutionspsychologische Emotionstheorien;
kognitive Emotionstheorien
(2) Motivation: Motiv und Motivation; Erfassung von Motiven; Trieb- und
Aktivationstheorien; Erwartungs-Wert-Theorien; Attributionstheorien; Intrinsische und
extrinsische Motivation; handlungstheoretische Ansätze: Psychologie des Willens
Lern- und Qualifikationsziele: Kenntnis einschlägiger Theorien, Methoden und
pragmatischer Untersuchungsansätze der Allgemeinen Psychologie in den Bereichen
Emotion und Motivation 

 
Leistungsnachweis 1 SWS, Pflichtmodul (Allgemeine Psychologie Grundlagen), 2 LP für regelmäßige

Teilnahme und erfolgreiches Bestehen der Abschlussklausur Ende des Semesters
 
Literatur • Heckhausen, J. & Heckhausen, H. (Hrsg.). (2006). Motivation und Handeln.

Dritte, überarbeitete und aktualisierte Auflage. Heidelberg: Springer
• Rudolph, U. (2003). Motivationspsychologie. Weinheim: Beltz
• Schmidt-Atzert, L. (1996). Lehrbuch der Emotionspsychologie. Stuttgart:

Kohlhammer
• Reisenzein, R. & Horstmann, G. (2006). Emotion. In H. Spada (Hrsg.),

Lehrbuch Allgemeine Psychologie (S.435-500). Bern: Huber
• Reisenzein, R., Meyer, W.U. & Schützwohl, A. (2003). Einführung in die

Emotionspsychologie. Band III: Kognitive Emotionstheorien. Bern: Huber
 
 

 

Pflichtmodul: Grundlagen 2 - Entwicklung über die
Lebensspanne
 

Vorlesung Erwachsenenalter und hohes Alter
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LSF#261142; Vorlesung; keine Auswahl
 

Mo; wöch; 16:15 - 17:45, 24.04.2017 - 17.07.2017; Hauptstr. 47/51 / HS II; Schilling, O.
 
 
 

Vorlesung Erwachsenenalter und hohes Alter - Klausur zur Vorlesung
 

10PSY1063; Vorlesung; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Fr; Einzel; 14:00 - 16:30, 21.07.2017 - 21.07.2017; Hauptstr. 47/51 / HS II; Gruppe 1; Klausur Ersttermin; Schilling, O.
Do; Einzel; 14:00 - 16:30, 21.09.2017 - 21.09.2017; Hauptstr. 47/51 / HS II; Gruppe 2; Klausur Zweittermin; 
 
 

 

Pflichtmodul: Grundlagen 3 - Differentielle Psychologie
 

Vorlesung Differentielle Psychologie I - Grundlagen
 

10PSY1071; Vorlesung; SWS: 2; LP: 4
 

Mo; Einzel; 09:00 - 11:00, 31.07.2017 - 31.07.2017; Hauptstr. 47/51 / HS II; Klausur Diff. I; 
Mi; wöch; 11:15 - 12:45; Hauptstr. 47/51 / HS I; Schubert, A.
 
 
 

Vorlesung Differentielle Psychologie II: Vertiefung - Klausur zur Vorlesung
 

10PSY1072; Vorlesung; LP: 4; keine Auswahl
 

Mo; Einzel; 11:00 - 13:00, 31.07.2017 - 31.07.2017; Hauptstr. 47/51 / HS II; Hagemann, D.
 
 

 

Pflichtmodul: Grundlagen 4 - Allgemeine Psychologie:
Vertiefung
 

Übung Allgemeine Psychologie
 

10PSY2082; Übung; SWS: 1; LP: 2
 

Do; wöch; 11:15 - 12:45; ab 20.04.2017; Hauptstr. 47/51 / HS I; Holt, D.
 
 

 

Pflichtmodul: Grundlagen 5 - Biologische Psychologie
 

Vorlesung/Übung Ausgewählte Themen der Biologischen Psychologie
 

10PSY2093; Vorlesung; SWS: 2; LP: 4
 

Di; wöch; 14:15 - 15:45; ab 25.04.2017; Hauptstr. 47/51 / HS II; Tost (LA), H.
Di; Einzel; 13:45 - 17:30, 18.07.2017 - 18.07.2017; Hauptstr. 47/51 / HS II; Klausur ab 14:15; 
 
Kurzkommentar Die Vorlesung behandelt Themen der Biopsychologie und kognitiven

Neurowissenschaften, u.a. Lernen und Gedächtnis, Sprache, Aufmerksamkeit,
Emotionen und Stress.

 
Leistungsnachweis Durch erfolgreiche Teilnahme an der Klausur am Ende des Semesters können 4 LP

erworben werden.
 
 

 

Pflichtmodul: Grundlagen 6 - Sozialpsychologie
 

Grundlagenseminar Angewandte Sozialpsychologie: Consumer Psychology
 

10PSY2102A; Seminar; Sprache: Englisch; SWS: 2; LP: 4
 

Do; wöch; 14:15 - 15:45; ab 20.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; Kuhn, S.
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Inhalt Why are we willing to break our diet promises, when facing a delicious dessert? Why

do we believe that expensive drugs work better than cheap ones? How can I persuade
someone? How can we be satisfied with our decisions? And anyway, why do we
sometimes struggle to make a decision?

Consumers face different temptations on a daily basis: Advertisements, free Trials,
salesmen/women, special bargains try to sell us the best and newest products. We are
not only being influenced in the sales domain but also in social interactions with other
human beings where we ourselves try to convince our opponent.

The seminar will look at influences on consumer behavior from a theoretical-social
psychological perspective and we will discuss empirical findings from that field.
Emphasis will be on Cialdini’ s (1993) classical weapons of interpersonal influence
(like consistency & reciprocity, reactance and transportation) as well as so called
“nudges” (like social norms and defaults) and further topics on consumer decisions (like
consciousness and effects of humor and sex appeal).

We will look at how and why different marketing campaigns work or why sometimes
even don’t work. We will discuss different persuasion techniques and look at how and
why behavior change interventions work. We will try to answer question of how we can
use that knowledge to promote sustainable behavior in the long run and how we can
protect ourselves from being manipulated by marketing campaigns.

 
Leistungsnachweis The seminar requires weekly reading assignments on which we will have a short quiz

every week. Every student who wants to earn four credits is additionally required to do
a short presentation or write a term paper.

 
Literatur People who are keen to get a better picture of the topic or want to prepare themselves

for the seminar can already look into the following literature, which is written in a
popular scientific way and can be used as a motivating introduction to the topic.

• Ariely, D. (2008). Predictably irrational. London: HarperCollins.
• Cialdini, R. B. (1993). Influence : science and practice (3. ed. ed.). New York,

NY: HarperCollins.
• Kahneman, D. (2011). Thinking, fast and slow. New York: Farrar, Straus and

Giroux.
• Thaler, R. H., & Sunstein, C. R. (2009). Nudge : improving decisions about

health, wealth and happiness (1. publ., rev. ed., new internat. ed. ed.). London
[u.a.]: Penguin Books.

• Gigerenzer, G. (2007). Bauchentscheidungen : die Intelligenz des
Unbewussten und die Macht der Intuition (4. Aufl. ed.). München:
Bertelsmann.

 
 
 

Grundlagenseminar Sozialpsychologie: Sprache und Kognition
 

10PSY2102B; Seminar; SWS: 2; LP: 4
 

Mo; wöch; 11:15 - 12:45; ab 24.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; Achtung: Raumänderung!; Fiedler, K.
 
 
 

Grundlagenseminar Sozialpsychologie: Gruppen: Politische Psychologie
 

10PSY2102C; Seminar; SWS: 2; LP: 4
 

Do; wöch; 14:15 - 15:45; ab 20.04.2017; Hauptstr. 47/51 / HS I; Schott, M.
 
Inhalt Das Seminar „Politische Psychologie“ behandelt verschiedene politische und

gesellschaftliche Themen aus dem Blickwinkel der Psychologie. Einzelthemen sind
hierbei unter anderem klassische sozialpsychologische Gruppeneffekte, Autoritarismus,
politische Ideologie und Meinungsbildung, System Justification und Terror Managemet
Theory, Massenmedien und Wahlkampf, Terrorismus und Internationale Beziehungen.
Das Seminar richtet sich vor allem an Bachelor Studenten der Psychologie, daneben
aber auch an Interessierte aus anderen Fachrichtungen. Das Seminar erfordert
die Ausarbeitung von Referaten und die regelmäßige Lektüre englischsprachiger
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Fachliteratur. Die Einzeltermine des Seminars bestehen üblicherweise aus einem
Vortragsblock und einer daran anschließenden, ausführlichen Diskussion der jeweiligen
Thematik.

 
 

 

Anwendungsgebiete der Psychologie
 

Pflichtmodul: Anwendungen 1 - Pädagogische Psychologie
 

Vorlesung Einführung in die Pädagogische Psychologie II - Bachelor
 

10PSY1112; Vorlesung; SWS: 2; LP: 4
 

Mo; Einzel; 15:00 - 18:00, 22.05.2017 - 22.05.2017; Hauptstr. 47/51 / GS; 
Di; Einzel; 14:00 - 18:00, 23.05.2017 - 23.05.2017; Hauptstr. 47/51 / GFS; 
Mi; Einzel; 14:00 - 18:00, 24.05.2017 - 24.05.2017; Raum: 004A; 
Di; Einzel; 14:00 - 18:00, 30.05.2017 - 30.05.2017; Hauptstr. 47/51 / GFS; 
Mi; Einzel; 14:00 - 18:00, 31.05.2017 - 31.05.2017; Hauptstr. 47/51 / GFS; 
Do; wöch; 11:15 - 12:45; bis 29.07.2017; Hauptstr. 47/51 / HS II; Spinath, B.
 
Kommentar Es wird dringend empfohlen, diese Veranstaltung erst zu besuchen, wenn Sie zuvor an

der Vorlesung "Einführung in die Pädagogische Psychologie I" teilgenommen haben.
 
Inhalt In der Veranstaltung erwerben die Studierenden vertiefende Kenntnisse in einem selbst

gewählten Thema der Pädagogischen Psychologie ein. Die Studierenden erstellen ein
Thesenpapier, das im Gespräch mit der Dozentin verteidigt wird. Diese Veranstaltung
richtet sich ausschließlich an Studierende im Bachelorstudiengang Psychologie 100%.

 
 

 

Pflichtmodul: Anwendungen 2 - Diagnostische Psychologie
 

Vorlesung Diagnostische Psychologie I - Klausur zur Vorlesung
 

10PSY2121; Vorlesung; keine Auswahl
 

Fr; Einzel; 09:00 - 11:00, 04.08.2017 - 04.08.2017; Hauptstr. 47/51 / HS II; Klausur Diagnostik I; Hagemann, D.
 
 
 

ÜK Diagnostische Psychologie II - Klausur zur Übung
 

10PSY2122; Übung; keine Auswahl
 

Fr; Einzel; 11:00 - 13:00, 04.08.2017 - 04.08.2017; Hauptstr. 47/51 / HS II; Klausur Diagnostik II; Hagemann, D.
 
 

 

Pflichtmodul: Anwendungen 3 - Klinische und
Gesundheitspsychologie
 

Vorlesung Gesundheitspsychologie
 

LSF#223427; Vorlesung; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Di; wöch; 16:15 - 17:45; Hauptstr. 47/51 / HS II; Sieverding, M.
 
 
 

Vorlesung Gesundheitspsychologie - Klausur zur Vorlesung
 

10PSY2131; Vorlesung; keine Auswahl
 

Di; Einzel, 25.07.2017 - 25.07.2017; Gruppe 1; Klausur Termin 1; 
Di; Einzel, 07.11.2017 - 07.11.2017; Gruppe 2; Klausur Termin 2; Schmidt, L.
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Pflichtmodul: Anwendungen 4 - Arbeits- und
Organisationspsychologie
 

Vorlesung Arbeits- und Organisationspsychologie: Geschichte, Theorien und Methoden
 

10PSY2141; Vorlesung; SWS: 2; LP: 4
 

Fr; wöch; 11:15 - 12:45; ab 28.04.2017; Hauptstr. 47/51 / HS I; Sonntag, K.
Fr; Einzel; 11:00 - 13:00, 21.07.2017 - 21.07.2017; Hauptstr. 47/51 / HS I; Bachelorklausur; Sonntag, K.
Fr; Einzel; 11:00 - 13:00, 21.07.2017 - 21.07.2017; Hauptstr. 47/51 / HS II; Bachelorklausur; Sonntag, K.
Fr; Einzel; 11:00 - 13:00, 22.09.2017 - 22.09.2017; Hauptstr. 47/51 / HS I; Nachholklausur; Sonntag, K.
 
 
 

Übung Arbeits- und Organisationspsychologie: Geschichte, Theorien und Methoden
 

10PSY2142; Übung; SWS: 2; LP: 4
 

Mo; wöch; 14:15 - 15:45, 08.05.2017 - 24.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Brandstädter, S.
Mo; wöch; 14:15 - 15:45, 08.05.2017 - 24.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; Brandstädter, S.
Mo; wöch; 14:15 - 15:45, 08.05.2017 - 24.07.2017; Hauptstr. 47/51 / HS II; erste Veranstaltung alle in HS II; Brandstädter,
S.
 
Voraussetzung Paralleler Besuch der Vorlesung "Einführung in die A&O-Psychologie"
 
Inhalt In dieser Übung werden die in der Vorlesung vorgestellten Inhalte anhand praktischer

Beispiele, Übungen und Gruppenarbeiten vertieft.
 
Leistungsnachweis Klausur am Ende des Semesters
 
 

 

Wahlpflichtmodule im BSc-Studiengang Psychologie
 

Wahlpflichtmodul: FOV Forschungsorientierte Vertiefung
 

Seminar FOV Die Psychologie des Klimawandels: Verstehen, Entscheiden, Problemlösen
 

10PSY317A1; Seminar; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Do; wöch; 09:15 - 10:45; ab 20.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Fischer, H.
Fr; Einzel; 09:15 - 12:45, 28.07.2017 - 28.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; 
 
Kommentar Im Seminar soll es um die psychologischen Grundlagen des globalen Problems

Klimawandel gehen: Wie gut werden die systemischen Grundlagen verstanden?
Wovon hängen Entscheidungen ab? Die Teilnehmer sollen nicht nur relevante
kognitive Theorien und Forschung kennenlernen, sondern auch eine eigene kleine
Forschungsfrage zum Thema entwickeln und beantworten. Ein Teil des Seminars wird
als Block stattfinden: der Termin wird in der ersten Sitzung gemeinsam festgelegt.

 
Inhalt Dieses Seminar soll einen Überblick über das Zusammenspiel von Urteilen,

Entscheiden und Problemlösen im Rahmen menschlicher Handlungsregulationen
vermitteln.
Wir werden herausfinden, wie diese Phänomene in Labor- und Feldstudien
untersucht werden und was man für den Alltag aus diesen Studien lernen kann. Wir
werden verschiedene Strategien und Heuristiken kennenlernen, die von Mneschen
herangezogen werden um Urteile zu fällen, Entscheidungen zu treffen und Probleme zu
lösen.
Die Rolle von domänenspezifischem und -übergreifendem Wissen soll dabei ebenso
diskutiert werden, wie der Einfluss von sozialen, emotionalen und motivationalen
Faktoren. Auch die Möglichkeiten von Training und Assessment werden wir kritisch
beleuchten.

 

15.11.2017 SoSe 2017 11



Psychologie
Leistungsnachweis 2 SWS, 4 LP für reglemässige Teilnahme sowie das Halten und schriftliche Ausarbeiten

eines Referates.
 
Literatur • Betsch, T., Funke, j., & Plessner, H. (2011) Denken-Urteilen, Entscheiden,

Problemlösen
 
 
 

Seminar FOV Kontroversen der Theoretischen Psychologie
 

10PSY317A2; Seminar; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Do; wöch; 16:15 - 17:45; ab 20.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; mit Alexander Wendt; Funke, J.
 
Inhalt Von der "Krise der Psychologie" wird in der Geschichte der Disziplin bereits seit ihrem

Beginn gesprochen. Krisenhaft wird sie durch vielfältige Widersprüche, die sich in
ihren Grundsätzen ergeben. Schon der Gegenstand der Psychologie ist fragwürdig:
Gibt es eine Psyche? Ist sie Konstrukt oder bloß Rudiment einer überwundenen
Metaphysik? Die Lebendigkeit des Wissenschaftsbetriebs geht von Kontroversen um
diese Widersprüche aus, die die empirische Praxis fundieren. Dabei lässt sich mit
Edgar Morin fragen, ob die alternativen Positionen in den Kontroversen der Psychologie
komplementär, kompetitiv oder antagonistisch sind. Das Seminar wendet sich im ersten
Teil den großen Kontroversen der Psychologiegeschichte zu, um sie vom Standpunkt
der theoretischen Psychologie in ihren konstitutiven Elementen zu begreifen. Im
zweiten Teil soll aufgezeigt werden, welche Kontroversen es in der zeitgenössischen
Psychologie gibt und wie sie zu verstehen der Diziplin helfen kann.

 
Literatur • Fahrenberg, J. (2015). Theoretische Psychologie - Eine Systematik der

Kontroversen. Lengerich: Pabst Science Publishers.
• Galliker, M. (2016) Ist die Psychologie eine Wissenschaft? Ihre Krisen und

Kontroversen von den Anfängern bis zur Gegenwart. Wiesbaden: Springer.
 
 
 

Seminar FOV The social brain: Neurobiologie des sozialen Verhaltens
 

10PSY317B1; Block-Seminar; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Do; wöch; 16:00 - 17:45, 20.04.2017 - 27.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Schneider, M.
BlockSaSo; 10:00 - 17:45, 13.05.2017 - 14.05.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; 
 
Inhalt Soziale Fähigkeiten spielen eine große Rolle für die Gesundheit und das Wohlbefinden

und tragen auch zum Überleben der Spezies bei. Affiliative und reziproke
Sozialbeziehungen finden sich nicht nur beim Menschen, sondern auch weit verbreitet
im gesamten Tierreich, z.B. zwischen Eltern und Nachwuchs, bei (Sexual-)Partnern
und nicht-verwandten Artgenossen. Während viele Säuger Sozialbeziehungen
lediglich zum Zweck der Fortpflanzung eingehen, kam es bei einigen Spezies durch
Gruppen-/Koloniebildung zur Evolution komplexer Sozialstrukturen. Obwohl die
Verhaltensweisen von Spezies zu Spezies variieren, basieren die grundlegenden
Sozialstrukturen auf vergleichbaren neurobiologischen Mechanismen (social behavior
network). Beim Menschen gehören zudem Defizite in der Sozialkompetenz zu den
häufigsten Symptomen verschiedener neuropsychiatrischer Erkrankungen (z.B.
Schizophrenie, Autismus, Borderline Persönlichkeitsstörung), welche wiederum
schwerwiegende Effekte auf die Lebensqualität der Patienten haben. Ziel des Seminars
ist es allgemeine Grundlagen der neurobiologischen Mechanismen und der Bedeutung
von Sozialverhalten zu vermitteln. Zusätzlich werden neuropathologische Prozesse
angesprochen die zu Störungen der Sozialkompetenz führen können.

 
Leistungsnachweis Verbindliche Anwesenheit in der Vorbesprechung und zu den Seminarterminen;

bewertet werden die Präsentation eines vorgegebenen Themas(eigenständige
Recherche und Aufarbeitung englischsprachiger Literatur; Bewertung der Präsentation:
Inhalt, Didaktik und Gestaltung), Verfassen einer Zusammenfassung, sowie die
Diskussionsbereitschaft und aktive Teilnahme am gesamten Seminar, inhaltliche
Einarbeitung in weitere Seminarthemen

 
Literatur wird nach der Vorbesprechung ausgegeben
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Seminar FOV Armut und Entwicklung
 

10PSY317B2; Seminar; SWS: 2; LP: 4; Bachelor
 

Mi; wöch; 11:15 - 12:45; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Rauch, W.
 
Kommentar Ein großer Teil aller Kinder auf der Welt, zum Teil auch solche in den reichen

westlichen Ländern, wachsen unter ungünstigen Bedingungen auf. Mangel an
grundlegenden materiellen Ressourcen, aber auch sozioemotionale Vernachlässigung
stellen Risikofaktoren für die Kindesentwicklung dar. Im Seminar befassen wir
uns mit solchen ungünstigen Bedingungen auf der individuellen, familiären und
gesellschaftlichen Ebene und behandeln mögliche Folgen, aber auch Resilienz und
Schutzfaktoren. Aktuelle Forschungsliteratur wird in Gruppenarbeit und Kurzvorträgen
ausgewertet; Leistungsnachweis über Portfolios.

 
 
 

Seminar FOV Differentielle Psychologie: Testwerkstatt - Entwicklung eines Fragebogens zur Erfassung
des Nutzererlebens (user experience) beim Umgang mit Softwareprogrammen
 

10PSY317C; Seminar; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Fr; Einzel; 09:15 - 12:30, 28.04.2017 - 28.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR D; Schankin, A.
Fr; Einzel; 09:15 - 12:30, 05.05.2017 - 05.05.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR D; Schankin, A.
Fr; Einzel; 09:15 - 12:30, 12.05.2017 - 12.05.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR D; Schankin, A.
Fr; Einzel; 09:15 - 12:30, 19.05.2017 - 19.05.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR D; Schankin, A.
Fr; Einzel; 09:15 - 12:30, 02.06.2017 - 02.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR D; Schankin, A.
Fr; Einzel; 09:15 - 15:00, 14.07.2017 - 14.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR D; Schankin, A.
 
 
 

Seminar FOV Sozialpsychologie: Influencing behavior across domains
 

10PSY317D1; Seminar; Sprache: Englisch; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Fr; Einzel; 14:00 - 15:00, 21.04.2017 - 21.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Vorbesprechung; 
BlockSaSo; 10:30 - 17:00, 13.05.2017 - 14.05.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Kacperski, C.
Sa; Einzel; 10:30 - 17:00, 20.05.2017 - 20.05.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Kacperski, C.
So; Einzel; 10:30 - 16:30, 21.05.2017 - 21.05.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Kacperski, C.
 
Inhalt Across domains such as environmental sustainability, sport performance and health

behaviour, we will investigate social psychological topics with a main focus on
influencing behaviour. We will cover the theoretical basics such as social influence
(conformity, socialization, peer pressure, obedience), nudging and context theories
(choice architecture), while overall, the seminar will have a strong focus on practical
applications across the mentioned domains.

 
Leistungsnachweis Kurze Referate sind erwünscht. Mitarbeit an praktischen Teilen des Seminars ist

erforderlich. Hausarbeiten werden nicht gefordert.
 
 
 

Seminar AOV Eye-Tracking in der Usability-Forschung
 

10PSY318D2; Seminar; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Fr; Einzel; 09:00 - 13:00, 21.04.2017 - 21.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; Lerche, V.
Fr; Einzel; 09:00 - 13:00, 28.04.2017 - 28.04.2017; Hauptstr. 47/51 / CIP-Pool I; Lerche, V.
Fr; Einzel; 09:00 - 13:00, 05.05.2017 - 05.05.2017; Hauptstr. 47/51 / CIP-Pool I; Lerche, V.
Fr; Einzel; 09:00 - 13:00, 12.05.2017 - 12.05.2017; Hauptstr. 47/51 / CIP-Pool I; Lerche, V.
Fr; Einzel; 09:00 - 13:00, 19.05.2017 - 19.05.2017; Hauptstr. 47/51 / CIP-Pool I; Lerche, V.
 
Kommentar In der tagtäglichen Benutzung von technischen Geräten sind wir immer wieder mit

kompliziert bedienbaren, Frustration und Ärger verusachenden Produkten konfrontiert.
Die Usability - Forschung zielt auf eine Verbesserung der " Gebrauchstauglichkeit"
durch eine stärkere Berücksichtigung des Faktors Mensch bei der Produktgestaltung.
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Im ersten Teil des Seminars werden Grundlagen der Mensch-Maschine-Interaktion
erworben und Methoden der Usabiltiy- und User Experience-Forschung kennengelernt.
Dabei liegt der Schwerpunkt auf der Methode Eye-Tracking. Im zweiten Teil des
Seminars werden die erworbenen Kentnisse dann praktisch eingesetzt. (z.B. Evaluation
einer Website).

 
 
 

Seminar FOV Allgemeine Psychologie: Friedenspsychologie (LA)
 

10PSY2081D; Seminar; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Fr; 14tägl; 09:15 - 12:45; ab 28.04.2017; Gruppenraum ATP A133; Groeben, N.
Fr; k.A.; 09:15 - 12:45; Gruppenraum ATP A133; 
 
Inhalt Das klassische Verständnis von Frieden ist eine Negativ-Definition: als Abwesenheit

von Krieg, nationalen oder ethnischen Konflikten. Nicht zuletzt die Friedenspsychologie
hat dazu beigetragen, dass heute auch eine Positiv-Definition gefordert wird: in Bezug
auf die konstruktiven strukturellen Bedingungen für eine stabile Koexistenz von
Personen, Gemeinschaften, Staaten. Im Seminar sollen unter beiden Perspektiven
klassische Problemfelder aufgearbeitet werden wie: Genese und Überwindung von
Vorurteilen, empfundener Bedrohung etc.; konstruktive Auflösung (Mediation) von
Konflikten; Menschenrechte und -pflichten; Empathie und Solidarität mit Kriegs- und
Konfliktopfern; mentale Modelle der Friedensgenese und -sicherung; positive Toleranz
als Neugier auf Kulturkonvergenz etc.
Zur vertiefenden Aufarbeitung dieser Perspektiven gehört auch die Reflexion der in
epistemischer wie praktischer Friedensforschung sinnvollen, zielführenden Methoden
(nicht zuletzt auch als Paradigma für kulturwissenschaftliche Forschungsansätze).
Parallel soll die Informationsvermittlung von Seiten der Studierenden in Form
interaktiver Präsentationsmethodik erfolgen, die für einen Leistungsschein als
schriftliche Gruppenarbeit auszuarbeiten ist.

 
Literatur Literatur wird am Semesteranfang im Handapparat zur Verfügung gestellt.
 
 

 

Wahlpflichtmodul: AOV Anwendungsorientierte Vertiefung
 

Seminar AOV Aktuelle Themen der Pädagogischen Psychologie
 

10PSY318A1; Seminar; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Mi; Einzel; 14:15 - 15:45, 28.06.2017 - 28.06.2017; Hauptstr. 47/51 / A102; 
Mi; Einzel; 14:15 - 15:45, 05.07.2017 - 05.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR F; 
Di; wöch; 14:15 - 15:45; Hauptstr. 47/51 / ÜR F; Menz, C.
 
Inhalt In diesem Seminar werden einige für die Pädagogische Psychologie relevante

Themen vertieft behandelt. Mögliche Inhalte beziehen sich auf den Umgang mit
Lernschwierigkeiten (z. B. als Folge von ADHS), auf die Rolle von Motivation
sowie auf die Bedeutung von Hausaufgaben für erfolgreiches Lernen, auf
diagnostische Kompetenzen von Lehrern/innen sowie auf geschlechtsbezogene
Leistungsunterschiede. Dieses Seminar dient dazu, den in der Gesellschaft
vorhandenen unterschiedlichen Meinungen und Erfahrungen zu diesen Themen mit
einer wissenschaftlichen Basis entgegenzutreten. Ziel des Seminars ist, dass die
Teilnehmer/innen einen breiten Überblick über typische und aktuelle Erkenntnisse
der pädagogisch-psychologischen Forschung erwerben. In diesem Seminar nützen
die Studierenden bewährte pädagogisch-psychologische Methoden zur vertieften
Auseinandersetzung mit den Lerninhalten.

 
 
 

Seminar AOV Gender and Health: The role of gender in etiology and progression of chronic diseases
 

10PSY318B2; Seminar; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Mi; wöch; 13:15 - 15:45, 19.04.2017 - 07.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Weidner, G.
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Inhalt Why do women live longer than men? We will explore psychological, behavioral,

biological, and environmental influences on the gender gap in longevity, with a special
emphasis on chronic physical health conditions. We will consider the major causes of
death in the world and the role that genderrelated factors may play in their development
and progression. We will also discuss implications for prevention and address the
question wether interventions may have to be gender-specific. The articles assigned
in this seminar will encompass perspectives from numerous disciplines, such as
psychology, demography, epidemiology, medicine, an sociology.

Note: Studierende aus Nachbardisziplinen der Psychologie (z. B. Soziologie,
Ethnologie, Epidemiologie, Sportwissenschaften, Medizin) sind willkommen.

Almost all reading assignments and lectures will be in English. Discussions of the
course material and your own contributions to this seminar can be made in either
German or English. You will have the opportunity to familiarize yourself with samples
from both the classic and the current literature on gender differences in health, including
refugee health, and participate in discussions of reading assignments.

 
 
 

Seminar AOV Angststörungen
 

10PSY318C1; Seminar; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Do; wöch; 09:15 - 10:45; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; Mander, J.
 
Inhalt Das Seminar wird sich mit Angststörungen beschäftigen. Spezifischer wollen wir uns

diagnostische Kriterien, ätiologische Aspekte (z.B. Rolle der Amygdala, individuelle
Lerngeschichte) und (verhaltens)therapeutische Interventionen genauer anschauen.
Dabei wollen wir insbesondere die Rolle der Expositionstherapie beleuchten. Neue
Ansätze aus der dritten Welle der Verhaltenstherapie (ACT, MBCT), die Achtsamkeit
bei der Angstbehandlung fokussieren, werden wir zusätzlich erarbeiten. Wir werden alle
behandelten Inhalte in Form von kritischen Diskussionen gemeinsam reflektieren.

 
 
 

Seminar AOV Zwangsspektrumsstörungen: Phänomenologie, Diagnostik und Behandlung
ausgewählter Störungsbilder
 

10PSY318C2; Seminar; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Fr; Einzel; 09:15 - 10:45, 21.04.2017 - 21.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Vorbesprechung; Ecker, W.
Di; Einzel; 09:00 - 18:00, 20.06.2017 - 20.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; 
Mi; Einzel; 09:00 - 18:00, 21.06.2017 - 21.06.2017; Hauptstr. 47/51 / A102; 
Do; Einzel; 09:00 - 15:00, 22.06.2017 - 22.06.2017; Hauptstr. 47/51 / A102; 
 
Inhalt Den kontrovers diskutierten „Zwangsspektrumsstörungen“ werden Zwangsstörungen

– in je nach Autor differierender Weise - im Hinblick auf das Vorhandensein
repetitiver Gedanken und Verhaltensweisen und die Impuls- und Dranghaftigkeit
phänomenologisch ähnliche Krankheitsbilder zugeordnet. Im DSM-5 wurden
erstmals einige dieser „zwangsverwandten“ Störungen gemeinsam mit den
Zwangsstörungen in einem separaten Kapitel zusammengefasst. Nach einer
einführenden kritischen Erörterung der vorliegenden theoretischen Ausarbeitungen zu
diesem Konzept sollen Phänomenologie, Diagnostik und Behandlung ausgewählter
„Zwangsspektrumsstörungen“ (z.B. pathologisches Horten, Trichotillomanie,
körperdysmorphe Störung, Dermatillomanie/Skin Picking Disorder, pathologische
Eifersucht, Ticstörungen) beleuchtet werden.

 
 
 

Seminar AOV Cross-cultural understanding of ER
 

10PSY318C3; Seminar; Sprache: Englisch; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Di; wöch; 09:15 - 10:45; Hauptstr. 47/51 / ÜR D; Izadpanah, S.
 
Inhalt In this seminar, cross-cultural differences in emotion regulation and some underlying

mechanisms of these differences will be discussed. Recent findings on different
emotion regulation across cutures and its relevant implications for diagnosis and
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treatment of psychological disorders will be highlighted. Emotion regulation in the
context of immigration will be another focus of this seminar.

 
 
 

Seminar AOV Führung in Theorie und Praxis
 

10PSY318D1; Seminar; SWS: 2; LP: 4
 

Fr; Einzel; 14:15 - 15:45, 21.04.2017 - 21.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; Vorbesprechung; Purbs, A.;Sonntag, K.
Sa; Einzel; 09:30 - 17:00, 03.06.2017 - 03.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; Purbs, A.;Sonntag, K.
Fr; Einzel; 10:00 - 17:00, 09.06.2017 - 09.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Purbs, A.;Sonntag, K.
Sa; Einzel; 09:30 - 17:30, 10.06.2017 - 10.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; Purbs, A.;Sonntag, K.
 
Kurzkommentar Die Führungsforschung besitzt eine lange Tradition. Bedeutende Denker jeder

Epoche, beispielsweise Platon, Machiavelli und Max Weber, beschäftigten sich
mit dem Thema Führung. Innerhalb des Seminars „Führung in Theorie und Praxis“
werden aktuelle Führungstheorien und ihre praktische Anwendung in Organisationen
thematisiert. Organisationale sowie interkulturelle Besonderheiten von Führung und die
gesellschaftspolitisch relevante Thematik „Frauen in Führungspositionen“ sind Inhalt
des Seminars und vermitteln ein breites Verständnis. Abschließend verschafft eine
Expertin, Geschäftsführerin in einem großen Unternehmen, den Teilnehmenden einen
Einblick in die Praxis und steht für Fragen zur Verfügung.

Im Rahmen des Seminars wird die Möglichkeit geboten aktuelle Forschungsarbeiten
zum Thema zu diskutieren und praxisnahe Fallbeispiele aus dem Unternehmenskontext
zu erarbeiten. Die Teilnahme am Seminar setzt die Bereitschaft zur aktiven Mitarbeit
voraus.

 
Leistungsnachweis Für einen Leistungsnachweis ist die Gestaltung einer interaktiven Seminareinheit mit

einer schriftlichen Kurzzusammenfassung der Sitzung in Teamarbeit erforderlich.
 
 
 

Seminar AOV Eye-Tracking in der Usability-Forschung
 

10PSY318D2; Seminar; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Fr; Einzel; 09:00 - 13:00, 21.04.2017 - 21.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; Lerche, V.
Fr; Einzel; 09:00 - 13:00, 28.04.2017 - 28.04.2017; Hauptstr. 47/51 / CIP-Pool I; Lerche, V.
Fr; Einzel; 09:00 - 13:00, 05.05.2017 - 05.05.2017; Hauptstr. 47/51 / CIP-Pool I; Lerche, V.
Fr; Einzel; 09:00 - 13:00, 12.05.2017 - 12.05.2017; Hauptstr. 47/51 / CIP-Pool I; Lerche, V.
Fr; Einzel; 09:00 - 13:00, 19.05.2017 - 19.05.2017; Hauptstr. 47/51 / CIP-Pool I; Lerche, V.
 
Kommentar In der tagtäglichen Benutzung von technischen Geräten sind wir immer wieder mit

kompliziert bedienbaren, Frustration und Ärger verusachenden Produkten konfrontiert.
Die Usability - Forschung zielt auf eine Verbesserung der " Gebrauchstauglichkeit"
durch eine stärkere Berücksichtigung des Faktors Mensch bei der Produktgestaltung.
Im ersten Teil des Seminars werden Grundlagen der Mensch-Maschine-Interaktion
erworben und Methoden der Usabiltiy- und User Experience-Forschung kennengelernt.
Dabei liegt der Schwerpunkt auf der Methode Eye-Tracking. Im zweiten Teil des
Seminars werden die erworbenen Kentnisse dann praktisch eingesetzt. (z.B. Evaluation
einer Website).

 
 

 

Wahlpflichtmodul: FSQ Fachbezogene Schlüsselqualifikationen
 

Seminar FSQ Fallanalyse Klinische Psychologie: Basiskompetenzen der Gesprächsführung und
Verhaltensanalyse
 

10PSY319A1; Projektseminar; SWS: 2; LP: 6; keine Auswahl
 

Mi; wöch; 14:00 - 18:00, 26.04.2017 - 24.05.2017; Hauptstr. 47/51 / A102; Gruppe 1; außer an den
Fakultätsratssitzungen, Sitzungen des Fachrats und des Professoriums; 
Mi; wöch; 14:00 - 18:00, 26.04.2017 - 24.05.2017; Hauptstr. 47/51 / CIP-Pool II; Gruppe 2; Schulze, K.
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Mi; Einzel; 14:00 - 17:00, 26.04.2017 - 26.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR D; Gruppe 2; Schulze, K.;Schwarze, C.
Mi; wöch; 14:00 - 18:00, 26.04.2017 - 10.05.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; Gruppe 2; 
Mi; wöch; 14:00 - 18:00, 26.04.2017 - 24.05.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR F; Gruppe 2; 
Mi; wöch; 14:00 - 18:00, 26.04.2017 - 24.05.2017; Gruppe 2; Raum A105; 
Mi; wöch; 14:00 - 18:00, 26.04.2017 - 24.05.2017; Hauptstr. 47/51 / GS; Gruppe 2; 
Mi; wöch; 14:00 - 18:00, 26.04.2017 - 24.05.2017; Gruppe 2; Raum A120; 
Mi; wöch; 14:00 - 18:00, 26.04.2017 - 24.05.2017; Hauptstr. 47/51 / GFS; Gruppe 2; 
Mi; wöch; 16:00 - 18:00, 26.04.2017 - 24.05.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Gruppe 2; 
Mi; wöch; 14:00 - 18:00, 03.05.2017 - 24.05.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR D; Gruppe 2; 
Mi; Einzel; 14:00 - 18:00, 24.05.2017 - 24.05.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; Gruppe 2; 
 
Kommentar Das Gesprächsführungsseminar findet für beide Gruppen jeweils von 14:oo (s.t.) -

18:oo Uhr an folgenden 5 Terminen statt: 

26.04.

03.05.

10.05.

17.05.

24.05.
 
Inhalt Das Seminar FSQ Klinische Psychologie: Basiskompetenzen der

Gesprächsführung(FSQ) vermittelt Basistechniken der Gesprächsführung für
therapeutische, beratende Tätigkeiten und stellt somit grundlegendes Wissen für alle
Studierenden der Klinischen Psychologie dar. In Kleingruppen werden grundlegende
Gesprächsführungstechniken (bspw. Paraphrasieren, Validieren, Konkretisieren)
eingeübt, um analog zu den probatorischen Sitzungen in der Therapie die wesentlichen
Informationen explorieren zu können. Als Basis werden u.a. Methoden für die
Gesprächsführung im Erstgespräch vorgestellt. (Im Master werden diese Kompetenzen
in den Seminaren „KLiPS-Praktikum“ und „Klinisches Fallseminar“ vertieft und
ausgeweitet.)

[Prüfungsleistungen: schriftliche Reflektion (ohne Note) ]

Das Gesprächsführungsseminar findet an folgenden 5 Terminen statt: 26.04. / 03.05. /
10.05. / 17.05. / 24.05.

 
 
 

Seminar FSQ Entwicklungs- und Intelligenzdiagnostik
 

10PSY319B1; Projektseminar; SWS: 2; LP: 6
 

Mo; wöch; 09:15 - 10:45; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; (5); Vonderlin, E.
 
Inhalt Im Seminar werden theoretische Konzepte von Entwicklungs- und Intelligenztests

vorgestellt und kritisch diskutiert. Die TeilnehmerInnen erhalten einen Überblick über
in Beratungsstellen und Kliniken häufig eingesetzte Verfahren bei Kindern und lernen
Anwendungsfelder sowie Fragestellungen von Diagnostik in Praxis und Forschung
kennen. Dabei soll auch eine kritische Auseinandersetzung mit methodischen Aspekten
von Testverfahren, sowie Testdurchführung und Interpretation erfolgen.

 
 
 

Seminar FSQ Psychologische Diagnostik (LA)
 

10PSY319B2; Seminar; SWS: 2; LP: 6; keine Auswahl
 

Mo; wöch; 14:15 - 15:45; Hauptstr. 47/51 / GFS; Kriegbaum, K.
Mo; wöch; 14:15 - 15:45; Hauptstr. 47/51 / CIP-Pool II; Kriegbaum, K.
 
Inhalt Im Seminar werden verschiedene pädagogisch-psychologische Testverfahren (z.B. zur

Erfassung der Lern- und Leistungsmotivation, Intelligenz, etc.) ausführlich behandelt
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(Theoretischer Hintergrund, Durchführung, Auswertung und Interpretation) und von den
Studierenden beispielhaft durchgeführt. Darüber hinaus wird anhand verschiedener
pädagogisch-psychologischer Fallbeispiele vermittelt, wie ein psychologisches
Gutachten zu erstellen ist. Die Teilnehmenden sollen im Laufe des Seminars eine
selbst gewählte diagnostische Fragestellung bearbeiten, indem sie die entsprechenden
Testverfahren einsetzen und auswerten. Abschließend sollen die Teilnehmenden dazu
selbstständig ein psychologisches Gutachten erstellen.

 
 
 

Seminar FSQ Erziehungs- und Familienberatung
 

10PSY319C1; Projektseminar; SWS: 2; LP: 6
 

Mo; wöch; 11:15 - 12:45; bis 29.07.2017; Hauptstr. 47/51 / GS; (5); Vonderlin, E.
 
Kommentar Familien- und Erziehungsberatung Familie als Lebensform ist vielfältigen

Veränderungen unterworfen, die Auswirkungen auf die Entwicklung und psychische
Gesundheit von Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen haben. Im Seminar werden
Konzepte der Elternberatung für verschiedene Altersstufen und familienzyklische
Phasen vorgestellt. Dabei wird auch auf Familien mit besonderen Strukturen
(Trennungs- und Stieffamilien) eingegangen, sowie die Auswirkungen von psychischen
Störungen (z.B. ADHS) beleuchtet.

 
 
 

Seminar FSQ Selbsterfahrung: Gesprächspsychotherapie nach Rogers (LA)
 

10PSY319A2; Seminar; SWS: 2; LP: 6; keine Auswahl
 

Fr; Einzel; 13:00 - 20:00, 19.05.2017 - 19.05.2017; Hauptstr. 47/51 / A102; genaue Seminarzeiten noch u.V.; Block vom
19 bis 21/05/2017 verbindlich; Hofmeister, B.
Fr; Einzel; 13:00 - 20:00, 19.05.2017 - 19.05.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR D; 
Fr; Einzel; 13:00 - 20:00, 19.05.2017 - 19.05.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; 
Sa; Einzel; 09:00 - 20:00, 20.05.2017 - 20.05.2017; Hauptstr. 47/51 / A102; Hofmeister, B.
Sa; Einzel; 09:00 - 20:00, 20.05.2017 - 20.05.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR D; 
So; Einzel; 09:00 - 20:00, 21.05.2017 - 21.05.2017; Hauptstr. 47/51 / A102; Hofmeister, B.
So; Einzel; 09:00 - 20:00, 21.05.2017 - 21.05.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; 
So; Einzel; 09:00 - 20:00, 21.05.2017 - 21.05.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR D; 
So; Einzel; 09:00 - 20:00, 21.05.2017 - 21.05.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; 
Fr; Einzel; 09:00 - 18:00, 30.06.2017 - 30.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR D; 
Fr; Einzel; 09:00 - 12:30, 30.06.2017 - 30.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; Nachholtermin; Hofmeister, B.
Fr; Einzel; 11:00 - 18:00, 30.06.2017 - 30.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR F; 
Fr; Einzel; 13:00 - 18:00, 30.06.2017 - 30.06.2017; Hauptstr. 47/51 / A102; Nachholtermin; Hofmeister, B.
Sa; Einzel; 09:00 - 14:00, 01.07.2017 - 01.07.2017; Hauptstr. 47/51 / A102; Nachholtermin; Hofmeister, B.
Sa; Einzel; 09:00 - 14:00, 01.07.2017 - 01.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; 
Sa; Einzel; 09:00 - 14:00, 01.07.2017 - 01.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR D; 
Sa; Einzel; 09:00 - 14:00, 01.07.2017 - 01.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; 
 
Inhalt Wer sind wir eigentlich wirklich? In diesem Selbsterfahrungs-Seminar wollen wir direkt

unser Erleben erforschen, das im Kontakt mit den anderen entsteht. Wie fühlt es
sich an, in einem geschützten Rahmen mal nicht nur gefasst und gut drauf sein zu
wollen, sondern genau das, was an Gefühlen gerade da ist, auch leben und mitteilen zu
können? Wohin entwickeln wir uns, wenn andere sich ehrlich bemühen, uns genauso
wert zu schätzen, wie wir gerade sind - mit all dem Erleben, das zu uns gehört?

 
 

 

Wahlpflichtmodul: PSQ Personbezogene Schlüsselqualifikation
 

Seminar PSQ/Projektorganisation Allgemeine Psychologie
 

10PSY320B1; Seminar; SWS: 2; LP: 2-4
 

Di; wöch; 18:00 - 20:00; ab 18.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; (5); Funke, J.
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Kurzkommentar Lern- und Qualifikationsziele: Darstellung eigener Forschungskenntnisse (z.B.

Bachelorarbeit) vor einem Fachpublikum
 
Inhalt Präsentation von Forschungsthemen der Teilnehmer (z.B. Bachelorarbeit). Vorträge

auswärtiger Gäste zu den am Lehrstuhl behandelten Forschungsfragen.
 
Leistungsnachweis 2 SWS, 4 ÜK Wahlpflichtmodul PSQ für Präsentation und schriftliche Fixierung (nicht

benotet).
 
Literatur Abhängig von den Inhalten der Teilnehmer-Arbeiten.
 
 
 

Seminar PSQ Präsentation eigener Forschung: Differentielle Psychologie
 

10PSY320B2; Seminar; SWS: 2; LP: 4
 

Do; wöch; 16:15 - 17:45; Gruppenraum Diff. 004a; Frischkorn, G.;Schubert, A.
 
 
 

Seminar PSQ Präsentation eigener Forschung: Klinische Psychologie (LA)
 

10PSY320B3; Seminar; SWS: 2; LP: 4
 

Di; Einzel; 16:15 - 17:45, 04.07.2017 - 04.07.2017; Hauptstr. 47/51 / HS I; 
Do; wöch; 16:15 - 17:45; Hauptstr. 47/51 / HS I; Miano, A.
 
Inhalt Ziel dieses Seminars ist es, die Organisation und Durchführung der eigenen

Bachelorarbeit zu begleiten. Der aktuelle Stand der eigenen Arbeit, bzw. der
Arbeitsidee wird vorgestellt um diese im Austausch mit anderen Seminarteilnehmern
weiterzuentwickeln. Die Präsentationen können von den Teilnehmern individuell
gestaltet werden, um genau dort anzusetzen, wo die Arbeit aktuell durch Ideen und
Rückmeldungen der anderen profitieren kann. Auch Studierende mit Bachelorarbeiten
aus anderen Arbeitseinheiten können am Seminar teilnehmen. (Leistungsnachweis: 2
SWS, 4 ÜK Wahlpflichtmodul, keine Benotung)

 
 
 

Seminar PSQ/Projektbegleitung Sozialpsychologie
 

10PSY320B4; Seminar; SWS: 2; LP: 2; keine Auswahl
 

Di; wöch; 14:15 - 15:45; ab 25.04.2017; Hauptstr. 47/51 / GS; Arslan, P.
 
Inhalt In diesem Seminar sollen die Studierenden beim Arbeiten an ihrer Bachelorarbeit

unterstützt werden. Es sollen sowohl auf abstrakter Ebene Kenntnisse über
wissenschaftliches Schreiben und Arbeiten vermittelt werden, als auch konkret auf
die einzelnen Arbeiten der TeilnehmerInnen, die im Rahmen des Seminars vorgestellt
und besprochen werden, eingegangen werden. Da damit zu rechnen ist, dass
die TeilnehmerInnen unterschiedlich weit in der Bearbeitung ihrer Masterarbeiten
fortgeschritten sind, wird es verschiedenste Ansatzpunkte geben. So können
beispielsweise grundlegende Ideen diskutiert werden, Fragen zur Materialerstellung
oder zum Versuchsdesign geklärt werden oder auch Schreibproben analysiert werden.

 
 
 

Seminar PSQ Präsentation eigener Forschung: Methodenlehre
 

10PSY320B6; Seminar; SWS: 2; LP: 2-4; keine Auswahl
 

Mo; wöch; 14:15 - 15:45; ab 24.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; Voß, A.
 
 
 

Seminar PSQ Präsentation eigener Forschung: Pädagogische Psychologie
 

10PSY320B7; Seminar; SWS: 2; LP: 4
 

Mo; 14tägl; 17:45 - 19:45, 12.06.2017 - 24.07.2017; Hauptstr. 47/51 / GFS; Seifried, E.
 
Inhalt Die Veranstaltung dient dazu, das Projekt Bachelorarbeit zu begleiten. Die

Veranstaltung richtet sich vorrangig an Studierende, die in der Pädagogischen

15.11.2017 SoSe 2017 19



Psychologie
Psychologie ihre Arbeit schreiben, aber auch Studierende, die z. B. eine extern betreute
Arbeit schreiben, können daran teilnehmen.

 
 
 

Seminar PSQ Präsentation eigener Forschung: A & O
 

10PSY320B8; Seminar; SWS: 2; LP: 2-4
 

Mo; Einzel; 18:00 - 19:30, 24.04.2017 - 24.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; Vorbesprechung; Sonntag, K.
Mo; Einzel; 18:00 - 19:30, 22.05.2017 - 22.05.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; Sonntag, K.
Mo; Einzel; 18:00 - 19:30, 29.05.2017 - 29.05.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; Sonntag, K.
Mo; Einzel; 18:00 - 19:30, 26.06.2017 - 26.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; Sonntag, K.
Mo; Einzel; 18:00 - 19:30, 03.07.2017 - 03.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; Sonntag, K.
Mo; Einzel; 18:00 - 19:30, 10.07.2017 - 10.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; Sonntag, K.
 
Kurzkommentar Bei dem PSQ ABO handelt es sich um das Forschungskolloquium der ABO. Diese

Veranstaltung wird begleitend zur Erstellung von Bachelor- oder Masterarbeiten
angeboten. Daher richtet sich diese Veranstaltungen an alle ABO-Interessierten,
die eine Abschlussarbeit zu einem Thema der ABO verfassen und/oder sich über
verschiedene Forschungsprojekte sowie Themengebiete informieren  möchten.
Es wird nicht vorausgesetzt, dass eine Arbeit bereits begonnen sein muss, um
an der Veranstaltung teilzunehmen. Auch ist es möglich, eine Abschlussarbeit
aus einem anderen Themengebiet vorzustellen. Die Teilnahme am Seminar setzt
die Bereitschaft zur aktiven Mitarbeit voraus. Für einen Leistungsnachweis ist es
erforderlich, die geplante Abschlussarbeit oder eine Methode des wissenschaftlichen
Arbeitens vorzustellen. Darüber hinaus ist die aktive Teilnahme an Diskussionen der
Forschungsarbeiten/-themen erwünscht.

 
 
 

Seminar PSQ Präsentation eigener Forschung: Alternsforschung
 

10PSY320B9; Seminar; SWS: 2; LP: 2-4
 

Fr; Einzel; 14:15 - 15:00, 21.04.2017 - 21.04.2017; BergheimerS 20 / 014; Vorbesprechung; Schilling, O.
Fr; wöch; 11:15 - 16:00, 28.04.2017 - 21.07.2017; BergheimerS 20 / 014; Mögliche Termine für Blocksitzungen – finden
nicht regelmäßig wöchentlich statt, sondern voraussichtlich 3-5 Sitzungen, abhängig von Teilnehmerzahl; Schilling,
O.;Gabrian, M.
 
Kommentar Diese Veranstaltung wird begleitend zur Erstellung von Bachelor- oder Masterarbeiten

angeboten. Den Teilnehmenden soll die Gelegenheit geboten werden, Fragen der
Planung und Durchführung ihrer Bachelor- oder Masterarbeiten mit den Veranstaltern
und Kommiliton(inn)en zu diskutieren. Voraussetzung für einen Leistungsnachweis ist
die aktive Teilnahme in Form einer Präsentation der geplanten Abschlussarbeit (d.h.
„Stand der Dinge“, die Arbeit muss noch nicht abgeschlossen sein), sowie regelmäßige
Anwesenheit und aktive Beteiligung an Diskussionen der Forschungsarbeiten/-
themen. ACHTUNG: Geplant ist eine kurze Auftaktsitzung am 21.04., danach nach
Vereinbarung und Bedarf (Teilnehmerzahl) Blocksitzungen – diese finden nicht
wöchentlich statt!

 
 
 

Seminar PSQ Präsentation eigener Forschung: Genderforschung und Gesundheitspsychologie
 

10PSY320B10; Seminar; SWS: 2; LP: 2
 

Mo; wöch; 13:15 - 15:30; ab 24.04.2017; Hauptstr. 47/51 / A102; Sieverding, M.;Schmidt, L.
 
 

 

BSc-Studiengang "Psychologie als Begleitfach"
 

Pflichtmodul: Grundlagen der Psychologie
 

Übung Grundzüge der Psychologie
 

10PSY1BF13; Übung; SWS: 2; LP: 5
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Mi; wöch; 09:15 - 10:45; ab 19.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; Gruppe A; Christmann, U.
Mi; wöch; 11:15 - 12:45; ab 19.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; Gruppe B; Christmann, U.
Mi; wöch; 14:15 - 15:45; ab 19.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; Tutorium Frau Schnepf; 
Mi; Einzel; 09:15 - 10:45, 26.07.2017 - 26.07.2017; Hauptstr. 47/51 / HS I; Klausur; Christmann, U.
 
Voraussetzung Erfolgreicher Abschluss der Veranstaltungen 'Einführung in die Psychologie' und

'Methodenlehre'
 
Inhalt Die Lehrveranstaltung dient der Anleitung und Unterstützung bei der überwiegend

selbständigen Aneignung dieses Wissens (auch und gerade im Hinblick auf die
Klausuranforderungen; s. Skript "Grundzüge der Psychologie")
Lern- und Qualifikationsziele: Erwerb von Grundlagenwissen zu zentralen
Inhaltsbereichen der Allgemeinen Psychologie im Sinne einer 'General Psychology' 

 
Leistungsnachweis 2 SWS, Pflichtmodul 1 (Grundlagen der Psychologie), 5 LP für regelmäßige Teilnahme,

kurze Präsentationen und bestehen der Abschlussklausur am Ende des Semesters
 
Literatur • Heckhausen, J. & Heckhausen, H. (Hrsg.) (2006). Motivation und Handeln.

Heidelberg: Springer
• Rudolph, U. (2003). Motivationspsychologie. Weinheim:Beltz
• Zimbardo, P.G. & Gerrig, R.J. (2004). Psychologie (16. Aufl.). München:

Pearson
• Skript 'Grundzüge der Psychologie' (ab April in der Skriptstelle erhältlich)

 
 

 

Wahlpflichtmodul: Grundlagenerweiterung
 

Vorlesung Allgemeine Psychologie II: Denken und Problemlösen
 

10PSY1053; Vorlesung; SWS: 1; LP: 2
 

Mo; wöch; 09:15 - 10:45, 24.04.2017 - 05.06.2017; Hauptstr. 47/51 / HS II; Funke, J.
Fr; Einzel; 10:00 - 11:00, 09.06.2017 - 09.06.2017; Hauptstr. 47/51 / HS I; Klausur; 
Fr; Einzel; 10:00 - 11:00, 09.06.2017 - 09.06.2017; Hauptstr. 47/51 / HS II; Klausur; 
Mi; Einzel; 10:00 - 10:45, 09.08.2017 - 09.08.2017; Hauptstr. 47/51 / HS I; Nachschreibetermin Klausur; 
 
Inhalt Lern- und Qualifikationsziele: Vermittlung eines Überblicks über einschlägige Theorien

und Methoden der Denk- und Problemlösepsychologie.
Inhalte: Denken und Problemlösen: Deduktives und induktives Schließen; Kreativität;
Denken und Sprache; Denken und Handeln; Theorien des problemlösenden Denkens;
einfaches Problemlösen; komplexes Problemlösen.

 
Leistungsnachweis 1 SWS, 2 LP Pflichtmodul (Allgemeine Psychologie: Grundlagen) für regelmäßige

Teilnahme und erfolgreiches Bestehen der Abschlussklausur Mitte des Semesters.
 
Literatur • Funke, J. (2003). Problemlösendes Denken. Stuttgart: Kohlhammer.
 
 
 

Vorlesung Allgemeine Psychologie II: Emotion und Motivation
 

10PSY1054; Vorlesung; SWS: 1; LP: 2
 

Mo; wöch; 09:15 - 10:45, 12.06.2017 - 24.07.2017; Hauptstr. 47/51 / HS II; Christmann, U.
Mo; Einzel; 09:15 - 10:45, 24.07.2017 - 24.07.2017; Hauptstr. 47/51 / HS I; Klausur; 
Mo; Einzel; 09:15 - 10:45, 24.07.2017 - 24.07.2017; Hauptstr. 47/51 / HS II; Klausur; 
Mi; Einzel; 09:15 - 11:00, 09.08.2017 - 09.08.2017; Hauptstr. 47/51 / HS II; Nachklausur; 
 
Inhalt (1) Emotion: Emotionsbegriffe; Komponenten von Emotion und deren Erfassung;

kognitiv-physiologische Emotionstheorien; evolutionspsychologische Emotionstheorien;
kognitive Emotionstheorien
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(2) Motivation: Motiv und Motivation; Erfassung von Motiven; Trieb- und
Aktivationstheorien; Erwartungs-Wert-Theorien; Attributionstheorien; Intrinsische und
extrinsische Motivation; handlungstheoretische Ansätze: Psychologie des Willens
Lern- und Qualifikationsziele: Kenntnis einschlägiger Theorien, Methoden und
pragmatischer Untersuchungsansätze der Allgemeinen Psychologie in den Bereichen
Emotion und Motivation 

 
Leistungsnachweis 1 SWS, Pflichtmodul (Allgemeine Psychologie Grundlagen), 2 LP für regelmäßige

Teilnahme und erfolgreiches Bestehen der Abschlussklausur Ende des Semesters
 
Literatur • Heckhausen, J. & Heckhausen, H. (Hrsg.). (2006). Motivation und Handeln.

Dritte, überarbeitete und aktualisierte Auflage. Heidelberg: Springer
• Rudolph, U. (2003). Motivationspsychologie. Weinheim: Beltz
• Schmidt-Atzert, L. (1996). Lehrbuch der Emotionspsychologie. Stuttgart:

Kohlhammer
• Reisenzein, R. & Horstmann, G. (2006). Emotion. In H. Spada (Hrsg.),

Lehrbuch Allgemeine Psychologie (S.435-500). Bern: Huber
• Reisenzein, R., Meyer, W.U. & Schützwohl, A. (2003). Einführung in die

Emotionspsychologie. Band III: Kognitive Emotionstheorien. Bern: Huber
 
 
 

Vorlesung Differentielle Psychologie I - Grundlagen
 

10PSY1071; Vorlesung; SWS: 2; LP: 4
 

Mo; Einzel; 09:00 - 11:00, 31.07.2017 - 31.07.2017; Hauptstr. 47/51 / HS II; Klausur Diff. I; 
Mi; wöch; 11:15 - 12:45; Hauptstr. 47/51 / HS I; Schubert, A.
 
 
 

Vorlesung Differentielle Psychologie II: Vertiefung - Klausur zur Vorlesung
 

10PSY1072; Vorlesung; LP: 4; keine Auswahl
 

Mo; Einzel; 11:00 - 13:00, 31.07.2017 - 31.07.2017; Hauptstr. 47/51 / HS II; Hagemann, D.
 
 
 

Vorlesung/Übung Ausgewählte Themen der Biologischen Psychologie
 

10PSY2093; Vorlesung; SWS: 2; LP: 4
 

Di; wöch; 14:15 - 15:45; ab 25.04.2017; Hauptstr. 47/51 / HS II; Tost (LA), H.
Di; Einzel; 13:45 - 17:30, 18.07.2017 - 18.07.2017; Hauptstr. 47/51 / HS II; Klausur ab 14:15; 
 
Kurzkommentar Die Vorlesung behandelt Themen der Biopsychologie und kognitiven

Neurowissenschaften, u.a. Lernen und Gedächtnis, Sprache, Aufmerksamkeit,
Emotionen und Stress.

 
Leistungsnachweis Durch erfolgreiche Teilnahme an der Klausur am Ende des Semesters können 4 LP

erworben werden.
 
 
 

Vorlesung Erwachsenenalter und hohes Alter - Klausur zur Vorlesung
 

10PSY1063; Vorlesung; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Fr; Einzel; 14:00 - 16:30, 21.07.2017 - 21.07.2017; Hauptstr. 47/51 / HS II; Gruppe 1; Klausur Ersttermin; Schilling, O.
Do; Einzel; 14:00 - 16:30, 21.09.2017 - 21.09.2017; Hauptstr. 47/51 / HS II; Gruppe 2; Klausur Zweittermin; 
 
 
 

Grundlagenseminar Angewandte Sozialpsychologie: Consumer Psychology
 

10PSY2102A; Seminar; Sprache: Englisch; SWS: 2; LP: 4
 

Do; wöch; 14:15 - 15:45; ab 20.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; Kuhn, S.
 
Inhalt Why are we willing to break our diet promises, when facing a delicious dessert? Why

do we believe that expensive drugs work better than cheap ones? How can I persuade
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someone? How can we be satisfied with our decisions? And anyway, why do we
sometimes struggle to make a decision?

Consumers face different temptations on a daily basis: Advertisements, free Trials,
salesmen/women, special bargains try to sell us the best and newest products. We are
not only being influenced in the sales domain but also in social interactions with other
human beings where we ourselves try to convince our opponent.

The seminar will look at influences on consumer behavior from a theoretical-social
psychological perspective and we will discuss empirical findings from that field.
Emphasis will be on Cialdini’ s (1993) classical weapons of interpersonal influence
(like consistency & reciprocity, reactance and transportation) as well as so called
“nudges” (like social norms and defaults) and further topics on consumer decisions (like
consciousness and effects of humor and sex appeal).

We will look at how and why different marketing campaigns work or why sometimes
even don’t work. We will discuss different persuasion techniques and look at how and
why behavior change interventions work. We will try to answer question of how we can
use that knowledge to promote sustainable behavior in the long run and how we can
protect ourselves from being manipulated by marketing campaigns.

 
Leistungsnachweis The seminar requires weekly reading assignments on which we will have a short quiz

every week. Every student who wants to earn four credits is additionally required to do
a short presentation or write a term paper.

 
Literatur People who are keen to get a better picture of the topic or want to prepare themselves

for the seminar can already look into the following literature, which is written in a
popular scientific way and can be used as a motivating introduction to the topic.

• Ariely, D. (2008). Predictably irrational. London: HarperCollins.
• Cialdini, R. B. (1993). Influence : science and practice (3. ed. ed.). New York,

NY: HarperCollins.
• Kahneman, D. (2011). Thinking, fast and slow. New York: Farrar, Straus and

Giroux.
• Thaler, R. H., & Sunstein, C. R. (2009). Nudge : improving decisions about

health, wealth and happiness (1. publ., rev. ed., new internat. ed. ed.). London
[u.a.]: Penguin Books.

• Gigerenzer, G. (2007). Bauchentscheidungen : die Intelligenz des
Unbewussten und die Macht der Intuition (4. Aufl. ed.). München:
Bertelsmann.

 
 
 

Grundlagenseminar Sozialpsychologie: Sprache und Kognition
 

10PSY2102B; Seminar; SWS: 2; LP: 4
 

Mo; wöch; 11:15 - 12:45; ab 24.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; Achtung: Raumänderung!; Fiedler, K.
 
 
 

Grundlagenseminar Sozialpsychologie: Gruppen: Politische Psychologie
 

10PSY2102C; Seminar; SWS: 2; LP: 4
 

Do; wöch; 14:15 - 15:45; ab 20.04.2017; Hauptstr. 47/51 / HS I; Schott, M.
 
Inhalt Das Seminar „Politische Psychologie“ behandelt verschiedene politische und

gesellschaftliche Themen aus dem Blickwinkel der Psychologie. Einzelthemen sind
hierbei unter anderem klassische sozialpsychologische Gruppeneffekte, Autoritarismus,
politische Ideologie und Meinungsbildung, System Justification und Terror Managemet
Theory, Massenmedien und Wahlkampf, Terrorismus und Internationale Beziehungen.
Das Seminar richtet sich vor allem an Bachelor Studenten der Psychologie, daneben
aber auch an Interessierte aus anderen Fachrichtungen. Das Seminar erfordert
die Ausarbeitung von Referaten und die regelmäßige Lektüre englischsprachiger
Fachliteratur. Die Einzeltermine des Seminars bestehen üblicherweise aus einem
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Vortragsblock und einer daran anschließenden, ausführlichen Diskussion der jeweiligen
Thematik.

 
 
 

Seminar FOV Die Psychologie des Klimawandels: Verstehen, Entscheiden, Problemlösen
 

10PSY317A1; Seminar; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Do; wöch; 09:15 - 10:45; ab 20.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Fischer, H.
Fr; Einzel; 09:15 - 12:45, 28.07.2017 - 28.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; 
 
Kommentar Im Seminar soll es um die psychologischen Grundlagen des globalen Problems

Klimawandel gehen: Wie gut werden die systemischen Grundlagen verstanden?
Wovon hängen Entscheidungen ab? Die Teilnehmer sollen nicht nur relevante
kognitive Theorien und Forschung kennenlernen, sondern auch eine eigene kleine
Forschungsfrage zum Thema entwickeln und beantworten. Ein Teil des Seminars wird
als Block stattfinden: der Termin wird in der ersten Sitzung gemeinsam festgelegt.

 
Inhalt Dieses Seminar soll einen Überblick über das Zusammenspiel von Urteilen,

Entscheiden und Problemlösen im Rahmen menschlicher Handlungsregulationen
vermitteln.
Wir werden herausfinden, wie diese Phänomene in Labor- und Feldstudien
untersucht werden und was man für den Alltag aus diesen Studien lernen kann. Wir
werden verschiedene Strategien und Heuristiken kennenlernen, die von Mneschen
herangezogen werden um Urteile zu fällen, Entscheidungen zu treffen und Probleme zu
lösen.
Die Rolle von domänenspezifischem und -übergreifendem Wissen soll dabei ebenso
diskutiert werden, wie der Einfluss von sozialen, emotionalen und motivationalen
Faktoren. Auch die Möglichkeiten von Training und Assessment werden wir kritisch
beleuchten.

 
Leistungsnachweis 2 SWS, 4 LP für reglemässige Teilnahme sowie das Halten und schriftliche Ausarbeiten

eines Referates.
 
Literatur • Betsch, T., Funke, j., & Plessner, H. (2011) Denken-Urteilen, Entscheiden,

Problemlösen
 
 
 

Seminar FOV Sozialpsychologie: Influencing behavior across domains
 

10PSY317D1; Seminar; Sprache: Englisch; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Fr; Einzel; 14:00 - 15:00, 21.04.2017 - 21.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Vorbesprechung; 
BlockSaSo; 10:30 - 17:00, 13.05.2017 - 14.05.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Kacperski, C.
Sa; Einzel; 10:30 - 17:00, 20.05.2017 - 20.05.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Kacperski, C.
So; Einzel; 10:30 - 16:30, 21.05.2017 - 21.05.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Kacperski, C.
 
Inhalt Across domains such as environmental sustainability, sport performance and health

behaviour, we will investigate social psychological topics with a main focus on
influencing behaviour. We will cover the theoretical basics such as social influence
(conformity, socialization, peer pressure, obedience), nudging and context theories
(choice architecture), while overall, the seminar will have a strong focus on practical
applications across the mentioned domains.

 
Leistungsnachweis Kurze Referate sind erwünscht. Mitarbeit an praktischen Teilen des Seminars ist

erforderlich. Hausarbeiten werden nicht gefordert.
 
 
 

Seminar FOV Allgemeine Psychologie: Friedenspsychologie (LA)
 

10PSY2081D; Seminar; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Fr; 14tägl; 09:15 - 12:45; ab 28.04.2017; Gruppenraum ATP A133; Groeben, N.
Fr; k.A.; 09:15 - 12:45; Gruppenraum ATP A133; 
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Inhalt Das klassische Verständnis von Frieden ist eine Negativ-Definition: als Abwesenheit

von Krieg, nationalen oder ethnischen Konflikten. Nicht zuletzt die Friedenspsychologie
hat dazu beigetragen, dass heute auch eine Positiv-Definition gefordert wird: in Bezug
auf die konstruktiven strukturellen Bedingungen für eine stabile Koexistenz von
Personen, Gemeinschaften, Staaten. Im Seminar sollen unter beiden Perspektiven
klassische Problemfelder aufgearbeitet werden wie: Genese und Überwindung von
Vorurteilen, empfundener Bedrohung etc.; konstruktive Auflösung (Mediation) von
Konflikten; Menschenrechte und -pflichten; Empathie und Solidarität mit Kriegs- und
Konfliktopfern; mentale Modelle der Friedensgenese und -sicherung; positive Toleranz
als Neugier auf Kulturkonvergenz etc.
Zur vertiefenden Aufarbeitung dieser Perspektiven gehört auch die Reflexion der in
epistemischer wie praktischer Friedensforschung sinnvollen, zielführenden Methoden
(nicht zuletzt auch als Paradigma für kulturwissenschaftliche Forschungsansätze).
Parallel soll die Informationsvermittlung von Seiten der Studierenden in Form
interaktiver Präsentationsmethodik erfolgen, die für einen Leistungsschein als
schriftliche Gruppenarbeit auszuarbeiten ist.

 
Literatur Literatur wird am Semesteranfang im Handapparat zur Verfügung gestellt.
 
 
 

Seminar FOV Armut und Entwicklung
 

10PSY317B2; Seminar; SWS: 2; LP: 4; Bachelor
 

Mi; wöch; 11:15 - 12:45; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Rauch, W.
 
Kommentar Ein großer Teil aller Kinder auf der Welt, zum Teil auch solche in den reichen

westlichen Ländern, wachsen unter ungünstigen Bedingungen auf. Mangel an
grundlegenden materiellen Ressourcen, aber auch sozioemotionale Vernachlässigung
stellen Risikofaktoren für die Kindesentwicklung dar. Im Seminar befassen wir
uns mit solchen ungünstigen Bedingungen auf der individuellen, familiären und
gesellschaftlichen Ebene und behandeln mögliche Folgen, aber auch Resilienz und
Schutzfaktoren. Aktuelle Forschungsliteratur wird in Gruppenarbeit und Kurzvorträgen
ausgewertet; Leistungsnachweis über Portfolios.

 
 
 

Seminar FOV Kontroversen der Theoretischen Psychologie
 

10PSY317A2; Seminar; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Do; wöch; 16:15 - 17:45; ab 20.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; mit Alexander Wendt; Funke, J.
 
Inhalt Von der "Krise der Psychologie" wird in der Geschichte der Disziplin bereits seit ihrem

Beginn gesprochen. Krisenhaft wird sie durch vielfältige Widersprüche, die sich in
ihren Grundsätzen ergeben. Schon der Gegenstand der Psychologie ist fragwürdig:
Gibt es eine Psyche? Ist sie Konstrukt oder bloß Rudiment einer überwundenen
Metaphysik? Die Lebendigkeit des Wissenschaftsbetriebs geht von Kontroversen um
diese Widersprüche aus, die die empirische Praxis fundieren. Dabei lässt sich mit
Edgar Morin fragen, ob die alternativen Positionen in den Kontroversen der Psychologie
komplementär, kompetitiv oder antagonistisch sind. Das Seminar wendet sich im ersten
Teil den großen Kontroversen der Psychologiegeschichte zu, um sie vom Standpunkt
der theoretischen Psychologie in ihren konstitutiven Elementen zu begreifen. Im
zweiten Teil soll aufgezeigt werden, welche Kontroversen es in der zeitgenössischen
Psychologie gibt und wie sie zu verstehen der Diziplin helfen kann.

 
Literatur • Fahrenberg, J. (2015). Theoretische Psychologie - Eine Systematik der

Kontroversen. Lengerich: Pabst Science Publishers.
• Galliker, M. (2016) Ist die Psychologie eine Wissenschaft? Ihre Krisen und

Kontroversen von den Anfängern bis zur Gegenwart. Wiesbaden: Springer.
 
 
 

Seminar FOV The social brain: Neurobiologie des sozialen Verhaltens
 

10PSY317B1; Block-Seminar; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Do; wöch; 16:00 - 17:45, 20.04.2017 - 27.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Schneider, M.
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BlockSaSo; 10:00 - 17:45, 13.05.2017 - 14.05.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; 
 
Inhalt Soziale Fähigkeiten spielen eine große Rolle für die Gesundheit und das Wohlbefinden

und tragen auch zum Überleben der Spezies bei. Affiliative und reziproke
Sozialbeziehungen finden sich nicht nur beim Menschen, sondern auch weit verbreitet
im gesamten Tierreich, z.B. zwischen Eltern und Nachwuchs, bei (Sexual-)Partnern
und nicht-verwandten Artgenossen. Während viele Säuger Sozialbeziehungen
lediglich zum Zweck der Fortpflanzung eingehen, kam es bei einigen Spezies durch
Gruppen-/Koloniebildung zur Evolution komplexer Sozialstrukturen. Obwohl die
Verhaltensweisen von Spezies zu Spezies variieren, basieren die grundlegenden
Sozialstrukturen auf vergleichbaren neurobiologischen Mechanismen (social behavior
network). Beim Menschen gehören zudem Defizite in der Sozialkompetenz zu den
häufigsten Symptomen verschiedener neuropsychiatrischer Erkrankungen (z.B.
Schizophrenie, Autismus, Borderline Persönlichkeitsstörung), welche wiederum
schwerwiegende Effekte auf die Lebensqualität der Patienten haben. Ziel des Seminars
ist es allgemeine Grundlagen der neurobiologischen Mechanismen und der Bedeutung
von Sozialverhalten zu vermitteln. Zusätzlich werden neuropathologische Prozesse
angesprochen die zu Störungen der Sozialkompetenz führen können.

 
Leistungsnachweis Verbindliche Anwesenheit in der Vorbesprechung und zu den Seminarterminen;

bewertet werden die Präsentation eines vorgegebenen Themas(eigenständige
Recherche und Aufarbeitung englischsprachiger Literatur; Bewertung der Präsentation:
Inhalt, Didaktik und Gestaltung), Verfassen einer Zusammenfassung, sowie die
Diskussionsbereitschaft und aktive Teilnahme am gesamten Seminar, inhaltliche
Einarbeitung in weitere Seminarthemen

 
Literatur wird nach der Vorbesprechung ausgegeben
 
 
 

Vorlesung Erwachsenenalter und hohes Alter
 

LSF#261142; Vorlesung; keine Auswahl
 

Mo; wöch; 16:15 - 17:45, 24.04.2017 - 17.07.2017; Hauptstr. 47/51 / HS II; Schilling, O.
 
 

 

Wahlpflichtmodul: Anwendungsfelder der Psychologie
 

Vorlesung Arbeits- und Organisationspsychologie: Geschichte, Theorien und Methoden
 

10PSY2141; Vorlesung; SWS: 2; LP: 4
 

Fr; wöch; 11:15 - 12:45; ab 28.04.2017; Hauptstr. 47/51 / HS I; Sonntag, K.
Fr; Einzel; 11:00 - 13:00, 21.07.2017 - 21.07.2017; Hauptstr. 47/51 / HS I; Bachelorklausur; Sonntag, K.
Fr; Einzel; 11:00 - 13:00, 21.07.2017 - 21.07.2017; Hauptstr. 47/51 / HS II; Bachelorklausur; Sonntag, K.
Fr; Einzel; 11:00 - 13:00, 22.09.2017 - 22.09.2017; Hauptstr. 47/51 / HS I; Nachholklausur; Sonntag, K.
 
 
 

Vorlesung Gesundheitspsychologie
 

LSF#223427; Vorlesung; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Di; wöch; 16:15 - 17:45; Hauptstr. 47/51 / HS II; Sieverding, M.
 
 
 

Vorlesung Gesundheitspsychologie - Klausur zur Vorlesung
 

10PSY2131; Vorlesung; keine Auswahl
 

Di; Einzel, 25.07.2017 - 25.07.2017; Gruppe 1; Klausur Termin 1; 
Di; Einzel, 07.11.2017 - 07.11.2017; Gruppe 2; Klausur Termin 2; Schmidt, L.
 
 
 

Seminar AOV Aktuelle Themen der Pädagogischen Psychologie
 

10PSY318A1; Seminar; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
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Mi; Einzel; 14:15 - 15:45, 28.06.2017 - 28.06.2017; Hauptstr. 47/51 / A102; 
Mi; Einzel; 14:15 - 15:45, 05.07.2017 - 05.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR F; 
Di; wöch; 14:15 - 15:45; Hauptstr. 47/51 / ÜR F; Menz, C.
 
Inhalt In diesem Seminar werden einige für die Pädagogische Psychologie relevante

Themen vertieft behandelt. Mögliche Inhalte beziehen sich auf den Umgang mit
Lernschwierigkeiten (z. B. als Folge von ADHS), auf die Rolle von Motivation
sowie auf die Bedeutung von Hausaufgaben für erfolgreiches Lernen, auf
diagnostische Kompetenzen von Lehrern/innen sowie auf geschlechtsbezogene
Leistungsunterschiede. Dieses Seminar dient dazu, den in der Gesellschaft
vorhandenen unterschiedlichen Meinungen und Erfahrungen zu diesen Themen mit
einer wissenschaftlichen Basis entgegenzutreten. Ziel des Seminars ist, dass die
Teilnehmer/innen einen breiten Überblick über typische und aktuelle Erkenntnisse
der pädagogisch-psychologischen Forschung erwerben. In diesem Seminar nützen
die Studierenden bewährte pädagogisch-psychologische Methoden zur vertieften
Auseinandersetzung mit den Lerninhalten.

 
 
 

Seminar AOV Angststörungen
 

10PSY318C1; Seminar; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Do; wöch; 09:15 - 10:45; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; Mander, J.
 
Inhalt Das Seminar wird sich mit Angststörungen beschäftigen. Spezifischer wollen wir uns

diagnostische Kriterien, ätiologische Aspekte (z.B. Rolle der Amygdala, individuelle
Lerngeschichte) und (verhaltens)therapeutische Interventionen genauer anschauen.
Dabei wollen wir insbesondere die Rolle der Expositionstherapie beleuchten. Neue
Ansätze aus der dritten Welle der Verhaltenstherapie (ACT, MBCT), die Achtsamkeit
bei der Angstbehandlung fokussieren, werden wir zusätzlich erarbeiten. Wir werden alle
behandelten Inhalte in Form von kritischen Diskussionen gemeinsam reflektieren.

 
 
 

Seminar AOV Führung in Theorie und Praxis
 

10PSY318D1; Seminar; SWS: 2; LP: 4
 

Fr; Einzel; 14:15 - 15:45, 21.04.2017 - 21.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; Vorbesprechung; Purbs, A.;Sonntag, K.
Sa; Einzel; 09:30 - 17:00, 03.06.2017 - 03.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; Purbs, A.;Sonntag, K.
Fr; Einzel; 10:00 - 17:00, 09.06.2017 - 09.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Purbs, A.;Sonntag, K.
Sa; Einzel; 09:30 - 17:30, 10.06.2017 - 10.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; Purbs, A.;Sonntag, K.
 
Kurzkommentar Die Führungsforschung besitzt eine lange Tradition. Bedeutende Denker jeder

Epoche, beispielsweise Platon, Machiavelli und Max Weber, beschäftigten sich
mit dem Thema Führung. Innerhalb des Seminars „Führung in Theorie und Praxis“
werden aktuelle Führungstheorien und ihre praktische Anwendung in Organisationen
thematisiert. Organisationale sowie interkulturelle Besonderheiten von Führung und die
gesellschaftspolitisch relevante Thematik „Frauen in Führungspositionen“ sind Inhalt
des Seminars und vermitteln ein breites Verständnis. Abschließend verschafft eine
Expertin, Geschäftsführerin in einem großen Unternehmen, den Teilnehmenden einen
Einblick in die Praxis und steht für Fragen zur Verfügung.

Im Rahmen des Seminars wird die Möglichkeit geboten aktuelle Forschungsarbeiten
zum Thema zu diskutieren und praxisnahe Fallbeispiele aus dem Unternehmenskontext
zu erarbeiten. Die Teilnahme am Seminar setzt die Bereitschaft zur aktiven Mitarbeit
voraus.

 
Leistungsnachweis Für einen Leistungsnachweis ist die Gestaltung einer interaktiven Seminareinheit mit

einer schriftlichen Kurzzusammenfassung der Sitzung in Teamarbeit erforderlich.
 
 
 

Seminar AOV Zwangsspektrumsstörungen: Phänomenologie, Diagnostik und Behandlung
ausgewählter Störungsbilder
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10PSY318C2; Seminar; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Fr; Einzel; 09:15 - 10:45, 21.04.2017 - 21.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Vorbesprechung; Ecker, W.
Di; Einzel; 09:00 - 18:00, 20.06.2017 - 20.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; 
Mi; Einzel; 09:00 - 18:00, 21.06.2017 - 21.06.2017; Hauptstr. 47/51 / A102; 
Do; Einzel; 09:00 - 15:00, 22.06.2017 - 22.06.2017; Hauptstr. 47/51 / A102; 
 
Inhalt Den kontrovers diskutierten „Zwangsspektrumsstörungen“ werden Zwangsstörungen

– in je nach Autor differierender Weise - im Hinblick auf das Vorhandensein
repetitiver Gedanken und Verhaltensweisen und die Impuls- und Dranghaftigkeit
phänomenologisch ähnliche Krankheitsbilder zugeordnet. Im DSM-5 wurden
erstmals einige dieser „zwangsverwandten“ Störungen gemeinsam mit den
Zwangsstörungen in einem separaten Kapitel zusammengefasst. Nach einer
einführenden kritischen Erörterung der vorliegenden theoretischen Ausarbeitungen zu
diesem Konzept sollen Phänomenologie, Diagnostik und Behandlung ausgewählter
„Zwangsspektrumsstörungen“ (z.B. pathologisches Horten, Trichotillomanie,
körperdysmorphe Störung, Dermatillomanie/Skin Picking Disorder, pathologische
Eifersucht, Ticstörungen) beleuchtet werden.

 
 

 

Master
 

Allgemeine Grundlagen
 

Pflichtmodul: Methoden-Vertiefung
 

Vorlesung Diagnostik
 

10PSYM1012; Vorlesung; SWS: 2; LP: 4
 

Mi; Einzel; 09:00 - 10:30, 02.08.2017 - 02.08.2017; Hauptstr. 47/51 / HS II; Klausur MASTER Diagnostik; 
Di; wöch; 11:15 - 12:45; Hauptstr. 47/51 / HS II; Frischkorn, G.
 
 

 

Vorlesungen im Schwerpunkt
 

Pflichtmodul (DCPs): Developmental and Clinical Psychology
 

Vorlesung Klinische Psychologie und Psychotherapie
 

10PSYM1022; Vorlesung; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Mi; Einzel; 11:15 - 12:45, 26.07.2017 - 26.07.2017; Hauptstr. 47/51 / HS III; Klausur; 
Mi; Einzel; 11:15 - 12:45, 13.09.2017 - 13.09.2017; Hauptstr. 47/51 / HS II; Nachschreibetermin; 
Mi; wöch; 11:15 - 12:45; Hauptstr. 47/51 / HS II; Barnow, S.
 
Inhalt Die VL DCP: Klinische Psychologie und Psychotherapie setzt das Wissen der

Grundlagenvorlesung im Bachelor zu einzelnen psychischen Störungen voraus. Der
Schwerpunkt liegt jetzt bei den Wirkfaktoren und Wirksamkeit von Psychotherapie
(Teil I). Im Teil II  wird die Bedeutung der Emotionsdysregulation (als dimensionales
Konstrukt) für psychische Störungen behandelt (ein wesentlicher Schwerpunkt
der Forschung, Therapie und Lehre unserer AE). Daran anknüpfend werden die
sogenannten schweren Achse II Störungen (Persönlichkeitsstörungen) und deren
Behandlung ausführlich vorgestellt. Dabei werden sowohl neuere psychodynamische
als auch verhaltenstherapeutische Konzepte erläutert. 

 
Leistungsnachweis Für die bestandene Klausur werden 4 LP vergeben.
 
Literatur Barnow & Miano (im Druck). Persönlichkeitsstörungen. In Wittchen & Hoyer (im

Druck). Klinische Psychologie & Psychotherapie, 3. Auflage
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– Wittchen & Hoyer (2006). Klinische Psychologie & Psychotherapie, 2. Auflage.
– Barnow, S. (2012). Therapie Wirkt! Springer Verlag
– Senf & Broda (2005). Praxis der Psychotherapie. Thieme
– Barnow, S (2013). Gefühle im Griff (2. Auflage) (3. Auflage im September 2017).
Springer Verlag
– Barnow, Sauer, Reinelt (2016). Emotionsregulation: Manual und Materialien für
Trainer und Therapeuten (Psychotherapie: Praxis). Springer.
– Barnow, S. (2007). Persönlichkeitsstörungen. Huber
– Livesley (2001). Handbook of personality disorders. Guilford Press
– Schlippe und Schweitzer (2012). Lehrbuch der systemischen Therapie und
Beratung. Vandenhoeck
– Young et al (2008). Schematherapie. Junfermann
– Wöller & Kruse (2007). Tiefenpsychologisch fundierte Psychotherapie.
Schattauer.

Weitere Pflichtlektüre und Litraturempfehlungen werden in jeder VL bekannt gegeben.
 
 

 

Pflichtmodul (OBAC): Organisational Behaviour and Adaptive
Cognition
 

Vorlesung Adaptive Cognition
 

10PSYM1032; Vorlesung; SWS: 2; LP: 4
 

Mo; wöch; 14:15 - 15:45; bis 24.07.2017; Hauptstr. 47/51 / HS I; Funke, J.
 
Inhalt Ziel dieser Vorlesung ist die Vermittlung der grundlegenden Theorien und der

wichtigsten empirischen Forschungen auf dem Gebiet der Adaptiven Kognition. Dieser
Forschungsansatz hat in den letzten Jahren eine tragende Rolle für die Psychologie
des Urteilens, Entscheidens und Problemlösens gespielt. Im Laufe der Vorlesung
werden unter anderem folgende Themen behandelt:

• Kriterien der Rationalität und des adaptiven Verhaltens
• Paradigmen der aktuellen Entscheidungsforschung
• Normative und deskriptive Modelle des Entscheidens
• Metakognition und Verhaltensregulation
• Assimilation und Akkommodation
• Problemlösen
• Intelligenz
• Künstliche Intelligenz und Computer-Modelle
• Ökologische und soziale Rationalität

 
Literatur • Betsch, T., Funke, J., & Plessner, H. (2011). Denken - Urteilen, Entscheiden,

Problemlösen. Heidelberg: Springer.
• Johnson-Laird, P. N. (2008). How we reason. Oxford: Oxford University

Press.
• Kahneman, D. (2011). Thinking, fast and slow. New York: Farrar, Straus and

Giroux.
 
 

 

Grundlagen: Seminare im DCPs-Schwerpunkt
 

Grundlagen-Seminare (a) Klinische Psychologie und
Psychotherapie
 

Seminar Psychopathologischer Befund
 

10PSYM1042A; Seminar; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Di; wöch; 16:15 - 17:45; Hauptstr. 47/51 / ÜR D; im SoSe 2018 in ÜR B !; Barnow, S.
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Kurzkommentar Für das Seminar gibt es keine freien Plätze mehr. Sollten Angemeldete beim ersten

Termin am 25. April 2017 unentschuldigt fehlen, behalten wir uns vor, diese Plätze an
Nachrücker oder Nachrückerinnen zu vergeben.

 
Inhalt In diesem Seminar wird die Erstellung des psychopathologischen Befunds eingeübt

und praktisch durchgeführt. In den ersten vier bis fünf Sitzungen wird übersichtsartig
die gesamte Psychopathologie gemäß des AMDP-Systems erlernt und anhand von
praktischen Beispielen eingeübt. Danach finden Sitzungen mit realen PatientInnen statt,
in denen jeweils zwei Studentinnen diese Patienten im Beisein der Gruppe befragen
und den psychopathologischen Befund erstellen. Dieses Seminar weist einen hohen
Praxisbezug auf und ist vor allem nützlich für alle Studentinnen und Studenten, die eine
klinische Ausbildung planen. Speziell im klinischen Psychiatriejahr ist die Erstellung des
psychologischen Befundes eines der ersten Dinge, die auf den Ausbildungskandidaten
zukommen. Oft sind hierbei jedoch erhebliche Defizite festzustellen, diese werden
durch das Seminar behoben, sie werden so vorbereitet, dass sie problemlos den
psychologischen Befund anhand eines etwa 40 bis 50minütigem Gespräches erstellen
können. Die Teilnehmerzahl ist aufgrund der hohen Praxisrelevanz und Übungsanteils
auf maximal 15 Student/inn/en eingeschränkt.

 
 
 

Seminar Bewußtseinsstörungen
 

10PSYM1042B; Seminar; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Mi; Einzel; 16:15 - 17:45, 24.05.2017 - 24.05.2017; Hauptstr. 47/51 / HS II; Lang, S.
BlockSa; 09:00 - 17:00, 14.07.2017 - 15.07.2017; Hauptstr. 47/51 / A102; Lang, S.
Fr; Einzel; 09:00 - 14:00, 21.07.2017 - 21.07.2017; Hauptstr. 47/51 / A102; Lang, S.
 
Inhalt Unter Bewusstseinsstörung versteht man die Beeinträchtigung der Selbstkontrolle

und der Gesamtheit aller gegenwärtigen, empfundenen psychischen
Vorgänge. Man unterscheidet dabei qualitative Bewusstseinsstörungen und
quantitative Bewusstseinsstörungen. Qualitative Bewusstseinsstörungen sind
Bewusstseinsveränderungen, bei der die normalen psychischen Abläufe gestört
sind. Dazu zählen unter anderem kognitive, affektive und psychomotorische
Störungen, sowie Wahrnehmungsstörungen. Sie äußern sich in Bewusstseinstrübung,
Bewusstseinseinengung und Bewusstseinsverschiebung. Davon abzugrenzen sind
quantitative Bewusstseinstörungen. Hier handelt es sich um eine Beeinträchtigung
des Bewusstseins, welches sich mit der Schlaf-Wach-Skala erfassen lässt. Man trifft
auf eine herabgesetzte oder unnatürlich gesteigerte Vigilanz (Wachheit). Im Seminar
werden aktuelle Hypothesen zum Bewusstsein diskutiert sowie schwerpunktmäßig
quantitative Bewusstseinsstörungenbei nach schweren Hirnverletzungen infolge von
Traumata oder Schlaganfall anhand aktueller Studien vorgestellt und in Kleingruppen
diskutiert und erarbeitet.

 
Literatur • António R. Damásio: Ich fühle, also bin ich – Die Entschlüsselung des

Bewusstseins. List, München 2000.
• António R. Damásio: Descartes’ Irrtum – Fühlen, Denken und das

menschliche Gehirn. List, München 1994.
• 1998: Affective neuroscience: the foundations of human and animal emotions.

Oxford University Press, Oxford.
•  Kotchoubey, B., Veser, S., Real, R., Herbert, C., Lang, S. & Kübler, A.

(2013). Towards a more precise neurophysiological assessment of cognitive
functions in patients with disorders of consciousness. Restorative Neurology
and Neuroscience, 31(4), 473-485.

•  Yu, T., Lang, S., Vogel, D., Markl, A., Müller, F. & Kotchoubey, B. (2013).
Patients with unresponsive wakefulness syndrome respond to the pain cries
of other people. Neurology, 80(4), 345-352.

 
 
 

Seminar Grundlagen von Psychotherapie und Psychoanalyse (LA)
 

10PSYM1042C; Seminar; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Di; wöch; 18:15 - 19:45; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; Holm-Hadulla, R.

15.11.2017 SoSe 2017 30



Psychologie
 
Inhalt Anhand grundlegender psychoanalytischer Texte sollen ihre neurobiologischen,

psychologischen und kulturwissenschaftlichen Grundlagen dargelegt werden.
Anschließend werden Ähnlichkeiten und Unterschiede zu folgenden modernen
Therapieverfahren herausgearbeitet: Kognitive Psychotherapie (Beck), RET (Ellis),
DBT (Linehan), Schematherapie (Young), CBASP (McCullough), MBT (Fonagy).
Auch die Ergebnisse der modernen neurowissenschaftlichen Forschungen können
berücksichtigtwerden (Kandell, Solms).

 
Literatur Literaturempfehlung (Jede Seminarteilnehmerin und jeder Seminarteilnehmer kann sich

mit einem der empfohlenen Texte vertiefend auseinandersetzen und die eigenen Ein-
und Ansichten im Seminar diskutieren):

• Beck, A.T. (2004). Kognitive Therapie der Depression. 3. Aufl., Beltz,
Weinheim

• Ellis, A. (2008). Grundlagen und Methoden der Rational-Emotiven
Verhaltenstherapie. Klett-Cotta, Stuttgart

• Feixas, G., & Botella, L. (2004). Psychotherapy integration: Reflections and
contributions from a constructivist epistemology. Journal of Psychotherapy
Integration, 14, 192–222.

• Fonagy, P., Gergely, G., Jurist, E., Target, M. (2011). Affektregulierung,
Mentalisierung und die Entwicklung des Selbst. 4. Aufl., Klett-Cotta, Stuttgart

• Freud, S. (1914). Erinnern, Wiederholen, Durcharbeiten. GW X, 126-136
Frankfurt, Fischer

• Freud, S. (1920). Jenseits des Lustprinzips.GW XIII, Frankfurt, Fischer
• Freud, S (1933). Revision der Traumlehre. In: Neue Vorlesungen, GW XV, S

6-31, Frankfurt, Fischer
• Freud, S (1933). Die Zerlegung der psychischen Persönlichkeit. In: Neue

Vorlesungen, GW XV, S 62-88, Frankfurt, Fischer
• Freud, S (1933). Angst und Triebleben. In: Neue Vorlesungen, GW XV, S

87-118, Frankfurt, Fischer
• Freud, S. (1933). Warum Krieg. In: GW XVI, S. 11-27. Frankfurt, Fischer
• Gadamer, H.G. (1966). Die Universalität des hermeneutischen Problems. In:
• Hermeneutik II, S. 219-231, Mohr, Tübingen
• Gadamer, H.G. (1966). Rhetorik und Hermeneutik. In: Hermeneutik II, S.

276-291, Mohr, Tübingen
• Holm-Hadulla, R.M. (1997). Hermeneutik als Grundlage von

Lebensgestaltung und Psychotherapie. Spiel und Realität- Psychotherapie
als ästhetischer Gestaltungsprozess. In: Die psychotherapeutische Kunst, s.
27-58. Vandenhoeck & Ruprecht, Göttingen

• Holm-Hadulla, R.M. (2010). Kreativität – Konzept und Lebensstil. 3. Aufl.
Vandenhoeck & Ruprecht, Göttingen

• Holm-Hadulla, R.M. (2011). Kreativität zwischen Schöpfung und Zerstörung.
Vandenhoeck & Ruprecht, Göttingen

• Holm-Hadulla, R.M. (2013). The Dialectic of Creativity: Towards an Integration
of Neurobiological, Psychological, Socio-Cultural and Practical Aspects of the
Creative Process. Creativity Research Journal, 25(3), 1-7

• Holm-Hadulla, R. M. (2015). Integrative Psychotherapie. Klett-Cotta, Stuttgart
• Kandell, E. (199). Biology and the Future of Psychoanalysis. American

Journal of Psychiatry, Vol 156, 4, pp.505-524
• Klein, M. (1957). Neid und Dankbarkeit. In: Das Seelenleben des Kleinkinds,

S. 174-186 Rowohlt, Hamburg
• Linehan, M. (2007). Dialektisch-Behaviorale Therapie der Borderline

Persönlichkeitsstörungen. CIP-Medien
• Orlinsky, D.E. & Howard, K.I. (1987). A generic model of psychotherapy.

Journal of Integrative and Eclectic Psychotherapy, 6, 6–27.
• Seligman, M. (2012). Flourish – Wie Menschen aufblühen: Die positive

Psychologie des gelingenden Lebens. Kösel, München
• Solms, M. (2006). Sigmund Freud heute. Eine neurowissenschaftliche

Perspektive auf die Pychoanalyse. Psyche – Z Psychoanal 60, 829-859
• Wampold, B. E. (2007). Psychotherapy: The humanistic (and effective)

treatment. American
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• Psychologist, 62, 857–873.
• Young; J.E., Klosko, J. S., Weishaar, H.E. (2008). Schematherapie. Ein

praxisorientiertes Handbuch. Junfermann, Paderborn
 
 
 

Seminar Interventionsmethoden (LA)
 

10PSYM1042D; Seminar; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Mi; wöch; 14:00 - 19:00, 31.05.2017 - 12.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR D; Seminarraum; insgesamt 6 Termine jeweils
mittwochs im Zeitraum vom 31/05/2017 bis 05/07/2017 (12/07/2017 fungiert als Ausweichtermin); Stopsack, M.
Mi; wöch; 14:00 - 19:00, 31.05.2017 - 28.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; Übungsraum; Stopsack, M.
Mi; wöch; 16:00 - 19:00, 31.05.2017 - 12.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR F; Übungsraum; Stopsack, M.
Mi; wöch; 16:00 - 19:00, 31.05.2017 - 12.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Übungsraum; Stopsack, M.
Mi; wöch; 14:00 - 16:00, 14.06.2017 - 12.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Übungsraum; Stopsack, M.
Mi; wöch; 14:00 - 19:00, 12.07.2017 - 12.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; Übungsraum; Stopsack, M.
 
Inhalt Das Seminar Interventionsmethoden weist einen sehr hohen Praxisbezug auf vermittelt

somit grundlegende Kompetenzen für alle Studierenden der Klinischen Psychologie.
Es werden einzelne wichtige und standardmäßig genutzte psychotherapeutische
Interventionstechniken (bspw. Soziales Kompetenztraining, Achtsamkeit,
Expositionstechniken, kognitives Problemlösen, Entspannungsverfahren) eingeübt.
Diese Techniken werden anfangs vom Dozenten theoretisch und praktisch vorgestellt.
Anschließend werden diese Techniken in Kleingruppen (vier Personen) von den
Studierenden mehrfach erprobt, indem sie in der Funktion des Therapeuten diese
Techniken gezielt einsetzen, wobei diese Sitzungen supervisorisch vom Dozenten eng
begleitet werden.

 
 
 

Seminar Kognitive Mechanismen von Achtsamkeit und Meditation (LA)
 

10PSYM1042E; Seminar; keine Auswahl
 

Fr; wöch; 09:15 - 10:45, 21.04.2017 - 21.07.2017; Raum: Bergheimer Str. 20, Med. Psychologie, HS 007; Aguilar-Raab
(LA), C.
 
Inhalt Dieses Seminar vermittelt einen Überblick über Meditations- und Achsamkeitstechniken

und ihre psychologischen Wirkmechanismen.
Meditation und Achtsamkeit spielen eine zunehmende Rolle in der klinischen
Anwendung, knüpfen jedoch auch an grundlegende
allgemeinpsychologische Funktionen des Erlebens und Verhaltens an (z.B.
Aufmerksamkeit, Emotionen oder Selbstregulation).
Im Rahmen dieses Seminars wird der fachliche und theoretische Hintergrund
unmittelbar mit praktischen Übungen verknüpft.

 
 

 

Grundlagen-Seminare (b) Entwicklungspsychologie
 

Seminar GS Entwicklung und Jugendalter
 

10PSYM1052A; Seminar; SWS: 2; LP: 4; Master
 

Mi; wöch; 09:15 - 10:45; Hauptstr. 47/51 / HS III; Rauch, W.
 
Kommentar Das Seminar behandelt die Entwicklung von Jugendlichen ab dem Einsetzen der

Pubertät bis zum Einstieg in das Berufsleben aus psychologischer Perspektive.
Wichtige Themen des Jugendalters wie die Identitäts- und Autonomieentwicklung,
die Ablösung aus dem Elternhaus und die wachsende Bedeutung von Gleichaltrigen
werden ebenso behandelt wie biologische Mechanismen und Entwicklungsprobleme.
Das Seminar richtet sich an Studierende, die noch wenige Vorkenntnisse über
die Entwicklung im Jugendalter haben. Methodisch kommen Gruppen- und
Portofolioarbeiten genauso wie Impulsvorträge des Seminarleiters zum Einsatz, ggf.
ergänzt durch kurze Lernkontrollen.
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Seminar GS Entwicklung von Kreativität und Innovation
 

10PSYM1052B; Seminar; keine Auswahl
 

Do; wöch; 14:15 - 15:45; Hauptstr. 47/51 / GFS; Bechtel-Kühne, S.
 
Inhalt Flexibles Problemlösen und der innovative und allgegenwärtige Einsatz von Hilfsmitteln

in unterschiedlichen Situationen zeichnet uns Menschen aus. Probleme kreativ lösen
zu können ist in einer immer komplexer werdenen Welt zunehmend gefragt und vielfach
hört man die Forderung, kreatives Denken und Handeln möglichst früh zu fördern. Erst
seit kurzem jedoch sind die Entwicklung von Kreativität und innovatives Problemlösen
im Kindesalter in den Forschungsfokus gerückt.
In diesem Seminar sollen zunächst die Begriffe „Kreativität“, „Innovation" und
„Problemlösen“ genau definiert werden. Welche Kriterien legt man für die
Bewertung kreativer Lösungsfähigkeiten und kreativen Verhaltens an? Da
entwicklungspsychologische Aspekte im Vordergrund stehen, widmen wir uns
insbesondere der Frage, inwiefern bereits Vorschul- und Kleinkinder kreativ sind
und innovativ Probleme lösen können. Zuletzt soll es um die Frage gehen, wie eine
Umgebung aussehen sollte, die kreatives Denken und Handeln unterstützt.

 
Leistungsnachweis Anforderungen für den Erwerb von 4 LP: Regelmäßige, aktive Teilnahme;

regelmäßiges Verfassen von kurzen Take-Home-Messages; Mitgestaltung einer
Sitzung zu einem selbst gewählten Thema und kurze schriftliche Ausarbeitung zum
gewählten Thema

 
 
 

Seminar GS Social-cognitive development
 

10PSYM1052C; Seminar; keine Auswahl
 

Do; wöch; 11:15 - 12:45; Hauptstr. 47/51 / GFS; Peykarjou, S.
 
Kommentar During the first years of life, children rapidly develop amazing social and cognitive

abilities. Recent research reveals much about infant and toddler social cognition. This
seminar is centered around questions such as: When does an infant recognize his or
her mother? Does sound sleep make babies smarter? Which role does the father play
for a child’s development? We will discuss evidence on these questions and whether
we can conclusively answer them. Every participant is required to present evidence on
one question and to write an essay on a different question at the end of the seminar.
Language can be English or German, will be determined in the first session.

 
 
 

Seminar GS Angststörungen im Kindes- und Jugendalter. Störungsmodelle und Behandlungsansätze
 

10PSYM1052D; Seminar; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Do; Einzel; 09:15 - 10:45, 27.04.2017 - 27.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; Hammer, B.
Fr; Einzel; 14:00 - 18:00, 12.05.2017 - 12.05.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; Hammer, B.
Sa; Einzel; 10:00 - 16:30, 13.05.2017 - 13.05.2017; Hauptstr. 47/51 / A102; Hammer, B.
Fr; Einzel; 14:00 - 18:00, 09.06.2017 - 09.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; 
Sa; Einzel; 10:00 - 16:30, 10.06.2017 - 10.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; 
 
 
 

Findet nicht statt!!!!!!! Seminar GS Kindliches Spielverhalten
 

LSF#252298; Seminar; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

k.A.; Findet nicht statt!; Wissner, J.
 
Kommentar Spielen ist von essentieller Bedeutung für die soziale und kognitive Entwicklung

kleiner Kinder. Welche unterschiedlichen Formen des Spiels betreiben Kinder
unterschiedlicher  Altersstufen? Und auf welchen Fähigkeiten basieren komplexer
werdende Spielstrukturen? Wie lernen Kinder mit Gleichaltrigen zu spielen? Wie kann
gemeinsames Spiel mit Kindern gefördert werden, um weitere positive Entwicklungen
anzuregen? Diesen Fragen wird im Rahmen des Seminars auf den Grund gegangen.
Nach einer inhaltlichen Einführung werden die verschiedenen Formen des Spiels
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als Themen für Referate vergeben. Zudem soll in jeder Sitzung ein Video einer
Spielinteraktion besprochen werden. Die Videos können die Teilnehmer entweder zu
Hause oder in der Abteilung erstellen. Jeder Referent erstellt Quizfragen zu seinem
Thema, die von den anderen Teilnehmern zur nächsten Woche beantwortet werden.

 
Leistungsnachweis Anforderungen für 4 Leistungspunkte: Regelmäßige aktive Teilnahme, Referat mit

Quiz und Moderation der Quizbesprechung in der auf das Referat folgenden Sitzung,
Ausarbeitung zum Referat.

 
 
 

Seminar AOV Psychische Störungen bei Kindern und Jugendlichen
 

10PSYM2212B; Seminar; SWS: 2; LP: 4
 

Do; wöch; 16:15 - 17:45; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; Vonderlin, E.
 
Kommentar Das Seminar gibt einen Überblick über psychische Störungen im Kindes- und

Jugendalter. Grundlage ist die Vermittlung des bio-psycho-sozialen Modells anhand
häufiger Störungsbilder des ICD-10. Theorien und Modelle zu prädisponierenden-,
auslösenden- und aufrechterhaltende Faktoren der jeweiligen Störungen werden
kritisch diskutiert. Neben Diagnosen und Diagnosekriterien nach ICD-10 für das
Kindes- und Jugendalter, werden epidemiologische Daten, Behandlungsansätze und
Ergebnisse der Psychotherapieforschung vermittelt.

 
Literatur • Blanz, B., Remschmidt, H., Schmidt, M.H. & Warnke, A. (2006). Psychische

Störungen im Kindes- und Jugendalter. Stuttgart: Schattauer.
• Lauth, G., Linderkamp, F., Schneider, S. & Brack, U. (2008).

Verhaltenstherapie mit Kindern und Jugendlichen. Weinheim: Beltz/PVU.
• Remschmidt, H. & Schmidt, M.H. (1994). Multiaxiales Klassifikationsschema

für psychische Störungen des Kindes- und Jugendalters nach ICD-10 der
WHO. Bern: Hans Huber.

• Schneider, S. & Margraf, J. (2009). Lehrbuch der Verhaltenstherapie, Band 3,
Störungen im Kindes- und Jugendalter. Heidelberg: Springer Verlag.

 
 

 

Grundlagen-Seminare (c) Emotion, Motivation, Kognition
 

Seminar Kognitive Leistungssteigerung
 

10PSYM1062A; Seminar; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Mo; wöch; 11:15 - 12:45, 24.04.2017 - 05.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; Schubert, A.
Mo; Einzel; 09:15 - 10:45, 12.06.2017 - 12.06.2017; Hauptstr. 47/51 / A102; Schubert, A.
Mo; wöch; 11:15 - 12:45, 19.06.2017 - 24.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; Schubert, A.
 
 
 

Seminar Pädagogische Psychologie: Lehren und Lernen an der Hochschule
 

10PSY318A2; Seminar; SWS: 2; LP: 4
 

Di; Einzel; 14:15 - 15:45, 25.04.2017 - 25.04.2017; Hauptstr. 47/51 / GFS; Seifried, E.
Di; Einzel; 14:15 - 15:45, 02.05.2017 - 02.05.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; 
Di; Einzel; 14:15 - 15:45, 09.05.2017 - 09.05.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; 
Di; Einzel; 14:15 - 15:45, 16.05.2017 - 16.05.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; 
Di; Einzel; 14:15 - 15:45, 23.05.2017 - 23.05.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; 
Di; Einzel; 14:15 - 15:45, 30.05.2017 - 30.05.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; 
Di; Einzel; 14:15 - 15:45, 06.06.2017 - 06.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; 
Di; Einzel; 14:15 - 15:45, 13.06.2017 - 13.06.2017; Hauptstr. 47/51 / HS III; 
Di; Einzel; 14:15 - 15:45, 20.06.2017 - 20.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; 
Di; Einzel; 14:15 - 15:45, 27.06.2017 - 27.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; 
Di; wöch; 14:15 - 15:45, 04.07.2017 - 25.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; 
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Kommentar Die Hochschullehre rückt zunehmend in den Fokus empirischer Bildungsforschung. In

diesem Seminar sollen aktuelle Erkenntnisse zu verschiedenen Bereichen der Lehre
und des Lernens im Hochschulkontext erarbeitet und diskutiert werden (z.B. Auswahl
von Studierenden, Anwesenheit(spflicht), Lernstrategien, Lehrevaluationen).

Geplant ist ein Input sowohl von Dozenten- als auch von Studierendenseite. Auf
Dozentenseite soll theoretischer Input vorgegeben und mit den Teilnehmern/innen
diskutiert werden. Für den Erwerb eines Leistungsnachweises (4 Leistungspunkte)
sind auf Studierendenseite die aktive Teilnahme an den wöchentlichen Sitzungen, eine
regelmäßige Nacharbeit der Sitzungen (Reflexionen) sowie das Ausarbeiten eines
Referats erforderlich.

 
 
 

Seminar Mensch-Umwelt-Wechselwirkungen und nachhaltige Entwicklung als Grundlagen und
Anwendungsfelder der Psychologie
 

10PSYM1062F; Seminar; SWS: 2; Master
 

Mo; Einzel; 14:15 - 15:45, 08.05.2017 - 08.05.2017; Hauptstr. 47/51 / GS; Kruse, L.
Mo; Einzel; 14:15 - 15:45, 15.05.2017 - 15.05.2017; Hauptstr. 47/51 / GS; 
Mo; Einzel; 14:15 - 15:45, 29.05.2017 - 29.05.2017; Hauptstr. 47/51 / GS; 
So; Einzel; 09:00 - 15:45, 11.06.2017 - 11.06.2017; Hauptstr. 47/51 / GS; Kruse, L.
 
Kommentar Die Veranstaltung wendet sich an die Masterstudierenden (DCPs) und zusätzlich an

alle interessierten Studierenden der Psychologie, aber auch anderer Fächer aus den
Sozial-, Geistes- und Naturwissenschaften (Masterlevel).
Nach den ersten drei Sitzungen (8., 15. und 29.Mai) findet die Veranstaltung in 3 oder
4 Blöcken statt (12.6., 9.7., 15.7. u. 16.7.), die mit den TeilnehmerInnen zu Beginn der
Veranstaltung festgelegt werden.
Die Inhalte der Veranstaltung können je nach Interessen/Voraussetzungen der
Teilnehmenden zu Beginn noch beschlossen werden.
Mehr und mehr wird anerkannt, dass „Nachhaltige Entwicklung“ zu den drängendsten
Aufgaben des 21. Jahrhundert gehört, die „große Transformationen“ auf vielen
Ebenen (WBGU 2011) erfordert. Im Vordergrund stehen der Umgang mit dem
Klimawandel, aber auch andere globale Probleme, wie Verlust der biologischen Vielfalt,
Wasserknappheit und Verlust fruchtbarer Böden – das alles bei noch steigender
Weltbevölkerung, großen Disparitäten zwischen Arm und Reich, zunehmenden
Migrationstendenzen. Hier sind Analysen und Lösungen gefordert, die auch
für die Wissenschaft neue Anstrengungen und Kooperationen mit sich bringen.
Technologische, ökonomische, rechtliche Ansätze reichen nicht aus, gefragt ist ein
umfassender Wandel der Lebens- und Konsumstile - weltweit und kulturangepasst.
Zum Wandel der Lebensstile, und das heißt konkret: Zur Veränderung von Mensch-
Natur-Verhältnissen und entsprechenden Verhaltensweisen kann die Psychologie
als Wissenschaft vom Erleben und Verhalten grundlagenwissenschaftlich und
anwendungsorientiert wesentlich beitragen und gehört somit zur sich herausbildenden
„transformativen Wissenschaft“.
Gefragt ist v.a. die Umweltpsychologie, die sich, seit den 1960er Jahren akademisch
etabliert, mit Mensch-Umwelt-Wechselwirkungen befasst. Dabei steht sowohl die
Rolle der räumlich-dinglichen wie auch der natürlichen Umwelt im Mittelpunkt. Der
Anwendungsbezug richtet sich zum einen auf die „bedürfnisgerechte“ Gestaltung
von Umwelten (Wohn- und Stadtplanung, Verkehrsplanung), zum anderen auf die
„umweltgerechte“ Veränderung von Bewusstsein und Verhalten im Sinne und mit dem
Ziel einer nachhaltigen Entwicklung.

 
Leistungsnachweis Regelmäßige aktive Teilnahme (2 LP) , Klausur (für MA Studierende): Bearbeitung eines

Themas (2 LP), evtl Referat (2 LP)
 
Literatur Literatur (zum Blättern und Informieren):

• Hellbrück,  J. & Kals, E. (2012) Umweltpsychologie. Basiswissen Psychologie
Springer

• Hellbrück,.J. & Fischer, M. (1999) Umweltpsychologie. Göttingen: Hogrefe
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• Steg, L. , van den Berg, A. & de Groot, J. (Eds.) (2013) Environmental

psychology. An introduction. Blackwell Textbooks
• Clayton, S. (Ed.) (2012) The Oxford handbook of environmental and

conservation psychology. Oxford Univ Press
• Gifford, R. (2014) Environmental psychology. Principles and practice. 5th Ed.

Optimal Books
• Kaufmann-Hayoz, R. & Gutscher, H. (2001) Changing things – moving

people. Basel: Birkhäuser.
• Matthies, E. et al. (2004). Lokale Agenda-Prozesse psychologisch steuern.

Frankfurt. Pabst.
• Michelsen, G. & Godemann, J. (Hrsg.) (2005) Handbuch Nachhaltigkeits-

kommunikation. München: oekom.

Außerdem vertiefend oder für einzelne Forschungsbereiche:

• Lantermann, E.D. & Linneweber, V. (Eds.) (2008) Enzyklopädie der
Psychologie Serie IX. Umweltpsychologie.Bd. 1: Grundlagen, Paradigmen
und Methoden der Umweltpsychologie. Göttingen: Hogrefe, darin auch Kapitel
1: Graumann, C. F. und Kruse, L. Umweltpsychologie – Ort, Gegenstand,
Herkünfte, Trends.

• Linneweber, V., Lantermann, E.D. & Kals, E. (Eds.) (2010) Enzyklopädie der
Psychologie Serie IX. Umweltpsychologie. Bd. 2: Spezifische Umwelten und
umweltbezogenes Handeln. Göttingen: Hogrefe

Und für den Nacht(t)isch lesenswert:

• Welzer, H. (2009). Klimakriege. 4. A. Frankfurt: S. Fischer
• Paech. N. (2012) Befreiung vom Überfluss. München: oekom
• Welzer, H. et al. (2014) FUTURZWEI Zukunftsalmanach (2015/16) -

Geschichten vom guten Umgang mit der Welt. Frankfurt
• Grunwald, A. (2012) Ende einer Illusion. Warum ökologisch korrekter Konsum

die Umwelt nicht retten kann. oekom.
• Schneidewind, U. & Zahrnt, A. (2013) Damit gutes Leben einfacher wird.

Perspektiven einer Suffizienzpolitik. Oekom.
• Schellnhuber, J. (2015) Selbstverbrennung. Die fatale Dreiecksbeziehung

zwischen Klima, Mensch und Kohlenstoff. Bertelsmann (zu dick für den
Nachttisch, trotzdem lesenswert!)

 
 
 

Seminar Ärger und Aggression
 

10PSYM1062B; Block-Seminar; Master
 

Di; Einzel; 09:15 - 10:45, 25.04.2017 - 25.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; Vorbesprechung; Bertsch, K.
Fr; Einzel; 13:00 - 18:00, 23.06.2017 - 23.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; 
Fr; Einzel; 13:00 - 18:00, 30.06.2017 - 30.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; 
Fr; Einzel; 13:00 - 18:00, 07.07.2017 - 07.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR D; 
Sa; Einzel; 09:00 - 14:00, 08.07.2017 - 08.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; 
 
 

 

Grundlagen: Seminare im OBAC-Schwerpunkt
 

Grundlagen-Seminare (a) Organisational Behaviour
 

Seminar Diversity Management: Vielfalt erfolgreich gestalten
 

10PSYM1072A; Seminar; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Di; Einzel; 14:00 - 17:30, 25.04.2017 - 25.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; Brandstädter, S.
Di; Einzel; 09:00 - 18:00, 04.07.2017 - 04.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; Brandstädter, S.
Mi; Einzel; 09:00 - 18:00, 05.07.2017 - 05.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; Brandstädter, S.
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Kurzkommentar Im Rahmen des Seminars „Diversity Management: Vielfalt erfolgreich gestalten“

werden grundlegende Konzepte der Diversity-Forschung im Arbeitskontext dargestellt
und diskutiert. Der Schwerpunkt liegt auf Diversität als Herausforderung und
Ressource gleichermaßen im Unternehmens-, Team- und Führungsalltag. In diesem
Zusammenhang wird der Einfluss und der effektive Umgang mit verschiedenen
Diversitätsfaktoren, wie Geschlecht, Alter, Kultur oder disziplinärer/fachlicher
Hintergrund im Arbeitskontext diskutiert. Im Rahmen des Seminars erhalten die
Teilnehmer die Möglichkeit, aktuelle Forschungsarbeiten zum Thema zu diskutieren
sowie praxisnahe Fallbeispiele aus dem Unternehmenskontext zu erarbeiten.

Die Teilnahme am Seminar setzt die Bereitschaft zur aktiven Mitarbeit voraus. Für
einen Leistungsnachweis ist die Gestaltung einer interaktiven Seminareinheit mit einer
schriftlichen Kurzzusammenfassung der Sitzung in Teamarbeit erforderlich.

 
 
 

Seminar Life Balance in Theorie und Praxis
 

10PSYM1072B; Seminar; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Fr; Einzel; 11:15 - 12:45, 28.04.2017 - 28.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Seiferling, N.;Sonntag, K.
Fr; Einzel; 09:00 - 13:00, 02.06.2017 - 02.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; 
Fr; Einzel; 09:00 - 18:30, 30.06.2017 - 30.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; 
Sa; Einzel; 09:00 - 18:30, 01.07.2017 - 01.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; 
Fr; Einzel; 09:00 - 18:30, 07.07.2017 - 07.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; 
 
Kurzkommentar Arbeit und Privatleben harmonisieren - Life Balance in Theorie und Praxis

Technologische und gesellschaftliche Veränderungen bewirken eine zunehmende
Flexibilität und Mobilität in der heutigen Arbeitswelt. Insbesondere aufgrund neuer
Informations- und Kommunikationstechnologien können Erwerbstätige nahezu überall
und jederzeit arbeiten. Dadurch verschwimmen die Grenzen zwischen Arbeit und
Privatleben immer mehr und die Vereinbarkeit der beiden Lebensbereiche gewinnt
zunehmend an Bedeutung. Das Seminar „Arbeit und Privatleben harmonisieren –
Life Balance in Theorie und Praxis“ befasst sich mit verschiedenen Konzepten des
Zusammenspiels von Arbeit und Privatleben, theoretischen Grundlagen sowie aktuellen
empirischen Befunden. Darüber hinaus werden Maßnahmen und Interventionen zur
Vereinbarkeit der Lebensbereiche diskutiert.

Neben der Vermittlung theoretischer Grundlagen stellt die aktive Gestaltung interaktiver
und praxisorientierter Seminareinheiten einen zentralen Aspekt des Seminars dar. Die
Teilnahme am Seminar setzt daher die Bereitschaft zur aktiven Mitarbeit voraus.

 
 
 

Seminar Wertewandel in der modernen Arbeitswelt
 

10PSYM1072C; Seminar; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Di; 14tägl; 14:00 - 17:30, 18.04.2017 - 27.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Lechleiter, P.;Sonntag, K.
 
Kurzkommentar Drei Megatrends prägen die moderne Arbeitswelt: Neben dem demografischen Wandel

und der Digitalisierung findet ein tiefgreifender Wertewandel statt, der sich vor allem
durch veränderte Bedürfnisse und Ansprüche an Arbeit äußert. Im Rahmen des
Seminars „Wertewandel in der modernen Arbeitswelt“ werden die Grundlagen der
empirischen Wertewandelforschung vor dem Hintergrund einer modernen Arbeitswelt
erarbeitet und diskutiert. Darüber hinaus erhalten die Teilnehmer die Möglichkeit,
aktuelle Studien zum Thema zu besprechen. Des Weiteren werden Gastredner aus
Unternehmen ihre persönlichen Eindrücke der gestiegen Anspruchshaltung sowohl aus
Unternehmens- als auch aus Mitarbeitersicht schildern.

Die Teilnahme am Seminar setzt die Bereitschaft zur aktiven Mitarbeit voraus. Für
einen Leistungsnachweis ist die Gestaltung einer interaktiven Seminareinheit mit einer
schriftlichen Kurzzusammenfassung der Sitzung in Teamarbeit erforderlich.
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Leistungsnachweis Die Teilnahme am Seminar setzt die Bereitschaft zur aktiven Mitarbeit voraus. Für

einen Leistungsnachweis ist die Gestaltung einer interaktiven Seminareinheit mit einer
schriftlichen Kurzzusammenfassung der Sitzung in Teamarbeit erforderlich.

 
 

 

Grundlagen-Seminare (b) Adaptive Cognition
 

Grundlagenseminar OBAC: Denken und Fühlen: Wie Emotionen unser Denken beeinflussen
 

10PSYM1082A; Seminar; SWS: 2; LP: 4; Master
 

Mi; wöch; 09:15 - 10:45; ab 19.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Marevic, I.
 
Inhalt In dieser Veranstaltung werden die Einflüsse von Emotionen auf kognitive Prozesse

genauer behandelt. Im Vordergrund stehen die Wechselwirkung zwischen Emotion
und grundlegenden koginitiven Prozessen wie Wahrnnehmung, Gedächtnis,
Arbeitsgedächtnis, autobiografisches Gedächtnis, Sprache, etc.. In diesem
Zusammenhang soll auch auf die Frage eingegangen werden, welche kognitiven
Mechanismen und Strategien uns bei der Emotionsregulation helfen können.

Folgende Themen und Fragestellungen wrden im Vordergrund stehen:

• Wie können Emotionen unsere Wahrnehmung beeinflussen (z.B.
Veränderung der Wahrnehmung bei affektiven Störungen)?

• Welche Rolle spielt Emotion bei der Informationsverarbeitung?
• Ist die Genauigkeit und Sicherheit mit der wir etwas erinnern beeinträchtigt

wenn wir uns an eine emotionale Episode in unserem Leben erinnern?
• Gibt es Erinnerungsverfälschungen auch für emotionale Erinnerungen?
• Wie beeinflusst Emotion unsere Sprache?

 
Leistungsnachweis Regelmässige und aktive Seminarteilnahme, Kurzreferat und Hausarbeit
 
Literatur • De Houwer, J. & Hermanns, D. (2010). Cognition an Emotion: Reviews of

Current
• Resarch and Theories. Hove, East Sussex: Psychology Press.

 Weiter Lektüre wird im Seminar bekannt gegeben.
 
 
 

Grundlagenseminar OBAC: Gruppenleistung und Gruppenentscheidungen
 

10PSYM1082B; Seminar; SWS: 2; LP: 4
 

Mo; wöch; 16:15 - 17:45; ab 24.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; Fiedler, K.
 
 
 

Grundlagenseminar OBAC: Models of Decision Making: Promoting sustainable behavior
 

10PSYM1092A; Seminar; Sprache: Englisch; SWS: 2; LP: 4
 

Di; Einzel; 14:15 - 15:45, 25.04.2017 - 25.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Kutzner, F.
Di; wöch; 14:15 - 15:45; ab 02.05.2017; Hauptstr. 47/51 / A102; Kutzner, F.
Di; Einzel; 14:15 - 15:45, 20.06.2017 - 20.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; Kutzner, F.
Di; Einzel; 14:15 - 15:45, 18.07.2017 - 18.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; Kutzner, F.
 
 

 

Grundlagen-Seminare (c) Von den Grundlagen zur Anwendung
 

Seminar Pädagogische Psychologie: Lehren und Lernen an der Hochschule
 

10PSY318A2; Seminar; SWS: 2; LP: 4
 

Di; Einzel; 14:15 - 15:45, 25.04.2017 - 25.04.2017; Hauptstr. 47/51 / GFS; Seifried, E.
Di; Einzel; 14:15 - 15:45, 02.05.2017 - 02.05.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; 
Di; Einzel; 14:15 - 15:45, 09.05.2017 - 09.05.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; 
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Di; Einzel; 14:15 - 15:45, 16.05.2017 - 16.05.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; 
Di; Einzel; 14:15 - 15:45, 23.05.2017 - 23.05.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; 
Di; Einzel; 14:15 - 15:45, 30.05.2017 - 30.05.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; 
Di; Einzel; 14:15 - 15:45, 06.06.2017 - 06.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; 
Di; Einzel; 14:15 - 15:45, 13.06.2017 - 13.06.2017; Hauptstr. 47/51 / HS III; 
Di; Einzel; 14:15 - 15:45, 20.06.2017 - 20.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; 
Di; Einzel; 14:15 - 15:45, 27.06.2017 - 27.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; 
Di; wöch; 14:15 - 15:45, 04.07.2017 - 25.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; 
 
Kommentar Die Hochschullehre rückt zunehmend in den Fokus empirischer Bildungsforschung. In

diesem Seminar sollen aktuelle Erkenntnisse zu verschiedenen Bereichen der Lehre
und des Lernens im Hochschulkontext erarbeitet und diskutiert werden (z.B. Auswahl
von Studierenden, Anwesenheit(spflicht), Lernstrategien, Lehrevaluationen).

Geplant ist ein Input sowohl von Dozenten- als auch von Studierendenseite. Auf
Dozentenseite soll theoretischer Input vorgegeben und mit den Teilnehmern/innen
diskutiert werden. Für den Erwerb eines Leistungsnachweises (4 Leistungspunkte)
sind auf Studierendenseite die aktive Teilnahme an den wöchentlichen Sitzungen, eine
regelmäßige Nacharbeit der Sitzungen (Reflexionen) sowie das Ausarbeiten eines
Referats erforderlich.

 
 
 

Grundlagenseminar OBAC: Models of Decision Making: Promoting sustainable behavior
 

10PSYM1092A; Seminar; Sprache: Englisch; SWS: 2; LP: 4
 

Di; Einzel; 14:15 - 15:45, 25.04.2017 - 25.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Kutzner, F.
Di; wöch; 14:15 - 15:45; ab 02.05.2017; Hauptstr. 47/51 / A102; Kutzner, F.
Di; Einzel; 14:15 - 15:45, 20.06.2017 - 20.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; Kutzner, F.
Di; Einzel; 14:15 - 15:45, 18.07.2017 - 18.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; Kutzner, F.
 
 
 

Seminar AOV Gesundheit und Führung (LA)
 

10PSYM2222A; Seminar; SWS: 2; LP: 4
 

Fr; Einzel; 17:30 - 18:00, 21.04.2017 - 21.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Vorbesprechung; Turgut, S.
Sa; Einzel; 10:00 - 17:00, 24.06.2017 - 24.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Turgut, S.
So; Einzel; 10:00 - 17:00, 25.06.2017 - 25.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR D; Turgut, S.
Sa; Einzel; 10:00 - 17:00, 08.07.2017 - 08.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Turgut, S.
Sa; Einzel; 10:00 - 17:00, 08.07.2017 - 08.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR D; Turgut, S.
 
Kurzkommentar Aufgrund des Wandels der heutigen Arbeitswelt müssen Mitarbeiter und Führungskräfte

mit zunehmend höheren Belastungen umgehen. Dies führt vor allem für Führungskräfte
zu neuen Herausforderungen: diese sind selbst betroffen, aber dienen ihren
Mitarbeitern in ihrer Rolle als Führungskraft als Vorbild, Multiplikator und Gestalter des
betrieblichen Gesundheitsmanagements.
Das Seminar „Führung und Gesundheit“ befasst sich mit verschiedenen Facetten
der betrieblichen Gesundheit aus theoretischer und praktischer Perspektive, um
den Seminarteilnehmern ein Grundverständnis der komplexen Zusammenhänge
zu vermitteln. Darüber hinaus wird das Seminar Diskussionen aktueller
Forschungsarbeiten sowie Praxisbeispiele enthalten.

 
Leistungsnachweis Die Teilnahme am Seminar setzt die Bereitschaft zur aktiven Mitarbeit voraus. Für

einen Leistungsnachweis ist es erforderlich, eine Seminareinheit in Gruppen zu
gestalten und eine Case Study auszuarbeiten.

 
 
 

Seminar Life Balance in Theorie und Praxis
 

10PSYM1072B; Seminar; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Fr; Einzel; 11:15 - 12:45, 28.04.2017 - 28.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Seiferling, N.;Sonntag, K.
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Fr; Einzel; 09:00 - 13:00, 02.06.2017 - 02.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; 
Fr; Einzel; 09:00 - 18:30, 30.06.2017 - 30.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; 
Sa; Einzel; 09:00 - 18:30, 01.07.2017 - 01.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; 
Fr; Einzel; 09:00 - 18:30, 07.07.2017 - 07.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; 
 
Kurzkommentar Arbeit und Privatleben harmonisieren - Life Balance in Theorie und Praxis

Technologische und gesellschaftliche Veränderungen bewirken eine zunehmende
Flexibilität und Mobilität in der heutigen Arbeitswelt. Insbesondere aufgrund neuer
Informations- und Kommunikationstechnologien können Erwerbstätige nahezu überall
und jederzeit arbeiten. Dadurch verschwimmen die Grenzen zwischen Arbeit und
Privatleben immer mehr und die Vereinbarkeit der beiden Lebensbereiche gewinnt
zunehmend an Bedeutung. Das Seminar „Arbeit und Privatleben harmonisieren –
Life Balance in Theorie und Praxis“ befasst sich mit verschiedenen Konzepten des
Zusammenspiels von Arbeit und Privatleben, theoretischen Grundlagen sowie aktuellen
empirischen Befunden. Darüber hinaus werden Maßnahmen und Interventionen zur
Vereinbarkeit der Lebensbereiche diskutiert.

Neben der Vermittlung theoretischer Grundlagen stellt die aktive Gestaltung interaktiver
und praxisorientierter Seminareinheiten einen zentralen Aspekt des Seminars dar. Die
Teilnahme am Seminar setzt daher die Bereitschaft zur aktiven Mitarbeit voraus.

 
 
 

Seminar Praktische Aspekte der Gedächtnisforschung - Anwendungen im Alltag, im Rechtssystem
und im Klassenzimmer
 

10PSYM1092B; Seminar; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Do; wöch; 14:15 - 15:45; ab 20.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Rummel, J.
 
Inhalt In dieser Veranstaltung widmen wir uns der Frage, welche praktischen

Anwendungsmöglichkeiten die Gedächtnisforschung bietet. Dabei wird vor allem
auf drei Leitfragen eingegangen. Wie können wir unser Gedächtinis im Alltag
verbessern und in welchen Situationen wollen wir dies vielleicht gar nicht? Welche
Konsequenzen haben Gedächtnisphänomene auf die Qualität und den Wahrheitsgehalt
von Polizeibefragungen? Was können wir aus gedächtnispsychologischer Sicht tun, um
das Lernen in der Schule zu erleichtern?

 
Leistungsnachweis Regelmässige und aktive Seminarteilnahme, Kurzreferat und Hausarbeit
 
Literatur • Brown, Roediger III, & McDaniel (2014) . Make it Stick - The Science of

Successful Learning. Harvad University Press
• Magnussen & Helsturp (2007).Everyday Memory. Psychology Press.
• Toglia, Read, Ross, Lindsay (2007), The Handbook of Eyewitnnes

Psychology - Vol. I and II. Psychology Press

 Weitere themenspezifische Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
 
 

Seminar Wertewandel in der modernen Arbeitswelt
 

10PSYM1072C; Seminar; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Di; 14tägl; 14:00 - 17:30, 18.04.2017 - 27.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Lechleiter, P.;Sonntag, K.
 
Kurzkommentar Drei Megatrends prägen die moderne Arbeitswelt: Neben dem demografischen Wandel

und der Digitalisierung findet ein tiefgreifender Wertewandel statt, der sich vor allem
durch veränderte Bedürfnisse und Ansprüche an Arbeit äußert. Im Rahmen des
Seminars „Wertewandel in der modernen Arbeitswelt“ werden die Grundlagen der
empirischen Wertewandelforschung vor dem Hintergrund einer modernen Arbeitswelt
erarbeitet und diskutiert. Darüber hinaus erhalten die Teilnehmer die Möglichkeit,
aktuelle Studien zum Thema zu besprechen. Des Weiteren werden Gastredner aus
Unternehmen ihre persönlichen Eindrücke der gestiegen Anspruchshaltung sowohl aus
Unternehmens- als auch aus Mitarbeitersicht schildern.

15.11.2017 SoSe 2017 40



Psychologie
Die Teilnahme am Seminar setzt die Bereitschaft zur aktiven Mitarbeit voraus. Für
einen Leistungsnachweis ist die Gestaltung einer interaktiven Seminareinheit mit einer
schriftlichen Kurzzusammenfassung der Sitzung in Teamarbeit erforderlich.

 
Leistungsnachweis Die Teilnahme am Seminar setzt die Bereitschaft zur aktiven Mitarbeit voraus. Für

einen Leistungsnachweis ist die Gestaltung einer interaktiven Seminareinheit mit einer
schriftlichen Kurzzusammenfassung der Sitzung in Teamarbeit erforderlich.

 
 
 

Seminar Kognitive Mechanismen von Achtsamkeit und Meditation (LA)
 

10PSYM1042E; Seminar; keine Auswahl
 

Fr; wöch; 09:15 - 10:45, 21.04.2017 - 21.07.2017; Raum: Bergheimer Str. 20, Med. Psychologie, HS 007; Aguilar-Raab
(LA), C.
 
Inhalt Dieses Seminar vermittelt einen Überblick über Meditations- und Achsamkeitstechniken

und ihre psychologischen Wirkmechanismen.
Meditation und Achtsamkeit spielen eine zunehmende Rolle in der klinischen
Anwendung, knüpfen jedoch auch an grundlegende
allgemeinpsychologische Funktionen des Erlebens und Verhaltens an (z.B.
Aufmerksamkeit, Emotionen oder Selbstregulation).
Im Rahmen dieses Seminars wird der fachliche und theoretische Hintergrund
unmittelbar mit praktischen Übungen verknüpft.

 
 

 

Anwendungsorientierte Schwerpunktausbildung
 

Pflichtmodul DCPs: Anwendungsorientierte Vertiefung (AOV)
 

Fallseminar AOV Klinische Psychologie
 

10PSYM2212A; Seminar; SWS: 2; LP: 4
 

Do; wöch; 09:15 - 10:45; Hauptstr. 47/51 / ÜR F; Gruppe 1; verhaltenstherapeutische Gruppe; Ulrich, I.
Fr; wöch; 09:15 - 10:45; Hauptstr. 47/51 / ÜR F; Gruppe 2; tiefenpsychologische Gruppe; Holl, J.
 
Voraussetzung Voraussetzung ist die erfolgreiche Teilnahme am Praktikum Klinische Psychologie und

Psychotherapie.
 
Inhalt Im KliPs-Fallseminar sollen die klinisch-psychologischen Fähigkeiten und Fertigkeiten,

die im vorsemestrigen KliPs-Praktikum erlernt wurden, vertieft und eigenständig
angewendet werden. Die Teilnehmer des KliPs-Fallseminars führen dabei analog
zu den probatorischen Sitzungen - durch die Dozenten supervidierte - diagnostische
Gespräche mit externen Klienten. Im Rahmen der Supervisionstermine werden diese
vor- und nachbereitet.
Ziel ist es, zum Abschluss des Praktikums einen Fallbericht auf Basis der erhobenen
Angaben des Klienten, ergänzt um die eigene kritische Reflexion der Therapeutenrolle
(Umfang insgesamt drei bis vier Seiten) zu erstellen.
Für das KliPs-Fallseminar werden i.d.R. eine verhaltenstherapeutisch orientierte und
eine tiefenpsychologisch orientierte Gruppe angeboten. Die Teilnehmerzahl ist auf
jeweils acht Teilnehmer pro Gruppe begrenzt.
Die wöchentlichen diagnostischen Termine werden zwischen „Therapeut“ und
Klient vereinbart. Die Einführungs- und Abschlussveranstaltung, die „Klientenbörse“
und die wöchentlichen Supervisionstermine (begleitend zu den diagnostischen
Terminen) werden zum o.g. Termin durchgeführt. Zudem besteht die Möglichkeit,
Einzelsupervisionstermine im o.g. Zeitfenster zu vereinbaren. Fehltermine sollen aus
Gründen der Qualitätssicherung vermieden werden.

 
 
 

Seminar AOV Psychische Störungen bei Kindern und Jugendlichen
 

10PSYM2212B; Seminar; SWS: 2; LP: 4
 

Do; wöch; 16:15 - 17:45; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; Vonderlin, E.
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Kommentar Das Seminar gibt einen Überblick über psychische Störungen im Kindes- und

Jugendalter. Grundlage ist die Vermittlung des bio-psycho-sozialen Modells anhand
häufiger Störungsbilder des ICD-10. Theorien und Modelle zu prädisponierenden-,
auslösenden- und aufrechterhaltende Faktoren der jeweiligen Störungen werden
kritisch diskutiert. Neben Diagnosen und Diagnosekriterien nach ICD-10 für das
Kindes- und Jugendalter, werden epidemiologische Daten, Behandlungsansätze und
Ergebnisse der Psychotherapieforschung vermittelt.

 
Literatur • Blanz, B., Remschmidt, H., Schmidt, M.H. & Warnke, A. (2006). Psychische

Störungen im Kindes- und Jugendalter. Stuttgart: Schattauer.
• Lauth, G., Linderkamp, F., Schneider, S. & Brack, U. (2008).

Verhaltenstherapie mit Kindern und Jugendlichen. Weinheim: Beltz/PVU.
• Remschmidt, H. & Schmidt, M.H. (1994). Multiaxiales Klassifikationsschema

für psychische Störungen des Kindes- und Jugendalters nach ICD-10 der
WHO. Bern: Hans Huber.

• Schneider, S. & Margraf, J. (2009). Lehrbuch der Verhaltenstherapie, Band 3,
Störungen im Kindes- und Jugendalter. Heidelberg: Springer Verlag.

 
 
 

Seminar AOV Elternschaft und Erziehung
 

10PSYM2212C; Seminar; SWS: 2; LP: 4; Master
 

Mi; Einzel; 13:00 - 14:00, 26.04.2017 - 26.04.2017; Hauptstr. 47/51 / GFS; Vorbesprechung; 
Fr; Einzel; 10:00 - 18:00, 12.05.2017 - 12.05.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; 
Fr; Einzel; 10:00 - 18:00, 02.06.2017 - 02.06.2017; Hauptstr. 47/51 / A102; 
Fr; Einzel; 10:00 - 18:00, 30.06.2017 - 30.06.2017; Hauptstr. 47/51 / HS III; Blockseminar; Rauch, W.
 
Kommentar Eine Familie zu gründen, Kinder zu bekommen ist für viele Menschen ein sehr

einschneidendes und bedeutsames Ereignis, und die Frage, wie man die eigenen
Kinder erzieht, beschäftigt viele Eltern immer wieder. Im Seminar werden wir uns den
Themen Elternschaft und Erziehung einerseits aus wissenschaftlicher Perspektive
nähern, andererseits setzen wir uns mit Beratungsansätzen auseinander. Ergänzt
wird das Seminar durch Selbstreflexionen zum eigenen Aufwachsen und zur eigenen
Einstellung gegenüber Elternschaft und Erziehung.

 
 
 

Praxiseminar AOV Gruppentraining zur Emotionsregulation (ER)
 

10PSYM2212D; Seminar für mittlere Semester; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Mo; wöch; 11:15 - 12:45; Hauptstr. 47/51 / A102; Lang, S.
 
Voraussetzung Bereitschaft zum Einbringen eigener Gefühle und Erfahrungen in der Gruppe
 
Inhalt Ziel: SeminarteilnehmerInnen lernen durch praktische Übungen das Gruppentraining

zur Emotionsregulation (Barnow, 2013) kennen.
Inhalte: Die TeilnehmerInnen lernen das Gruppentraining zur Emotionsregulation
(Barnow, 2013) kennen, indem sie dies selbst anwenden. Die TeilnehmerInnen leiten
jeweils eine Sitzung, die sie anhand eines Manuals selbstständig vorbereiten. Somit
sind alle SeminarteilnehmerInnen wechselweise sowohl GruppenteilnehmerInnen als
auch GruppenleiterInnen und werden dadurch mit beiden Perspektiven vertraut.

 
 
 

Praxisseminar AOV Coaching für Studierende von Studierenden
 

10PSYM2211G; Praxisseminar; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Mi; wöch; 09:15 - 10:45, 26.04.2017 - 19.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR D; Gruppe 1; nur für Übungen; 
Mi; wöch; 09:15 - 10:45, 19.04.2017 - 06.06.2017; Hauptstr. 47/51 / A102; Seminarraum; Ulrich, I.
Mi; wöch; 09:15 - 10:45, 14.06.2017 - 28.07.2017; Hauptstr. 47/51 / A102; Seminarraum, nicht am 21.6.17; Ulrich, I.
Mi; Einzel; 09:15 - 10:45, 21.06.2017 - 21.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; 
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Voraussetzung Vorerfahrungen in Gesprächsführung (z.B. Fallseminar Klinische Psychologie im

Bachelor)
 
Inhalt Im Wintersemester erhalten die Studierenden eine Schulung zum Thema

Studiencoaching mit folgenden Inhalten:

• Theoretische Grundlagen von Coaching
• Gestaltung des Erstgespräches und weiterer Sitzungen
• Auftragsklärung, Zielfindung und Entwicklung von Lösungen
• Praktische Übungen in Kleingruppen
• Interventionen zu konkreten Themen wie Verbesserung von Stress- und

Zeitmanagement, Lerntechniken, Umgang mit Prüfungsangst
• Fallbezogene Supervision (einzeln und in der Gruppe):

Beziehungsgestaltung, Problem- und Ressourcenanalyse, Zielklärung,
Auswahl von Interventionen, Verlaufsbegleitung, Abschluss des Coachings

Den TeilnehmerInnen werden dann Klienten (Studierende anderer Fächer) mit
entsprechenden Anliegen zugewiesen, die sie in bis zu jeweils 10 Einzelsitzungen
betreuen. Die TeilnehmerInnen erhalten Supervision durch die Seminarleitung und
die anderen TeilnehmerInnen. Im Sommersemester liegt der Fokus verstärkt auf der
Supervision.

 
Leistungsnachweis Es ist notwendig, das Seminar im WiSe UND im SoSe zu besuchen, um insgesamt

8 LP (gesamtes AOV-Modul) zu erhalten. Es ist NICHT möglich, nur im WiSe
teilzunehmen und dafür 4 LP zu erhalten.
Die Voraussetzungen für den Abschluss des kompletten AOV-Moduls (8 LP) sind:

• Bestehen des Tests im November
• Regelmäßige Teilnahme an den Sitzungen im WiSe UND SoSe
• Insgesamt zehn protokollierte Sitzungen mit mindestens zwei KlientInnen

 
Literatur • Migge, B. (2007). Handbuch Coaching und Beratung: Wirkungsvolle Modelle,

kommentierte Falldarstellungen, zahlreiche Übungen (2. Aufl.). Weinheim:
Beltz.

• Bensberg, G. & Messer, J. (2010). Survivalguide Bachelor. Leistungsdruck,
Prüfungsangst, Stress und Co? Erfolgreich mit Lerntechniken, Prüfungstipps.
So überlebst Du das Studium!, Springer-Verlag Heidelberg.

 
 
 

Seminar AOV Workshop: How to succeed and survive in academia
 

10PSYM2212E; Block-Seminar; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Mi; Einzel; 18:15 - 20:00, 19.04.2017 - 19.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Vorbesprechung; 
Fr; Einzel; 10:00 - 17:30, 28.04.2017 - 28.04.2017; Hauptstr. 47/51 / A102; Weidner, G.
Fr; Einzel; 10:00 - 17:30, 05.05.2017 - 05.05.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Weidner, G.
Fr; Einzel; 10:00 - 17:30, 19.05.2017 - 19.05.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Weidner, G.
 
Inhalt This workshop will focus on success and survival in academia. In Part 1, we will discuss

serveral articles about how to approach a career in research and teaching, ranging from
CV preparation and the writing of applications for academic positions (e.g., internships,
pre- and post-doctoral research scholarships, professorships) and research grants,
to self-presentation during an interview, and the job talk. You will be provided with
samples of the above materials, which we will discuss in Part 2. During Part 3, you
are encouraged to bring your own work in progress, such as drafts of application
letters, CVs, power point presentations, to obtain feedback from your class mates and
the instructor. Throughout the workshop, you will have the opportunity to share your
experiences and current career plans with other workshop participants.

Advanced students and pre/post-doctoral research scholars from all areas of
Psychology (e.g., Health Psychology, Clinical Psychology, Industrial/Organizational
Psychology) and related social sciences are invited to participe.
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Relevante Texte werden auf moodle zur Verfügung gestellt.

 
Leistungsnachweis Leistungspunkte 4, Leistungsvoraussetzung: aktive Teilnahme und Mitarbeit (in English

or German)
 
 
 

Seminar AOV Gender and Health: The role of gender in etiology and progression of chronic diseases
 

10PSY318B2; Seminar; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Mi; wöch; 13:15 - 15:45, 19.04.2017 - 07.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Weidner, G.
 
Inhalt Why do women live longer than men? We will explore psychological, behavioral,

biological, and environmental influences on the gender gap in longevity, with a special
emphasis on chronic physical health conditions. We will consider the major causes of
death in the world and the role that genderrelated factors may play in their development
and progression. We will also discuss implications for prevention and address the
question wether interventions may have to be gender-specific. The articles assigned
in this seminar will encompass perspectives from numerous disciplines, such as
psychology, demography, epidemiology, medicine, an sociology.

Note: Studierende aus Nachbardisziplinen der Psychologie (z. B. Soziologie,
Ethnologie, Epidemiologie, Sportwissenschaften, Medizin) sind willkommen.

Almost all reading assignments and lectures will be in English. Discussions of the
course material and your own contributions to this seminar can be made in either
German or English. You will have the opportunity to familiarize yourself with samples
from both the classic and the current literature on gender differences in health, including
refugee health, and participate in discussions of reading assignments.

 
 

 

Pflichtmodul OBAC: Anwendungsorientierte Vertiefung (AOV)
 

Seminar AOV Gesundheit und Führung (LA)
 

10PSYM2222A; Seminar; SWS: 2; LP: 4
 

Fr; Einzel; 17:30 - 18:00, 21.04.2017 - 21.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Vorbesprechung; Turgut, S.
Sa; Einzel; 10:00 - 17:00, 24.06.2017 - 24.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Turgut, S.
So; Einzel; 10:00 - 17:00, 25.06.2017 - 25.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR D; Turgut, S.
Sa; Einzel; 10:00 - 17:00, 08.07.2017 - 08.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Turgut, S.
Sa; Einzel; 10:00 - 17:00, 08.07.2017 - 08.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR D; Turgut, S.
 
Kurzkommentar Aufgrund des Wandels der heutigen Arbeitswelt müssen Mitarbeiter und Führungskräfte

mit zunehmend höheren Belastungen umgehen. Dies führt vor allem für Führungskräfte
zu neuen Herausforderungen: diese sind selbst betroffen, aber dienen ihren
Mitarbeitern in ihrer Rolle als Führungskraft als Vorbild, Multiplikator und Gestalter des
betrieblichen Gesundheitsmanagements.
Das Seminar „Führung und Gesundheit“ befasst sich mit verschiedenen Facetten
der betrieblichen Gesundheit aus theoretischer und praktischer Perspektive, um
den Seminarteilnehmern ein Grundverständnis der komplexen Zusammenhänge
zu vermitteln. Darüber hinaus wird das Seminar Diskussionen aktueller
Forschungsarbeiten sowie Praxisbeispiele enthalten.

 
Leistungsnachweis Die Teilnahme am Seminar setzt die Bereitschaft zur aktiven Mitarbeit voraus. Für

einen Leistungsnachweis ist es erforderlich, eine Seminareinheit in Gruppen zu
gestalten und eine Case Study auszuarbeiten.

 
 
 

Seminar AOV Führungskräfteentwicklung
 

10PSYM2222B; Seminar; SWS: 2; LP: 4
 

Do; Einzel; 18:00 - 19:00, 20.04.2017 - 20.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; Block; Michel, A.
Fr; Einzel; 09:00 - 18:00, 12.05.2017 - 12.05.2017; Hauptstr. 47/51 / A102; Michel, A.
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Fr; Einzel; 09:00 - 18:00, 09.06.2017 - 09.06.2017; Hauptstr. 47/51 / GS; Michel, A.
Sa; Einzel; 09:00 - 18:00, 10.06.2017 - 10.06.2017; Hauptstr. 47/51 / GS; Michel, A.
 
Kurzkommentar Ziel des Seminars ist es, basierend auf wissenschaftlichen Grundlagen ein 2-tägiges

Seminar zur Entwicklung von Führungskräften zu entwickeln.
Dieses wird im Seminar hinsichtlich der Praktikabilität diskutiert und einzelne
Elemente werden praktisch durchgeführt. Themen werden sein: (1) Mitarbeiter- und
Zielvereinbarungsgespräche, (2) Die Führungskraft als Coach, (3) Führen von Teams
und (4) Führen in Zeiten der Veränderung.

 
 
 

Seminar AOV Gender and Health: The role of gender in etiology and progression of chronic diseases
 

10PSY318B2; Seminar; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Mi; wöch; 13:15 - 15:45, 19.04.2017 - 07.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Weidner, G.
 
Inhalt Why do women live longer than men? We will explore psychological, behavioral,

biological, and environmental influences on the gender gap in longevity, with a special
emphasis on chronic physical health conditions. We will consider the major causes of
death in the world and the role that genderrelated factors may play in their development
and progression. We will also discuss implications for prevention and address the
question wether interventions may have to be gender-specific. The articles assigned
in this seminar will encompass perspectives from numerous disciplines, such as
psychology, demography, epidemiology, medicine, an sociology.

Note: Studierende aus Nachbardisziplinen der Psychologie (z. B. Soziologie,
Ethnologie, Epidemiologie, Sportwissenschaften, Medizin) sind willkommen.

Almost all reading assignments and lectures will be in English. Discussions of the
course material and your own contributions to this seminar can be made in either
German or English. You will have the opportunity to familiarize yourself with samples
from both the classic and the current literature on gender differences in health, including
refugee health, and participate in discussions of reading assignments.

 
 
 

Seminar AOV Workshop: How to succeed and survive in academia
 

10PSYM2212E; Block-Seminar; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Mi; Einzel; 18:15 - 20:00, 19.04.2017 - 19.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Vorbesprechung; 
Fr; Einzel; 10:00 - 17:30, 28.04.2017 - 28.04.2017; Hauptstr. 47/51 / A102; Weidner, G.
Fr; Einzel; 10:00 - 17:30, 05.05.2017 - 05.05.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Weidner, G.
Fr; Einzel; 10:00 - 17:30, 19.05.2017 - 19.05.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Weidner, G.
 
Inhalt This workshop will focus on success and survival in academia. In Part 1, we will discuss

serveral articles about how to approach a career in research and teaching, ranging from
CV preparation and the writing of applications for academic positions (e.g., internships,
pre- and post-doctoral research scholarships, professorships) and research grants,
to self-presentation during an interview, and the job talk. You will be provided with
samples of the above materials, which we will discuss in Part 2. During Part 3, you
are encouraged to bring your own work in progress, such as drafts of application
letters, CVs, power point presentations, to obtain feedback from your class mates and
the instructor. Throughout the workshop, you will have the opportunity to share your
experiences and current career plans with other workshop participants.

Advanced students and pre/post-doctoral research scholars from all areas of
Psychology (e.g., Health Psychology, Clinical Psychology, Industrial/Organizational
Psychology) and related social sciences are invited to participe.

Relevante Texte werden auf moodle zur Verfügung gestellt.
 
Leistungsnachweis Leistungspunkte 4, Leistungsvoraussetzung: aktive Teilnahme und Mitarbeit (in English

or German)
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Seminar Diversity Management: Vielfalt erfolgreich gestalten
 

10PSYM1072A; Seminar; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Di; Einzel; 14:00 - 17:30, 25.04.2017 - 25.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; Brandstädter, S.
Di; Einzel; 09:00 - 18:00, 04.07.2017 - 04.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; Brandstädter, S.
Mi; Einzel; 09:00 - 18:00, 05.07.2017 - 05.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; Brandstädter, S.
 
Kurzkommentar Im Rahmen des Seminars „Diversity Management: Vielfalt erfolgreich gestalten“

werden grundlegende Konzepte der Diversity-Forschung im Arbeitskontext dargestellt
und diskutiert. Der Schwerpunkt liegt auf Diversität als Herausforderung und
Ressource gleichermaßen im Unternehmens-, Team- und Führungsalltag. In diesem
Zusammenhang wird der Einfluss und der effektive Umgang mit verschiedenen
Diversitätsfaktoren, wie Geschlecht, Alter, Kultur oder disziplinärer/fachlicher
Hintergrund im Arbeitskontext diskutiert. Im Rahmen des Seminars erhalten die
Teilnehmer die Möglichkeit, aktuelle Forschungsarbeiten zum Thema zu diskutieren
sowie praxisnahe Fallbeispiele aus dem Unternehmenskontext zu erarbeiten.

Die Teilnahme am Seminar setzt die Bereitschaft zur aktiven Mitarbeit voraus. Für
einen Leistungsnachweis ist die Gestaltung einer interaktiven Seminareinheit mit einer
schriftlichen Kurzzusammenfassung der Sitzung in Teamarbeit erforderlich.

 
 

 

Forschungsorientierte Schwerpunktausbildung
 

Pflichtmodul DCPs: Forschungsorientierte Vertiefung (FOV)
 

Seminar Statistics in a Nutshell - Ausgewählte Themen angewandter Statistik
 

10PSYM2231E; Seminar; SWS: 2; LP: 4
 

Fr; Einzel; 16:15 - 17:45, 28.04.2017 - 28.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; Einführung; Neubauer, A.
Fr; Einzel; 10:15 - 15:45, 23.06.2017 - 23.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; 
Fr; Einzel; 10:15 - 15:45, 23.06.2017 - 23.06.2017; Hauptstr. 47/51 / CIP-Pool I; 
Fr; Einzel; 10:15 - 17:45, 07.07.2017 - 07.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; 
Fr; Einzel; 10:15 - 17:45, 07.07.2017 - 07.07.2017; Hauptstr. 47/51 / CIP-Pool I; 
Fr; Einzel; 10:15 - 17:45, 14.07.2017 - 14.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; 
Fr; Einzel; 10:15 - 17:45, 14.07.2017 - 14.07.2017; Hauptstr. 47/51 / CIP-Pool I; 
k.A.; 
 
Inhalt Dieses Seminar  beschäftigt sich mit grundlegenden und weiterführenden Themen der

statistischen Datenanalyse.

Geplante Themen sind:

• Multiple Regression, Effektstärkemaße und Stichprobenumfangs-Planung
(23.6.)

• Moderation und Mediation
• messwiederholte Designs
• Umgang mit fehlenden Werten

Bei Bedarf können die Themen auch den Wünschen der TeilnehmerInnen angepasst
werden; weiterführende Analyseverfahren (z.B. Strukturgleichungsmodelle, Multi-Level
Analysen, dynamische Faktorenanalysen, Überlebensanalysen, …) können bei Bedarf
ebenfalls besprochen werden.

 
Leistungsnachweis Bis zum dritten Termin (7.7.) soll ein kurzes Proposal für ein Forschungsvorhaben

eingereicht werden. Dieses Proposal kann z.B. in Hinblick auf die eigene Masterarbeit
gewählt werden, wobei der Schwerpunkt nicht auf dem theoretischen Hintergrund
liegen soll, sondern auf der vorgeschlagenen Datenanalyse. Es werden simulierte
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Datensätze zur Verfügung gestellt, an denen die TeilnehmerInnen zu Ende des
Semesters das im Proposal vorgeschlagene Verfahren anwenden sollen. Zu diesen
Analysen soll ein Bericht verfasst werden, der als Bewertungsgrundlage dient.

 
 
 

Seminar FOV Internet und mobile Medien
 

10PSYM2232A; Seminar; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Mo; Einzel; 17:15 - 18:45, 24.04.2017 - 24.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Vorbesprechung; Backenstraß, M.
Fr; Einzel; 09:00 - 20:00, 14.07.2017 - 14.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Block; Backenstraß, M.
Sa; Einzel; 09:00 - 19:00, 15.07.2017 - 15.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; Block; Backenstraß, M.
 
Inhalt Die Bedeutung internetbasierter und mobiler Medien in der Behandlung von Patienten

mit psychischen Störungen nimmt in den letzten Jahren rapide zu. Einerseits werden
internetbasierte Interventionskonzepte für eine Vielzahl psychischer Störungen
entwickelt und in Wirksamkeitsstudien geprüft, andererseits beschäftigen sich
zunehmend Krankenversicherungen, Psychotherapieverbände und (Psychotherapie-
und Ärzte-) Kammern mit den gesundheitspolitischen Implikationen und Auswirkungen
dieser Interventionen für das Versorgungssystem.

Dieses Seminar hat deshalb zum Ziel, die Vielfalt verschiedener Ansätze
zusammenzutragen (z.B. internetbasierte KVT und Smartphone-Applikationen) und
deren Wirksamkeit kritisch zu prüfen. Darüber hinaus soll versucht werden, rechtliche
Rahmenbedingungen sowie versorgungsrelevante Aspekte aufzugreifen und zu
diskutieren. Aufgrund der Vielfalt der internetbasierten Interventionsstrategien können
Ansätze zu verschiedenen psychischen Störungen wie Depression, Angststörungen
und Essstörungen berücksichtigt werden.

 
Literatur • Ebert, D.D. & Baumeister, H. (2016). Internet- und mobilbasierte

Interventionen in der Psychotherapie: Ein Überblick. Psychotherapeuten
Journal, 15, 22-31.

• Klein, J.P. et al. (2016). Internetbasierte Interventionen in der Behandlung
psychischer Störungen: Überblick, Qualitätskriterien, Perspektiven.
Nervenarzt, 87, 1185-1193.

• Kordy, H., Wolf, M., Aulich, K., Bürgy, M., Hegerl, U., Hüsing, J., Puschner, B.,
Rummel-Kluge, C., Vedder, H. & Backenstrass, M. (2016). Internet-delivered
disease management for recurrent depression: A multicenter randomized
controlled trial. Psychotherapy and Psychosomatics, 85, 91-98.

 
 
 

Seminar FOV (Neuro-)Biologische Korrelate von Emotionen, Emotionsregulation und
Psychopathologie
 

10PSYM2232B; Seminar; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Di; wöch; 09:15 - 10:45; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Schulze, K.
 
Inhalt In dem Seminar geht es darum, aktuelle wissenschaftliche Veröffentlichungen zu

(neuro-)biologischen Korrelaten folgender Prozesse zu bearbeiten und vorzustellen:

(a) (gesunde) Emotionsverarbeitung und -regulation

(b) Psychopathologie (z.B. ausgewählter affektiver Störungen)

(c) Behandlungseffekte bei Psychopathologie

Es sollen vor allem die neurowissenschaftlichen Aspekte dieser Themen beleuchtet
werden. Das heißt, Läsionsstudien und Studien, die bildgebende Verfahren (z.B. fMRT)
verwenden, stehen im Mittelpunkt. Weiterhin sollen Studien, die Neurotransmitter
und Hormone im Zusammenhang mit Emotionsverarbeitung, Emotionsregulation und
Psychopathologie untersuchen, vorgestellt werden.

Dieses Seminar soll nicht nur einen Einblick in die aktuelle (vorwiegend
englischsprachige) wissenschaftliche Literatur zu den o.g. Themen vermitteln, sondern
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auch die Kompetenz schulen, wissenschaftliche Veröffentlichungen zu bearbeiten, sich
mit diesen Texten kritisch auseinanderzusetzen und komplexe Inhalte anschaulich und
verständlich im Vortrag zu präsentieren.

 
Leistungsnachweis Vortrag und Handout
 
Literatur • Crocker et al., (2013). Relationships among cognition, emotion,

and motivation: implications for intervention and neuroplasticity in
psychopathology. Frontiers in Human Neuroscience, 7.

• Fritz et al. (2009). Universal recognition of three basic emotions in music. Curr
Biol, 19(7), 573-576.

• Davidson & McEwen (2012). Social influences on neuroplasticity: Stress and
interventions to promote well-being.Nature Reviews Neuroscience, 15(5),
689-695.

• Schweizer et al. (2013). Training the Emotional Brain: Improving
Affective Control through Emotional Working Memory Training. Journal of
Neuroscience, 33(12), 5301-5311.

 
 
 

Seminar FOV Persönlichkeitsentwicklung über die Lebensspanne
 

10PSYM2232C; Seminar; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Fr; Einzel; 11:00 - 14:00, 21.04.2017 - 21.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; Tauber, B.
Fr; Einzel; 11:00 - 14:00, 05.05.2017 - 05.05.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; 
Fr; Einzel; 11:00 - 14:00, 19.05.2017 - 19.05.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; 
Fr; Einzel; 11:00 - 14:00, 02.06.2017 - 02.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; 
Fr; Einzel; 11:00 - 14:00, 23.06.2017 - 23.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; 
Fr; Einzel; 10:00 - 11:00, 30.06.2017 - 30.06.2017; Hauptstr. 47/51 / HS II; 
Fr; Einzel; 11:00 - 14:00, 30.06.2017 - 30.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; 
Fr; Einzel; 11:00 - 14:00, 14.07.2017 - 14.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; 
Fr; Einzel; 11:00 - 14:00, 21.07.2017 - 21.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; 
 
Kurzkommentar Das Seminar befasst sich intensiv mit dem Konzept der Persönlichkeit unter einer

entwicklungspsychologischen Perspektive.

Es soll die gesamte Lebensspanne abdecken und auf wichtige Themen und
kritische Punkte des Konstruktes und der zugehörigen Konzeptualisierungen
eingegangen werden. Das Thema Persönlichkeit soll theoretisch bearbeitet werden
und zudem soll über die relevanten entwicklungspsychologischen Theorien für
die Persönlichkeitsentwicklung diskutiert werden. Außerdem sollen anhand von
aktuellen, empirischen Arbeiten kritische, wissenschaftlich-praktische Punkte, wie zum
Beispiel die längsschnittliche Messinvarianz, längsschnittliche Modellierungen, sowie
Prädiktionsdynamiken diskutiert werden.

 
Leistungsnachweis Prüfungsmodalität

• Ausarbeitung eines Seminarthemas und dazugehörige Ausgestaltung einer
Seminarsitzung in Form eines Gruppenreferates

• Zusammenfassung/Bericht über die selbst gestaltete Referatseinheit im
Seminar (2 Seiten Text)

• Abschließende Hausarbeit zu einem selbst gewählten Thema aus dem
Seminar (8 Seiten Text)

 
 
 

Seminar FOV Programmieren mit R
 

10PSYM2232I; Seminar; SWS: 2; LP: 4
 

Do; wöch; 09:00 - 11:00; ab 20.04.2017; Hauptstr. 47/51 / CIP-Pool I; Voß, A.
 
 
 

Seminar FOV Wirksamkeitsmodelle in der Psychotherapieforschung (LA)
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10PSYM2232D; Seminar; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Di; wöch; 09:15 - 12:45, 25.04.2017 - 09.05.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR F; Achtung: geänderter Anfangstermin!; Taubner,
S.
Di; wöch; 09:15 - 12:45, 30.05.2017 - 06.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; 
Di; Einzel; 09:15 - 12:45, 27.06.2017 - 27.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; 
Di; Einzel; 09:15 - 12:45, 04.07.2017 - 04.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR F; 
Di; Einzel; 09:15 - 12:45, 18.07.2017 - 18.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; 
 
Inhalt In dem Seminar wird eine Darstellung der Geschichte der Psychotherapieforschung

erfolgen, die sich grob in die Legitimations-, die Wettbewerbs- und die
Indikationsphase unterteilen lässt. Im Hinblick auf die Wirksamkeitsmodelle,
können zwei große Richtungen unterschieden werden: das allgemeine und
das spezifische Wirkfaktorenmodell. Es werden die forschungsrelevanten und
gesundheitsökonomischen Implikationen der beiden Wirkmodelle am Beispiel der
Psychotherapie-Versorgung in Deutschland, England und Österreich diskutiert.
Anhand von paradigmatischen Studien werden die zentralen Ergebnisse der
Psyhotherapieforschung erarbeitet.

 
 

 

Pflichtmodul OBAC: Forschungsorientierte Vertiefung (FOV)
 

Seminar FOV Sozialpsychologie: Intuition and deliberation in social judgment
 

10PSYM2242A; Seminar; Sprache: Englisch; SWS: 2; LP: 4
 

Mo; Einzel; 09:00 - 13:00, 12.06.2017 - 12.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; Mata (LA), A.
Di; Einzel; 13:00 - 18:00, 13.06.2017 - 13.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; Mata (LA), A.
Mi; Einzel; 09:00 - 20:00, 14.06.2017 - 14.06.2017; Hauptstr. 47/51 / GS; Mata (LA), A.
 
Kurzkommentar There are certain research papers that are required reading. Classes start out with a

discussion of those papers. Then, other research findings related to that week’s topic
will be presented and discussed.

 
Kommentar By the end of the course, you should be able to:

1. Demonstrate an understanding of the psychological processes involved in
social judgment

2. Think critically about social judgment research
3. Apply the understanding of social judgment to explain everyday events

 
Inhalt In this course, we will look into how we use different modes of thinking – intuition

versus deliberative reasoning – to think about ourselves, other people, and the world
around us. We will see how our intuition is often efficient in making sense of our social
environment, but can sometimes lead to predictable errors of judgment. Topics will
include: How we reason and make judgments about our social worlds – past, present
and future; What we know, and what we think we know, about ourselves and others;
How we read the minds of other people and try to infer what they are thinking; And how
we make moral judgments and decisions.

 
Leistungsnachweis Reading and critical discussion of research papers:

1. Students will read a few (2 or 3) research papers and present one comment
or question about each of them, so that an informed discussion is possible;
individual assignment; 50% of the grade.

2. Exam: individual assignment; 50% of the grade. 
 
Literatur • Kahneman, D. (2011). Thinking, fast and slow. New York, NY: Farrar, Straus

and Giroux
• Kunda, Z. (1999). Social cognition: Making sense of people. Cambridge, MA:

MIT Press
(Other references will be provided in class)
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Seminar Statistics in a Nutshell - Ausgewählte Themen angewandter Statistik
 

10PSYM2231E; Seminar; SWS: 2; LP: 4
 

Fr; Einzel; 16:15 - 17:45, 28.04.2017 - 28.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; Einführung; Neubauer, A.
Fr; Einzel; 10:15 - 15:45, 23.06.2017 - 23.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; 
Fr; Einzel; 10:15 - 15:45, 23.06.2017 - 23.06.2017; Hauptstr. 47/51 / CIP-Pool I; 
Fr; Einzel; 10:15 - 17:45, 07.07.2017 - 07.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; 
Fr; Einzel; 10:15 - 17:45, 07.07.2017 - 07.07.2017; Hauptstr. 47/51 / CIP-Pool I; 
Fr; Einzel; 10:15 - 17:45, 14.07.2017 - 14.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; 
Fr; Einzel; 10:15 - 17:45, 14.07.2017 - 14.07.2017; Hauptstr. 47/51 / CIP-Pool I; 
k.A.; 
 
Inhalt Dieses Seminar  beschäftigt sich mit grundlegenden und weiterführenden Themen der

statistischen Datenanalyse.

Geplante Themen sind:

• Multiple Regression, Effektstärkemaße und Stichprobenumfangs-Planung
(23.6.)

• Moderation und Mediation
• messwiederholte Designs
• Umgang mit fehlenden Werten

Bei Bedarf können die Themen auch den Wünschen der TeilnehmerInnen angepasst
werden; weiterführende Analyseverfahren (z.B. Strukturgleichungsmodelle, Multi-Level
Analysen, dynamische Faktorenanalysen, Überlebensanalysen, …) können bei Bedarf
ebenfalls besprochen werden.

 
Leistungsnachweis Bis zum dritten Termin (7.7.) soll ein kurzes Proposal für ein Forschungsvorhaben

eingereicht werden. Dieses Proposal kann z.B. in Hinblick auf die eigene Masterarbeit
gewählt werden, wobei der Schwerpunkt nicht auf dem theoretischen Hintergrund
liegen soll, sondern auf der vorgeschlagenen Datenanalyse. Es werden simulierte
Datensätze zur Verfügung gestellt, an denen die TeilnehmerInnen zu Ende des
Semesters das im Proposal vorgeschlagene Verfahren anwenden sollen. Zu diesen
Analysen soll ein Bericht verfasst werden, der als Bewertungsgrundlage dient.

 
 
 

Forschungsseminar Sozialpsychologie
 

10PSYZ004; Seminar; SWS: 2; LP: 2; keine Auswahl
 

Mo; wöch; 14:15 - 15:45; ab 24.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR D; Fiedler, K.
 
Inhalt In diesem Seminar sollen die Studierenden beim Arbeiten an ihrer Masterarbeit

unterstützt werden. Es sollen sowohl auf abstrakter Ebene Kenntnisse über
wissenschaftliches Schreiben und Arbeiten vermittelt werden, als auch konkret auf
die einzelnen Arbeiten der TeilnehmerInnen, die im Rahmen des Seminars vorgestellt
und besprochen werden, eingegangen werden. Da damit zu rechnen ist, dass
die TeilnehmerInnen unterschiedlich weit in der Bearbeitung ihrer Masterarbeiten
fortgeschritten sind, wird es verschiedenste Ansatzpunkte geben. So können
beispielsweise grundlegende Ideen diskutiert werden, Fragen zur Materialerstellung
oder zum Versuchsdesign geklärt werden oder auch Schreibproben analysiert werden.

 
 
 

Seminar FOV Programmieren mit R
 

10PSYM2232I; Seminar; SWS: 2; LP: 4
 

Do; wöch; 09:00 - 11:00; ab 20.04.2017; Hauptstr. 47/51 / CIP-Pool I; Voß, A.
 
 
 

Seminar FOV Sozialpsychologie: Adaptive Kognition
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10PSYM2242C; Forschungsseminar; Sprache: Englisch; SWS: 2; LP: 4
 

Mo; wöch; 09:00 - 10:45, 24.04.2017 - 24.07.2017; Hauptstr. 47/51 / GS; Fiedler, K.
 
 

 

Projektbegleitung
 

Pflichtmodul: Forschungsseminare zur Masterarbeit
 

Seminar PSQ/Projektorganisation Allgemeine Psychologie
 

10PSY320B1; Seminar; SWS: 2; LP: 2-4
 

Di; wöch; 18:00 - 20:00; ab 18.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; (5); Funke, J.
 
Kurzkommentar Lern- und Qualifikationsziele: Darstellung eigener Forschungskenntnisse (z.B.

Bachelorarbeit) vor einem Fachpublikum
 
Inhalt Präsentation von Forschungsthemen der Teilnehmer (z.B. Bachelorarbeit). Vorträge

auswärtiger Gäste zu den am Lehrstuhl behandelten Forschungsfragen.
 
Leistungsnachweis 2 SWS, 4 ÜK Wahlpflichtmodul PSQ für Präsentation und schriftliche Fixierung (nicht

benotet).
 
Literatur Abhängig von den Inhalten der Teilnehmer-Arbeiten.
 
 
 

Seminar Projektbegleitung Differentielle Psychologie
 

10PSYM2252B; Forschungsseminar; SWS: 2; LP: 2
 

Do; wöch; 16:15 - 17:45; Gruppenraum Diff. 004a; Frischkorn, G.;Schubert, A.
 
 
 

Seminar Projektbegleitung Klinische Psychologie
 

10PSYM2252E; Seminar; SWS: 2; LP: 2
 

Do; wöch; 11:15 - 12:45; bis 20.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; Barnow, S.
 
Inhalt In diesem Seminar werden Master- und Doktorarbeiten besprochen, die in der

Abteilung für Klinische Psychologie und Psychotherapie angefertigt werden. Das
genaue Vorgehen wird in der ersten Sitzung des Semesters besprochen.

 
 
 

Seminar PSQ Präsentation eigener Forschung: Methodenlehre
 

10PSY320B6; Seminar; SWS: 2; LP: 2-4; keine Auswahl
 

Mo; wöch; 14:15 - 15:45; ab 24.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; Voß, A.
 
 
 

Seminar PSQ Präsentation eigener Forschung: A & O
 

10PSY320B8; Seminar; SWS: 2; LP: 2-4
 

Mo; Einzel; 18:00 - 19:30, 24.04.2017 - 24.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; Vorbesprechung; Sonntag, K.
Mo; Einzel; 18:00 - 19:30, 22.05.2017 - 22.05.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; Sonntag, K.
Mo; Einzel; 18:00 - 19:30, 29.05.2017 - 29.05.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; Sonntag, K.
Mo; Einzel; 18:00 - 19:30, 26.06.2017 - 26.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; Sonntag, K.
Mo; Einzel; 18:00 - 19:30, 03.07.2017 - 03.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; Sonntag, K.
Mo; Einzel; 18:00 - 19:30, 10.07.2017 - 10.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; Sonntag, K.
 
Kurzkommentar Bei dem PSQ ABO handelt es sich um das Forschungskolloquium der ABO. Diese

Veranstaltung wird begleitend zur Erstellung von Bachelor- oder Masterarbeiten
angeboten. Daher richtet sich diese Veranstaltungen an alle ABO-Interessierten,
die eine Abschlussarbeit zu einem Thema der ABO verfassen und/oder sich über
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verschiedene Forschungsprojekte sowie Themengebiete informieren  möchten.
Es wird nicht vorausgesetzt, dass eine Arbeit bereits begonnen sein muss, um
an der Veranstaltung teilzunehmen. Auch ist es möglich, eine Abschlussarbeit
aus einem anderen Themengebiet vorzustellen. Die Teilnahme am Seminar setzt
die Bereitschaft zur aktiven Mitarbeit voraus. Für einen Leistungsnachweis ist es
erforderlich, die geplante Abschlussarbeit oder eine Methode des wissenschaftlichen
Arbeitens vorzustellen. Darüber hinaus ist die aktive Teilnahme an Diskussionen der
Forschungsarbeiten/-themen erwünscht.

 
 
 

Seminar PSQ Präsentation eigener Forschung: Alternsforschung
 

10PSY320B9; Seminar; SWS: 2; LP: 2-4
 

Fr; Einzel; 14:15 - 15:00, 21.04.2017 - 21.04.2017; BergheimerS 20 / 014; Vorbesprechung; Schilling, O.
Fr; wöch; 11:15 - 16:00, 28.04.2017 - 21.07.2017; BergheimerS 20 / 014; Mögliche Termine für Blocksitzungen – finden
nicht regelmäßig wöchentlich statt, sondern voraussichtlich 3-5 Sitzungen, abhängig von Teilnehmerzahl; Schilling,
O.;Gabrian, M.
 
Kommentar Diese Veranstaltung wird begleitend zur Erstellung von Bachelor- oder Masterarbeiten

angeboten. Den Teilnehmenden soll die Gelegenheit geboten werden, Fragen der
Planung und Durchführung ihrer Bachelor- oder Masterarbeiten mit den Veranstaltern
und Kommiliton(inn)en zu diskutieren. Voraussetzung für einen Leistungsnachweis ist
die aktive Teilnahme in Form einer Präsentation der geplanten Abschlussarbeit (d.h.
„Stand der Dinge“, die Arbeit muss noch nicht abgeschlossen sein), sowie regelmäßige
Anwesenheit und aktive Beteiligung an Diskussionen der Forschungsarbeiten/-
themen. ACHTUNG: Geplant ist eine kurze Auftaktsitzung am 21.04., danach nach
Vereinbarung und Bedarf (Teilnehmerzahl) Blocksitzungen – diese finden nicht
wöchentlich statt!

 
 
 

Forschungsseminar Masterarbeit Gesundheitspsychologie + Genderforschung
 

10PSYM2252F; Forschungsseminar; SWS: 2; LP: 2
 

Mo; wöch; 13:15 - 15:30; Hauptstr. 47/51 / A102; Sieverding, M.
 
 
 

Forschungsseminar zur Masterarbeit Pädagogische Psychologie
 

10PSYM2252G; Seminar; SWS: 2; LP: 2
 

Mo; wöch; 18:15 - 19:45; bis 29.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR D; Spinath, B.
 
Inhalt Die Veranstaltung richtet sich an Studierende, die eine Masterarbeit schreiben

und dient der Begleitung dieser Arbeiten. Die Veranstaltung richtet vorrangig an
Studierende, die in der Pädagogischen Psychologie ihre Masterarbeit schreiben,
aber auch Studierende, die z. B. eine extern betreute Arbeit schreiben, können daran
teilnehmen.

 
 
 

Seminar FOV Sozialpsychologie: Adaptive Kognition
 

10PSYM2242C; Forschungsseminar; Sprache: Englisch; SWS: 2; LP: 4
 

Mo; wöch; 09:00 - 10:45, 24.04.2017 - 24.07.2017; Hauptstr. 47/51 / GS; Fiedler, K.
 
 

 

Erweiterungsfach Psychologie (GymPO 2009)
 

Grundlagenmodul
 

Grundlagenmodul 1: Entwicklungspsychologie
 

Vorlesung Erwachsenenalter und hohes Alter
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LSF#261142; Vorlesung; keine Auswahl
 

Mo; wöch; 16:15 - 17:45, 24.04.2017 - 17.07.2017; Hauptstr. 47/51 / HS II; Schilling, O.
 
 
 

Vorlesung Erwachsenenalter und hohes Alter - Klausur zur Vorlesung
 

10PSY1063; Vorlesung; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Fr; Einzel; 14:00 - 16:30, 21.07.2017 - 21.07.2017; Hauptstr. 47/51 / HS II; Gruppe 1; Klausur Ersttermin; Schilling, O.
Do; Einzel; 14:00 - 16:30, 21.09.2017 - 21.09.2017; Hauptstr. 47/51 / HS II; Gruppe 2; Klausur Zweittermin; 
 
 

 

Grundlagenmodul 2: Sozialpsychologie
 

Grundlagenseminar Angewandte Sozialpsychologie: Consumer Psychology
 

10PSY2102A; Seminar; Sprache: Englisch; SWS: 2; LP: 4
 

Do; wöch; 14:15 - 15:45; ab 20.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; Kuhn, S.
 
Inhalt Why are we willing to break our diet promises, when facing a delicious dessert? Why

do we believe that expensive drugs work better than cheap ones? How can I persuade
someone? How can we be satisfied with our decisions? And anyway, why do we
sometimes struggle to make a decision?

Consumers face different temptations on a daily basis: Advertisements, free Trials,
salesmen/women, special bargains try to sell us the best and newest products. We are
not only being influenced in the sales domain but also in social interactions with other
human beings where we ourselves try to convince our opponent.

The seminar will look at influences on consumer behavior from a theoretical-social
psychological perspective and we will discuss empirical findings from that field.
Emphasis will be on Cialdini’ s (1993) classical weapons of interpersonal influence
(like consistency & reciprocity, reactance and transportation) as well as so called
“nudges” (like social norms and defaults) and further topics on consumer decisions (like
consciousness and effects of humor and sex appeal).

We will look at how and why different marketing campaigns work or why sometimes
even don’t work. We will discuss different persuasion techniques and look at how and
why behavior change interventions work. We will try to answer question of how we can
use that knowledge to promote sustainable behavior in the long run and how we can
protect ourselves from being manipulated by marketing campaigns.

 
Leistungsnachweis The seminar requires weekly reading assignments on which we will have a short quiz

every week. Every student who wants to earn four credits is additionally required to do
a short presentation or write a term paper.

 
Literatur People who are keen to get a better picture of the topic or want to prepare themselves

for the seminar can already look into the following literature, which is written in a
popular scientific way and can be used as a motivating introduction to the topic.

• Ariely, D. (2008). Predictably irrational. London: HarperCollins.
• Cialdini, R. B. (1993). Influence : science and practice (3. ed. ed.). New York,

NY: HarperCollins.
• Kahneman, D. (2011). Thinking, fast and slow. New York: Farrar, Straus and

Giroux.
• Thaler, R. H., & Sunstein, C. R. (2009). Nudge : improving decisions about

health, wealth and happiness (1. publ., rev. ed., new internat. ed. ed.). London
[u.a.]: Penguin Books.

• Gigerenzer, G. (2007). Bauchentscheidungen : die Intelligenz des
Unbewussten und die Macht der Intuition (4. Aufl. ed.). München:
Bertelsmann.
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Grundlagenseminar Sozialpsychologie: Sprache und Kognition
 

10PSY2102B; Seminar; SWS: 2; LP: 4
 

Mo; wöch; 11:15 - 12:45; ab 24.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; Achtung: Raumänderung!; Fiedler, K.
 
 
 

Grundlagenseminar Sozialpsychologie: Gruppen: Politische Psychologie
 

10PSY2102C; Seminar; SWS: 2; LP: 4
 

Do; wöch; 14:15 - 15:45; ab 20.04.2017; Hauptstr. 47/51 / HS I; Schott, M.
 
Inhalt Das Seminar „Politische Psychologie“ behandelt verschiedene politische und

gesellschaftliche Themen aus dem Blickwinkel der Psychologie. Einzelthemen sind
hierbei unter anderem klassische sozialpsychologische Gruppeneffekte, Autoritarismus,
politische Ideologie und Meinungsbildung, System Justification und Terror Managemet
Theory, Massenmedien und Wahlkampf, Terrorismus und Internationale Beziehungen.
Das Seminar richtet sich vor allem an Bachelor Studenten der Psychologie, daneben
aber auch an Interessierte aus anderen Fachrichtungen. Das Seminar erfordert
die Ausarbeitung von Referaten und die regelmäßige Lektüre englischsprachiger
Fachliteratur. Die Einzeltermine des Seminars bestehen üblicherweise aus einem
Vortragsblock und einer daran anschließenden, ausführlichen Diskussion der jeweiligen
Thematik.

 
 
 

Seminar FOV Sozialpsychologie: Influencing behavior across domains
 

10PSY317D1; Seminar; Sprache: Englisch; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Fr; Einzel; 14:00 - 15:00, 21.04.2017 - 21.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Vorbesprechung; 
BlockSaSo; 10:30 - 17:00, 13.05.2017 - 14.05.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Kacperski, C.
Sa; Einzel; 10:30 - 17:00, 20.05.2017 - 20.05.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Kacperski, C.
So; Einzel; 10:30 - 16:30, 21.05.2017 - 21.05.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Kacperski, C.
 
Inhalt Across domains such as environmental sustainability, sport performance and health

behaviour, we will investigate social psychological topics with a main focus on
influencing behaviour. We will cover the theoretical basics such as social influence
(conformity, socialization, peer pressure, obedience), nudging and context theories
(choice architecture), while overall, the seminar will have a strong focus on practical
applications across the mentioned domains.

 
Leistungsnachweis Kurze Referate sind erwünscht. Mitarbeit an praktischen Teilen des Seminars ist

erforderlich. Hausarbeiten werden nicht gefordert.
 
 

 

Grundlagenmodul 3: Pädagogische Psychologie
 

Vorlesung Einführung in die Pädagogische Psychologie II - Lehramt
 

10PSYL001B; Vorlesung; SWS: 2
 

Fr; Einzel; 13:00 - 15:00, 04.08.2017 - 04.08.2017; Hauptstr. 47/51 / HS II; Nachholtermin; 
Do; wöch; 16:15 - 17:45; bis 29.07.2017; Hauptstr. 47/51 / HS II; Spinath, B.
 
Inhalt Diese Veranstaltung richtet sich primär an Lehramtstudierende. Die Veranstaltung

führt in die Themen und Methoden der Pädagogischen Psychologie ein. Der
Schwerpunkt liegt dabei auf von der Norm abweichendem Lern- und Arbeitsverhalten
inklusive dessen Diagnostik. Für Lehramtsstudierende handelt es sich um eine
Pflichtveranstaltung. Lehramtsstudierende können die Einführung in die Pädagogische
Psychologie entweder im Winter- oder Sommersemester besuchen, d. h. die beiden
Teile der Veranstaltung können unabhängig voneinander besucht werden.

Die Anmeldung zu dieser Veranstaltung erfolgt in der ersten Vorlesungssitzung (oder
durch persönliche Anmeldung bei den Tutoren/innen).
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Seminar AOV Aktuelle Themen der Pädagogischen Psychologie
 

10PSY318A1; Seminar; SWS: 2; LP: 4; keine Auswahl
 

Mi; Einzel; 14:15 - 15:45, 28.06.2017 - 28.06.2017; Hauptstr. 47/51 / A102; 
Mi; Einzel; 14:15 - 15:45, 05.07.2017 - 05.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR F; 
Di; wöch; 14:15 - 15:45; Hauptstr. 47/51 / ÜR F; Menz, C.
 
Inhalt In diesem Seminar werden einige für die Pädagogische Psychologie relevante

Themen vertieft behandelt. Mögliche Inhalte beziehen sich auf den Umgang mit
Lernschwierigkeiten (z. B. als Folge von ADHS), auf die Rolle von Motivation
sowie auf die Bedeutung von Hausaufgaben für erfolgreiches Lernen, auf
diagnostische Kompetenzen von Lehrern/innen sowie auf geschlechtsbezogene
Leistungsunterschiede. Dieses Seminar dient dazu, den in der Gesellschaft
vorhandenen unterschiedlichen Meinungen und Erfahrungen zu diesen Themen mit
einer wissenschaftlichen Basis entgegenzutreten. Ziel des Seminars ist, dass die
Teilnehmer/innen einen breiten Überblick über typische und aktuelle Erkenntnisse
der pädagogisch-psychologischen Forschung erwerben. In diesem Seminar nützen
die Studierenden bewährte pädagogisch-psychologische Methoden zur vertieften
Auseinandersetzung mit den Lerninhalten.

 
 

 

Grundlagenmodul 4: Beratung und Intervention
 

Seminar FSQ Entwicklungs- und Intelligenzdiagnostik
 

10PSY319B1; Projektseminar; SWS: 2; LP: 6
 

Mo; wöch; 09:15 - 10:45; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; (5); Vonderlin, E.
 
Inhalt Im Seminar werden theoretische Konzepte von Entwicklungs- und Intelligenztests

vorgestellt und kritisch diskutiert. Die TeilnehmerInnen erhalten einen Überblick über
in Beratungsstellen und Kliniken häufig eingesetzte Verfahren bei Kindern und lernen
Anwendungsfelder sowie Fragestellungen von Diagnostik in Praxis und Forschung
kennen. Dabei soll auch eine kritische Auseinandersetzung mit methodischen Aspekten
von Testverfahren, sowie Testdurchführung und Interpretation erfolgen.

 
 
 

Seminar FSQ Erziehungs- und Familienberatung
 

10PSY319C1; Projektseminar; SWS: 2; LP: 6
 

Mo; wöch; 11:15 - 12:45; bis 29.07.2017; Hauptstr. 47/51 / GS; (5); Vonderlin, E.
 
Kommentar Familien- und Erziehungsberatung Familie als Lebensform ist vielfältigen

Veränderungen unterworfen, die Auswirkungen auf die Entwicklung und psychische
Gesundheit von Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen haben. Im Seminar werden
Konzepte der Elternberatung für verschiedene Altersstufen und familienzyklische
Phasen vorgestellt. Dabei wird auch auf Familien mit besonderen Strukturen
(Trennungs- und Stieffamilien) eingegangen, sowie die Auswirkungen von psychischen
Störungen (z.B. ADHS) beleuchtet.

 
 
 

Seminar FSQ Psychologische Diagnostik (LA)
 

10PSY319B2; Seminar; SWS: 2; LP: 6; keine Auswahl
 

Mo; wöch; 14:15 - 15:45; Hauptstr. 47/51 / GFS; Kriegbaum, K.
Mo; wöch; 14:15 - 15:45; Hauptstr. 47/51 / CIP-Pool II; Kriegbaum, K.
 
Inhalt Im Seminar werden verschiedene pädagogisch-psychologische Testverfahren (z.B. zur

Erfassung der Lern- und Leistungsmotivation, Intelligenz, etc.) ausführlich behandelt
(Theoretischer Hintergrund, Durchführung, Auswertung und Interpretation) und von den
Studierenden beispielhaft durchgeführt. Darüber hinaus wird anhand verschiedener
pädagogisch-psychologischer Fallbeispiele vermittelt, wie ein psychologisches
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Gutachten zu erstellen ist. Die Teilnehmenden sollen im Laufe des Seminars eine
selbst gewählte diagnostische Fragestellung bearbeiten, indem sie die entsprechenden
Testverfahren einsetzen und auswerten. Abschließend sollen die Teilnehmenden dazu
selbstständig ein psychologisches Gutachten erstellen.

 
 

 

Pflichtmodul: Diagnostik
 

ÜK Diagnostische Psychologie II - Klausur zur Übung
 

10PSY2122; Übung; keine Auswahl
 

Fr; Einzel; 11:00 - 13:00, 04.08.2017 - 04.08.2017; Hauptstr. 47/51 / HS II; Klausur Diagnostik II; Hagemann, D.
 
 

 

Zusätzliche Veranstaltungen
 

Vorlesung Problemlösen in der Psychotherapie
 

10PSYZ001; Vorlesung; SWS: 1; LP: 4; keine Auswahl
 

Di; 14tägl; 09:15 - 10:45; ab 09.05.2017; Hauptstr. 47/51 / HS II; Nur für Master-Studierende!; Funke, J.;Kämmerer, A.
 
Inhalt Termin 09.05.2017: Einführung in das Thema: "Warum und wie kann ein

psychotherapeutischer Prozess als Problemlösen verstanden werden? Modell,
Annahmen, Befunde ...

Termin 16.05.2017: Um welche Art von Prolemen handelt es sich in der
Psychotherapie: Vom Problem zur Klassifikation von Störungen. Die inidividuelle Sicht
des Patienten, was meint er, wenn er sagt: "Ich habe eine Problem?".

Termin 30.05.2017: Probleme lösen heißt, Ziele zu erreichen. Was bedeutet das in der
psychotherapeutischen Arbeit? Die schwierige Frage der Motivation zur Veränderung,
d.h. zur Zielerreichung.

Termin 13.06.2017: Auch in der Therapie bedeutet Problemlösung, Barrieren
zu überwinden, die einer Zielerreichung im Wege stehen. Was hilft dabei? Die
psychotherapeutischen Schulen und Modelle haben Vorschläge: Verhalten einüben,
Einsicht schaffen, Biographisches aufarbeiten, relevante Andere mit einbeziehen etc. .

Termin 20.06.2017: Die Tradition des Problemlösens greift auf kognitive Kapazitäten
und Fähigkeiten von Menschen zurück, um aus belastenden Problemsituationen
herauszukommen. Reicht das für die Psychotherapie? Oder müssen wir als
Psychotherapeute auf emotionale Aspekte stärker - und das heißt über die
Modellananhmen des Problemlösens hinausgehend Rücksicht nehmen?

Termin 27.06.2017: Wenn man einmal anfängt, ergeben sich aus einem Problem
schnell viele andere Probleme: Die therapeutische Arbeit des Fokussierens, der
Feedback-Schleifen und der Überprüfung von Zielen.

Termin 04.07.2017: Abschlussdiskussion, Zusammenhang etc.
 
Literatur • Angermeier, J.W. (2010). Lösungsorientierte Gruppenpsychotherapie.

Weinheim: Beltz, 2. vollst. überarb. Auflage
• Betsch, T., Funke, J. & Plessner, H. (2010) : Denken - Urteilen, Entscheiden,

Problemlösen. Springer, Heidelberg.
• Funke, J. (2003), Problemlösendes Denken. Kohlhammer, Stuttgart.
• Kämmerer, A. (2012) Allgemeinpsychologische Grundlager der

Psychotherapie. In W.Senf & M. Broda (Eds) Praxis Psychotherapie. Ein
integratives Lehrbuch. (S. 70-78). Stuttgart: Thieme

• Kämmerer, A. (2012). Kognitiv-verhaltenstherapeutische Gruppentherapie. In
B. Strauß & D. Mattke (Ed.), Gruppenpsychotherapie. Lehrbuch für die Praxis.
(S147 - 157). Berlin: Springer
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• Kosarz, P. (2013). Problemösetechniken. In W. Senf, M. Broda & B. Wilms

(Eds.), Techniken der Psychotherapie. Ein methodenübergreifendes
Kompendium. (S. 110 - 112), Stuttgart: Thieme, 2013

• Nezu, C.M., Nezu, A.M.  & Colosimo, M.M. (2015) Case formulation ans the
therapeutic alliance in contemporary problem-solvin therapy (PST). Journal of
Clinical Psychology, 71/5, (S. 428 - 438)

 
 
 

Vorlesung Love: Insights from theory and data
 

10PSYZ002; Vorlesung; keine Auswahl
 

Mi; Einzel; 14:15 - 15:45, 28.06.2017 - 28.06.2017; Hauptstr. 47/51 / HS II; Sternberg, R.
 
 
 

Seminar Mensch-Umwelt-Wechselwirkungen und nachhaltige Entwicklung als Grundlagen und
Anwendungsfelder der Psychologie
 

10PSYM1062F; Seminar; SWS: 2; Master
 

Mo; Einzel; 14:15 - 15:45, 08.05.2017 - 08.05.2017; Hauptstr. 47/51 / GS; Kruse, L.
Mo; Einzel; 14:15 - 15:45, 15.05.2017 - 15.05.2017; Hauptstr. 47/51 / GS; 
Mo; Einzel; 14:15 - 15:45, 29.05.2017 - 29.05.2017; Hauptstr. 47/51 / GS; 
So; Einzel; 09:00 - 15:45, 11.06.2017 - 11.06.2017; Hauptstr. 47/51 / GS; Kruse, L.
 
Kommentar Die Veranstaltung wendet sich an die Masterstudierenden (DCPs) und zusätzlich an

alle interessierten Studierenden der Psychologie, aber auch anderer Fächer aus den
Sozial-, Geistes- und Naturwissenschaften (Masterlevel).
Nach den ersten drei Sitzungen (8., 15. und 29.Mai) findet die Veranstaltung in 3 oder
4 Blöcken statt (12.6., 9.7., 15.7. u. 16.7.), die mit den TeilnehmerInnen zu Beginn der
Veranstaltung festgelegt werden.
Die Inhalte der Veranstaltung können je nach Interessen/Voraussetzungen der
Teilnehmenden zu Beginn noch beschlossen werden.
Mehr und mehr wird anerkannt, dass „Nachhaltige Entwicklung“ zu den drängendsten
Aufgaben des 21. Jahrhundert gehört, die „große Transformationen“ auf vielen
Ebenen (WBGU 2011) erfordert. Im Vordergrund stehen der Umgang mit dem
Klimawandel, aber auch andere globale Probleme, wie Verlust der biologischen Vielfalt,
Wasserknappheit und Verlust fruchtbarer Böden – das alles bei noch steigender
Weltbevölkerung, großen Disparitäten zwischen Arm und Reich, zunehmenden
Migrationstendenzen. Hier sind Analysen und Lösungen gefordert, die auch
für die Wissenschaft neue Anstrengungen und Kooperationen mit sich bringen.
Technologische, ökonomische, rechtliche Ansätze reichen nicht aus, gefragt ist ein
umfassender Wandel der Lebens- und Konsumstile - weltweit und kulturangepasst.
Zum Wandel der Lebensstile, und das heißt konkret: Zur Veränderung von Mensch-
Natur-Verhältnissen und entsprechenden Verhaltensweisen kann die Psychologie
als Wissenschaft vom Erleben und Verhalten grundlagenwissenschaftlich und
anwendungsorientiert wesentlich beitragen und gehört somit zur sich herausbildenden
„transformativen Wissenschaft“.
Gefragt ist v.a. die Umweltpsychologie, die sich, seit den 1960er Jahren akademisch
etabliert, mit Mensch-Umwelt-Wechselwirkungen befasst. Dabei steht sowohl die
Rolle der räumlich-dinglichen wie auch der natürlichen Umwelt im Mittelpunkt. Der
Anwendungsbezug richtet sich zum einen auf die „bedürfnisgerechte“ Gestaltung
von Umwelten (Wohn- und Stadtplanung, Verkehrsplanung), zum anderen auf die
„umweltgerechte“ Veränderung von Bewusstsein und Verhalten im Sinne und mit dem
Ziel einer nachhaltigen Entwicklung.

 
Leistungsnachweis Regelmäßige aktive Teilnahme (2 LP) , Klausur (für MA Studierende): Bearbeitung eines

Themas (2 LP), evtl Referat (2 LP)
 
Literatur Literatur (zum Blättern und Informieren):

• Hellbrück,  J. & Kals, E. (2012) Umweltpsychologie. Basiswissen Psychologie
Springer

• Hellbrück,.J. & Fischer, M. (1999) Umweltpsychologie. Göttingen: Hogrefe
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• Steg, L. , van den Berg, A. & de Groot, J. (Eds.) (2013) Environmental

psychology. An introduction. Blackwell Textbooks
• Clayton, S. (Ed.) (2012) The Oxford handbook of environmental and

conservation psychology. Oxford Univ Press
• Gifford, R. (2014) Environmental psychology. Principles and practice. 5th Ed.

Optimal Books
• Kaufmann-Hayoz, R. & Gutscher, H. (2001) Changing things – moving

people. Basel: Birkhäuser.
• Matthies, E. et al. (2004). Lokale Agenda-Prozesse psychologisch steuern.

Frankfurt. Pabst.
• Michelsen, G. & Godemann, J. (Hrsg.) (2005) Handbuch Nachhaltigkeits-

kommunikation. München: oekom.

Außerdem vertiefend oder für einzelne Forschungsbereiche:

• Lantermann, E.D. & Linneweber, V. (Eds.) (2008) Enzyklopädie der
Psychologie Serie IX. Umweltpsychologie.Bd. 1: Grundlagen, Paradigmen
und Methoden der Umweltpsychologie. Göttingen: Hogrefe, darin auch Kapitel
1: Graumann, C. F. und Kruse, L. Umweltpsychologie – Ort, Gegenstand,
Herkünfte, Trends.

• Linneweber, V., Lantermann, E.D. & Kals, E. (Eds.) (2010) Enzyklopädie der
Psychologie Serie IX. Umweltpsychologie. Bd. 2: Spezifische Umwelten und
umweltbezogenes Handeln. Göttingen: Hogrefe

Und für den Nacht(t)isch lesenswert:

• Welzer, H. (2009). Klimakriege. 4. A. Frankfurt: S. Fischer
• Paech. N. (2012) Befreiung vom Überfluss. München: oekom
• Welzer, H. et al. (2014) FUTURZWEI Zukunftsalmanach (2015/16) -

Geschichten vom guten Umgang mit der Welt. Frankfurt
• Grunwald, A. (2012) Ende einer Illusion. Warum ökologisch korrekter Konsum

die Umwelt nicht retten kann. oekom.
• Schneidewind, U. & Zahrnt, A. (2013) Damit gutes Leben einfacher wird.

Perspektiven einer Suffizienzpolitik. Oekom.
• Schellnhuber, J. (2015) Selbstverbrennung. Die fatale Dreiecksbeziehung

zwischen Klima, Mensch und Kohlenstoff. Bertelsmann (zu dick für den
Nachttisch, trotzdem lesenswert!)

 
 
 

Seminar Creativity, Wisdom, Communication
 

10PSYZ003; Block-Seminar; keine Auswahl
 

Do; Einzel; 09:15 - 10:45, 29.06.2017 - 29.06.2017; Hauptstr. 47/51 / A102; Creativity 1; Sternberg, R.
Do; Einzel; 11:15 - 12:45, 29.06.2017 - 29.06.2017; Hauptstr. 47/51 / A102; Creativity 2; Sternberg, R.
Do; Einzel; 14:00 - 15:30, 29.06.2017 - 29.06.2017; Hauptstr. 47/51 / A102; Wisdom 1; 
Do; Einzel; 16:00 - 17:30, 29.06.2017 - 29.06.2017; Hauptstr. 47/51 / A102; Wisdom 2; 
Fr; Einzel; 09:15 - 10:45, 30.06.2017 - 30.06.2017; Hauptstr. 47/51 / A102; oral and written communication 1; 
Fr; Einzel; 11:15 - 12:45, 30.06.2017 - 30.06.2017; Hauptstr. 47/51 / A102; oral and written communication 2; 
 
Kommentar Topics for Friday seminar:

 Research 101

Article Writing 101

Poster 101

Grant-writing 101

Lecture/Talk writing 101

Job interviews 101
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No prior reading or sign-up is necessary

 
 
 

Forschungsseminar Sozialpsychologie
 

10PSYZ004; Seminar; SWS: 2; LP: 2; keine Auswahl
 

Mo; wöch; 14:15 - 15:45; ab 24.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR D; Fiedler, K.
 
Inhalt In diesem Seminar sollen die Studierenden beim Arbeiten an ihrer Masterarbeit

unterstützt werden. Es sollen sowohl auf abstrakter Ebene Kenntnisse über
wissenschaftliches Schreiben und Arbeiten vermittelt werden, als auch konkret auf
die einzelnen Arbeiten der TeilnehmerInnen, die im Rahmen des Seminars vorgestellt
und besprochen werden, eingegangen werden. Da damit zu rechnen ist, dass
die TeilnehmerInnen unterschiedlich weit in der Bearbeitung ihrer Masterarbeiten
fortgeschritten sind, wird es verschiedenste Ansatzpunkte geben. So können
beispielsweise grundlegende Ideen diskutiert werden, Fragen zur Materialerstellung
oder zum Versuchsdesign geklärt werden oder auch Schreibproben analysiert werden.

 
 
 

Seminar Kriminalpsychologie: "Sexual- und Gewaltstraftäter: Risikoverminderung durch Diagnostik,
Prognose und Therapie"
 

10PSYZ005; Block-Seminar; keine Auswahl
 

Fr; Einzel; 15:00 - 16:30, 21.04.2017 - 21.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Ruch, M.
Fr; Einzel; 15:00 - 18:00, 05.05.2017 - 05.05.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; Ruch, M.
Fr; Einzel; 15:00 - 18:00, 02.06.2017 - 02.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR C; Ruch, M.
Do; Einzel; 09:30 - 12:30, 08.06.2017 - 08.06.2017; Exkursion in die JVA Ludwigshafen; Ruch, M.
Fr; Einzel; 15:00 - 18:00, 23.06.2017 - 23.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; Ruch, M.
Fr; Einzel; 15:00 - 18:00, 30.06.2017 - 30.06.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; Ruch, M.
Fr; Einzel; 15:00 - 18:00, 14.07.2017 - 14.07.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR B; Ruch, M.
 
Inhalt In diesem Seminar soll es darum gehen, sich mit Konzepten der Risikoprognose,

Diagnostik und Therapie bei Sexual- und Gewaltstraftätern vertraut zu machen. Hierzu
werden wir uns mit den Grundlagen psychologischer Begutachtung beschäftigen und
Methoden der Prognoseeinschätzung bei dieser Gruppe von Straftätern kennenlernen.
Wir arbeiten uns in wichtige Kernkonzepte der forensischen Psychologie wie z. B.
die Antisoziale/Dissoziale Persönlichkeitsstörung, das Psychopathie-Konzept oder
sexuelle Präferenzstörungen ein. Schließlich werden wir Ansätze der psychologischen
Intervention und Therapie im Kontext von Gewalt- und Straftaten kennenlernen. Im
Rahmen einer Exkursion werden wir die JVA Ludwigshafen - Sozialtherapeutische
Anstalt - besuchen, eine Einrichtung des Rheinland-Pfälzischen Strafvollzugs zur
Therapie von rückfallgefährdeten Sexual- und Gewaltstraftätern (Achtung: Donnerstag
Vormittag!).

Das Seminar wird als Blockseminar gehalten. Am 21.04.2017 wird es um die
Vorbesprechung und Einführung gehen (15.00 c.t. - 16.30 Uhr), daher werden alle
Teilnehmer gebeten, zur Vorbesprechung anwesend zu sein. Als Leistungsnachweis
gilt entweder ein Referat oder die Erstellung eines Gutachtens anhand einer
Falldarstellung.

Einführende Literatur:

Dreßing, H. & Habermeyer, E. (2015). Psychiatrische Begutachtung. Ein praktisches
Handbuch für Ärzte und Juristen. München: Elsevier Urban & Fischer

Howitt, D. (2015). Introduction to Forensic and Criminal Psychology. Essex: Pearson

Kröber, H.L., Dölling D., Leygraf, N. & Sass, H. (Hrsg.). Handbuch der Forensischen
Psychiatrie Bd 3: Psychiatrische Krimalprognose und Kriminaltherapie. Darmstadt:
Steinkopff
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Seminar Grundlagen der systemischen Therapie (LA)
 

10PSYZ006; Seminar; SWS: 2; keine Auswahl
 

Mi; Einzel; 17:00 - 21:00, 26.04.2017 - 26.04.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR D; Das Seminar steht Bachelor- und
Masterstudierenden offen.; Hunger-Schoppe, C.
Mi; Einzel; 09:00 - 18:00, 17.05.2017 - 17.05.2017; Hauptstr. 47/51 / ÜR E; 
Do; Einzel; 09:00 - 18:00, 18.05.2017 - 18.05.2017; Hauptstr. 47/51 / A102; 
Fr; Einzel; 09:00 - 13:00, 19.05.2017 - 19.05.2017; Hauptstr. 47/51 / A102; 
 
Inhalt Das Seminar vermittelt Grundlagen der Systemischen Therapie/Beratung (STB)

und dient der theoretisch-praktischen Auseinandersetzung mit Beschreibungen wie
Selbst, Paar, "Familie", Kontext, Krankheit, Gesundheit. Die Erarbeitung zentraler
Foki der evidenz-basierten STB anhand der Originallektüre ausgewählter Klassiker
bilden die Seminarbasis. Die Erprobung kontextsensitiver Praxis steht ebenfalls im
Mittelpunkt. Reflektionsebenen beziehen eigene Werte, Emotionen, Verhaltens- und
Kommunikation.

 
 
 

Einführung in die Literaturverwaltung mit Endnote
 

LSF#118307; Einzeltermin
 

Mo; Einzel; 12:00 - 14:00, 10.04.2017 - 10.04.2017; Hauptstr. 47/51 / CIP-Pool I; Gruppe 1; Lammarsch, M.
Mi; Einzel; 17:00 - 19:00, 07.06.2017 - 07.06.2017; Hauptstr. 47/51 / CIP-Pool I; Gruppe 2; Lammarsch, M.
Di; Einzel; 16:00 - 18:00, 18.07.2017 - 18.07.2017; Hauptstr. 47/51 / CIP-Pool I; Gruppe 3; Lammarsch, M.
Mo; Einzel; 12:00 - 14:00, 07.08.2017 - 07.08.2017; Hauptstr. 47/51 / CIP-Pool I; Gruppe 4; Lammarsch, M.
 
Voraussetzung  Anmeldung per E-Mail an marion.lammarsch@psychologie.uni-heidelberg.de

(Dies dient nur der Übersicht über die Anzahl der Anmeldungen, es stehen pro Termin
30 Plätze zur Verfügung!)

 
Inhalt Einführung in die Literaturverwaltung mit der Software Endnote für BSc und MSc

Studierende. Neben der Bedienung von Endnote selbst wird das zitieren von Litertur
und die automatische Erstellung des Literaturverzeichnisses mit Microsoft Office Word,
OpenOffice Writer und Apple Pages gezeigt.
Die Software bitte vor dem Kurs hier herrunterladen und installieren (bitte Anleitung
beachten):
http://www.ub.uni-heidelberg.de/schulung/literaturverwaltung/endnote/Welcome.html

 
 
 

LaTeX-Crashkurs
 

LSF#149484; Kurs
 

Mi; Einzel; 15:00 - 19:00, 19.07.2017 - 19.07.2017; Hauptstr. 47/51 / CIP-Pool I; Lammarsch, M.
Mi; Einzel; 15:00 - 19:00, 26.07.2017 - 26.07.2017; Hauptstr. 47/51 / CIP-Pool I; Lammarsch, M.
 
Voraussetzung Anmeldung per mail an marion.lammarsch@psychologie.uni-heidelberg.de

(Dies dient nur der Übersicht über die Anzahl der Anmeldungen, es stehen pro Termin
30 Plätze zur Verfügung!)

 
Kurzkommentar Der Kurs besteht aus beiden Terminen! Software (bitte vorher downloaden und

installieren, d.h. ZIP-Datei entpacken und setup starten) falls Sie Ihren Laptop
mitbringen wollen:
1a. Windows: https://www.tug.org/protext/
1b. Mac: https://tug.org/mactex/
2. http://www.xm1math.net/texmaker/download.html

 
Inhalt LaTeX ist speziell für den Satz von wissenschaftlichen Büchern und Zeitschriften

konzipiert. Durch die Weiterentwicklungen der letzten Jahre ist es auch möglich,
Präsentationen und Poster mit LaTeX zu erstellen. Allerdings arbeitet LaTeX nicht im
WYSIWYG-Mode sondern wird mittels Befehlen "programmiert". Die Veranstaltung will
Einsteigern helfen die ersten Hürden zu nehmen und Teilnehmern mit Vorkenntnissen
neue Entwicklungen vorstellen. Praktische Übungen vertiefen das gehörte. Im
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Einzelnen soll behandelt werden: Professioneller Textsatz mit LaTeX zur PDF-
Erstellung (mit einem Exkurs in die Mikrotypografie); Perfekter Satz mathematischer
Formeln; Erstellung von Präsentationen mit der Beamer-Klasse; Poster-Erstellung
mit dem A0poster- und Sciposter-Paket; Bildverarbeitung mit GIMP (falls noch Zeit
vorhanden ist).

 
Literatur http://www2.hs-esslingen.de/~dhommel/
 
 
 

SPSS-Crashkurs
 

LSF#149486; Kurs
 

Mi; Einzel; 09:30 - 13:30, 19.04.2017 - 19.04.2017; Hauptstr. 47/51 / CIP-Pool I; Gruppe 1; Lammarsch, M.
Fr; Einzel; 09:30 - 13:30, 21.04.2017 - 21.04.2017; Hauptstr. 47/51 / CIP-Pool I; Gruppe 1; Lammarsch, M.
Fr; Einzel; 13:00 - 17:00, 02.06.2017 - 02.06.2017; Hauptstr. 47/51 / CIP-Pool I; Gruppe 2; Lammarsch, M.
Fr; Einzel; 13:00 - 17:00, 09.06.2017 - 09.06.2017; Hauptstr. 47/51 / CIP-Pool I; Gruppe 2; Lammarsch, M.
Mo; Einzel; 10:00 - 18:00, 31.07.2017 - 31.07.2017; Hauptstr. 47/51 / CIP-Pool I; Gruppe 3; Lammarsch, M.
 
Voraussetzung Anmeldung per mail an marion.lammarsch@psychologie.uni-heidelberg.de

(Dies dient nur der Übersicht über die Anzahl der Anmeldungen, es stehen pro Termin
30 Plätze zur Verfügung!)

 
Kurzkommentar Kurs besteht aus beiden Terminen pro Gruppe!
 
Inhalt Der Kurs wiederholt alle Schritte in SPSS, die für die verschiedenen

Auswertungsschritte bspw. einer Abschlussarbeit notwendig sind:

• Anlegen von Tabellen, Definieren von Variablen
• Zugriff auf externe Datenquellen, insbes. Import/Export von/nach Excel
• Datenmanipulation: Variablen berechnen & umkodieren; Fälle auswählen &

gruppieren; Datumsvariablen
• Tabellen sortieren & verknüpfen
• Einfache Kennwerte berechnen, Aggregieren von Daten, Hypothesentests
• Grafiken erstellen
• Export von Ergebnissen und Diagrammen

Kenntnisse in Statistik werden vorausgesetzt.

Anm.: Der Kurs Gruppe 1 besteht aus 2 Terminen à 4 h, der Kurs Gruppe 2 aus 1
Termin à 8 h.

 
 
 

R-Crashkurs
 

LSF#241563; Kurs
 

Do; Einzel; 14:30 - 17:30, 11.05.2017 - 11.05.2017; Hauptstr. 47/51 / CIP-Pool I; Lammarsch, M.
Do; Einzel; 14:30 - 17:30, 18.05.2017 - 18.05.2017; Hauptstr. 47/51 / CIP-Pool I; 
 
Voraussetzung Anmeldung per mail an marion.lammarsch@psychologie.uni-heidelberg.de

(Dies dient nur der Übersicht über die Anzahl der Anmeldungen, es stehen pro Termin
30 Plätze zur Verfügung!)

 
Kurzkommentar Kurs besteht aus beiden Terminen
 
Inhalt • Anlegen von Tabellen, Definieren von Variablen

• Zugriff auf externe Datenquellen insbes. Import von Excel
• Datenmanipulation: Variablen berechnen & umkodieren; Fälle auswählen &

gruppieren; Datumsvariablen; Tabellen sortieren & verknüpfen; Export von
Ergebnissen und Diagrammen

• Einfache Kennwerte berechnen, Aggregieren von Daten, Hypothesentests
• Grafiken erstellen
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Kenntnisse in Statistik werden vorausgesetzt.

 
 
 

Programmieren mit Python
 

LSF#242132; Workshop
 

Mi; Einzel; 16:00 - 18:30, 26.04.2017 - 26.04.2017; Hauptstr. 47/51 / CIP-Pool I; Lammarsch, M.
Mi; Einzel; 16:00 - 18:30, 03.05.2017 - 03.05.2017; Hauptstr. 47/51 / CIP-Pool I; 
Mi; Einzel; 16:00 - 18:30, 10.05.2017 - 10.05.2017; Hauptstr. 47/51 / CIP-Pool I; 
Mi; Einzel; 16:00 - 18:30, 17.05.2017 - 17.05.2017; Hauptstr. 47/51 / CIP-Pool I; 
 
Voraussetzung Anmeldung per mail an marion.lammarsch@psychologie.uni-heidelberg.de

(Dies dient nur der Übersicht über die Anzahl der Anmeldungen, es stehen pro Termin
30 Plätze zur Verfügung!)

 
Kurzkommentar Der Kurs besteht aus vier Terminen! Software bitte vorher installieren falls Sie Ihren

Laptop mitbringen wollen:

https://www.python.org Version 3 wählen

https://www.jetbrains.com/pycharm/download/
 
Kommentar Der Kurs richtet sich an Anfänger, die die ersten Schritte machen wollen eine

Programmiersprache zu erlernen.
Psychologen benötigen das bspw. um eigene Experimente zu programmieren.
Mit Python kann man recht schnell einfache Spiele programmieren und das ist auch die
beste Motivation, um später eigenständig seine Fähigkeiten zu erweitern.
Die Programmiersprache Python ist sehr beliebt, da sie eine klare Syntax, einer
übersichtlichen Struktur bietet.
Dieser Kurs bietet eine Einführung in die Sprache Python und das Programmieren
allgemein, ohne Vorkenntnisse voraus zu setzen.

 
Leistungsnachweis keine Creditpoints, kein Leistungsnachweis
 
 
 

Seminar "Kinderschutz in der Medizin"
 

LSF# 242866; Seminar
 

Do; wöch; 18:15 - 19:45; ab 20.04.2017; Blumenstr. 8 / R 203; 
 
Kommentar Zeit:                 Donnerstags, 18:15 bis 19:45 Uhr,

                        11 Termine sowie ein Prüfungstermin

Beginn:            20. April 2017

Ort:                  Kinder- und Jugendpsychiatrie, Blumenstr. 8, Bibliothek

Zielgruppe:     Studierende im Master Psychologie sowie im klinischen Abschnitt des
Medizinstudiums.

                  

Koordination                 Dr. Eginhard Koch und M. Sc. Lena Eppelmann und
Organisation:         Klinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie Heidelberg

Prüfung:       schriftlich

 

Anmeldung:

Bei Frau M. Sc. Lena Eppelmann Email: Lena.Eppelmann@med.uni-heidelberg.de
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Inhalt Bei Ärztinnen und Ärzten, aber auch bei Psychotherapeutinnen und Psychotherapeuten

gibt es dramatische Wissenslücken zum Thema „Kinderschutz“. Insofern sollte jeder
Arzt / jede Ärztin und Psychotherapeutinnen/Therapeuten über Kinderschutzfragen und
auch die rechtlichen Implikationen informiert sein.

Das Seminar „Kinderschutz in der Medizin“ möchte diese Lücke schließen und das
Wissen um die praktische Vorgehensweise in Kinderschutzfällen in der ärztlichen
Praxis, aber auch bei Psychologinnen und Psychologen durch das Angebot dieses
Fortbildungs-Curriculums erweitern.

Neben der Kinderheilkunde, der Rechtsmedizin, der Gynäkologie, der Familientherapie
und der Kinder- und Jugendpsychiatrie sind die juristische Abteilung der Fakultät und
die Jugendhilfe bei der Ausgestaltung des Seminars beteiligt.
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